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präſident von Berlin Anlaß zu ähnlichen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln finden ſollte, wie ſie jetzt der 
ſpaniſche Miniſter getroffen hat. Dann würde 
vermutlich dasſelbe Wehgeſchrei ſich erheben, 
das von Dan bis Berſeba erſchallte, als die 
ſpaniſche Regierung entſprechende Schutzmaß⸗ 
nahmen gegen den Ferrerrummel treffen mußte. 
Wenn nämlich die Anarchiſten den ſpaniſchen 
Staat in ſeinen Grundlagen bedrohen und die 
Regierung ihnen entgegentritt, ſo iſt ſie in den 
Augen unſerer Demokraten die blutſchänderiſche 
Metze der Reaktion und Mörderin der ge⸗ 
heiligten Freiheit. Und der preußiſchen Re⸗ 
gierung wird das natürlich noch viel weniger 
als der ſpaniſchen verziehen! Warum 
eigentlich? —y. 


Politiſche Tagesſchau. 


Begegnung Kaiſer Wilhelms mit dem Zaren. 

Wie aus Frankfurt a. M. gemeldet wird, 
beſtätigt es ſich, daß ſich Kaiſer Wilhelm und 
Zar Nikolaus im Monat Auguſt in Heſſen be⸗ 
gegnen werden. Wahrſcheinlich werde der 
Kaiſer dem Zaren im Friedberger Schloſſe einen 
Beſuch abſtatten. — In Friedberg werden be⸗ 
reits alle Vorbereitungen zum Empfang der 
ruſſiſchen Kaiſerfamilie getroffen. Der Groß⸗ 
herzog von Heſſen wird ſeinen Hofhalt auf 
einige Wochen in das Friedberger Schloß ver⸗ 
legen. Es werden dort während des Aufent⸗ 
halts der Zarenfamilie etwa 140 fürſtliche 
Gäſte erwartet, u. a. auch Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen. 

Die Reiſe des Kronprinzen nach 
Oſtaſien. 

Zu der für Mitte November d. J. ge⸗ 
planten Informationsreiſe des Kronprinzen 
nach Oſtaſien wird von unterrichteter Seite 
bemerkt, daß dem künftigen Träger der Krone 
durch dieſe Reiſe Gelegenheit geboten werden 
ſoll, den fernen Orient und den dort belegenen 
deutſchen Kolonialbeſitz aus eigener Anſchau⸗ 
ung kennen zu lernen. Politiſche Abſichten 
lägen der Orientfahrt des Kronprinzen völlig 
fern. Wie die deutſche auswärtige Politik 
eine ſolche Reiſe zur Zeit nicht erfordere, 
ſo ſtehe ſie ihr auch nicht im Wege. Es 
handle ſich ausſchließlich um eine Studien⸗ 
fahrt, deren Initiative vom Kronprinzen 
ſelbſt ausgegangen ſei und zu der der Staifer 
ſeine Zuſtimmung gegeben habe. — Die 
Reiſe ſelbſt dürfte auf einem Hapag⸗Dampfer 
unternommen werden. Es ſchweben gegen⸗ 
wärtig noch Verhandlungen über die Charte⸗ 
rung eines Schiffes der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie, das für die Reiſe beſonders hergerichtet 
werden ſoll. Von den größeren Auslands⸗ 
reiſen, die der Kronprinz bisher unternommen 
hat, iſt zu erwähnen die Drientfahrt im Jahre 
1903, bei der Egypten, Athen und Konſtanti⸗ 
nopel beſucht wurden, ſowie Reiſen nach 
England, Oſterreich und Kopenhagen und die 
vorjährige Fahrt nach Bukareſt zum 70jährigen 
Geburtstage des Königs von Rumänien. 
Die geplante neue Reiſe des Kronprinzen 
ruft die Erinnerung daran wach, daß Kaiſer 
Friedrich als Kronprinz im Jahre 1869 zur 
Eröffnung des Suez⸗Kanals nach Egypten 
reiſte. 1883 unternahm er eine Reiſe nach 
Spanien, ſpäter nach Rom. Eine ſo weite 
Reiſe, wie ſie jetzt in Ausſicht genommen iſt, 
hat ein deutſcher Kronprinz bisher noch nicht 
angetreten. Umſomehr darf gewünſcht werden, 
daß der Nachfolger des Kaiſers die Reiſe geſund 
überſteht und ſich über alles das, was er zu 
wiſſen wünſcht, auf der Reiſe informiert. — 
Die Kronprinzeſſin wird ihren Gemahl nicht 
begleiten auf der Orientfahrt. f 


N „Millionengeſchenke“. 


Die mehrfach erwähnte Flugſchrift des Abg. 
Erzberger iſt nunmehr unter dem Titel: 
„Millionengeſchenk. Die Privilegienwirtſchaft 
in Südweſtafrika“ erſchienen. Ihr iſt eine 
Materialienſammlung über die bergrechtlichen 
Verhältniſſe des Schutzgebiets beigegeben. 
Im Vorwort jagt Abg. Erzberger: „Vor⸗ 


liegende Schrift iſt eine Kampfesſchrift: 
gegen die Verſchenkung von Millionen von 
Staatseigentum an das Großkapital; für 
ein freies Deutſch⸗Südweſtafrika, das dem 
ganzen deutſchen Volke und den Koloniſten 
Neudeutſchlands gehören ſoll. Der Verfaſſer 
der Schrift iſt kein prinzipieller Gegner der 
Dernburgſchen Kolonialpolitik, ſondern hat 
dieſe in jener Zeit verteidigt, da ſie von der 
Reichspartei und den Nationalliberalen an⸗ 
gegriffen wurde; aber die letzte Wendung 
dieſer Politik geſtattete ihm eine Unterſtützung 
derſelben nicht mehr, da ſie als ein Unglück 
für die aufſtrebende Kolonie angeſehen werden 
muß. Die ganze Bevölkerung derſelben ein⸗ 
ſchließlich iherer parlamentariſchen Vertretung, 
des Landesrats, verurteilte die in dieſer 
Politik zutage tretende Privilegienwirtſchaft 
zugunſten Berliner Großbanken; die Mehr⸗ 
heit des Reichstages verwarf ſie ebenſo; in 
allen Parteilagern erhoben ſich Proteſte hier⸗ 
gegen. Angeſichts dieſer Verhältniſſe iſt es 
Pflicht aller Vaterlandsfreunde, ihre Stimme 
gegen dieſe Politik, die in ihren Wirkungen 
unheilvoll iſt, zu erheben. Der Verfaſſer tat 
dies im Reichstage, er ſetzt nun den Kampf 
literariſch fort in der feſten Überzeugung, daß 
bereits in ſehr naher Zukunft das ganze 
deutſche Volk ihm zuſtimmen wird. Die Ent⸗ 
laſſung Dernburgs ändert an dem Kampfe 
nichts, da es ſich um Prinzipienfragen 
handelt.“ Auf die Schrift wird noch zurück⸗ 
zukommen ſein. 

Das angeſtrebte Zuſammengehen von Freiſinn 

8 und Nationalliberalen 
iſt doch nicht ſo ganz einfach, wie eine Nach⸗ 
richt aus der Lauſitz beweiſt. Fortſchrittliche 
Vertrauensmänner haben dort den Beſchluß ge⸗ 
faßt, bei den kommenden Reichstagswahlen 
Bündniſſe mit den Nationallibe⸗ 
ralen möglichſt zu vermeiden. Dazu 
ſchreibt die „Natlib. Korr.“: „Das kann nur 
bedeuten, daß dort die fortſchrittliche Volks⸗ 
partei ſich mit dem Gedanken trägt, der natio⸗ 
nalliberalen Partei in den Rücken zu fallen. 
Es wäre zu wünſchen, daß die Leitung der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei im Königreich Sachſen 
zu einem ſolchen Beſchluß ſobald als möglich 
das Notwendige verlauten läßt, der um ſo 
merkwürdiger erſcheint, als die Partei eben im 
Kampfe um Zſchopau⸗Marienberg die uneinge⸗ 
ſchränkte Unterſtützung der Nationalliberalen 
findet. Auch aus andern Teilen des Reiches 
liegen Meldungen vor, wonach es die fort⸗ 
ſchrittliche Volkspartei mit der Aufſtellung von 
Kandidaten gegen die Nationalliberalen 
ziemlich eilig hat. Wir möchten vor ſolchem 
Tun dringend warnen, da die Fortſchrittliche 
Volkspartei gerade am wenigſten Vorteil davon 
haben könnte.“ a 
Das Gift des Radikalismus. 

In der „Deutſchen Reichspoſt“ finden ſich 
Ausführungen über unſere innerpolitiſchen Zu⸗ 
ſtände, in welchen es u. a. auch mit Recht 
heißt: „Die heutige Zeit ſchwelgt darin, eine 
dem Sozialismus günſtige Atmoſphäre zu 
ſchaffen. Weite Kreiſe der gelehrten und 
geiſtig führenden Berufe haben ihre Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit gegen das Gift des Radikalis⸗ 
mus eingebüßt. Wie hypnotiſiert liegt ein 
großer Teil unſerer evangeliſchen Theologen, 
unſerer Beamten, unſerer Kameraliſten, Arzte, 
Juriſten uſw. im Banne der Perſönlichkeit 
eines Naumann, der mit einer chriſtlich⸗ethiſch⸗ 
ſozial⸗humanitär⸗fortſchrittlich glänzend deko⸗ 


rierten Phraſeologie die Intelligenzen und Ge⸗ 


müter mit Beſchlag belegt und es gänzlich ver⸗ 
geſſen macht, daß er nur an der Oberfläche 
einer ach, jo billigen Popular⸗Politikhaftet und 
der geiſtigen Tiefe doch gänzlich ermangelt. 
Glaubt man denn, daß alle dieſe Artikel, Auf⸗ 
ſätze, Predigten, Reden uſw., die von dem neu⸗ 
deutſchen „ſozialen“ Geiſt inſpiriert find, 
wirkungslos verpuffen? Nein, ſie ſchaffen die 
geiſtige Atmoſphäre, in der die radikale 
Agitation gedeiht. Glaubt man denn, daß die 
Stellung unſerer ſüddeutſchen Regierungen 
zur Sozialdemokratie nicht gleichfalls die Vor⸗ 


leitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträ ir ichzeiti r j ; rägli N 
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bedingungen zur Ausbreitung der Sozialdemo⸗ 
kratie ſchafft? Das dilettantiſche Wort des 
badiſchen Miniſters v. Bodman: „Die Sozial⸗ 
demokratie iſt eine großartige Bewegung zur 
Befreiung des vierten Standes“ erſetzt der 
Sozialdemokratie einen ganzen Heerbann von 
Agitatoren! Iſt nicht gerade dieſes Wort in 
Hunderttauſenden von Flugſchriften in Cann⸗ 
ſtatt⸗Ludwigsburg verbreitet worden?“ 


Die ſozialdemokratiſchen VBoykott⸗An⸗ 

a drohungen a 
beeinfluſſen die Rechtspflege. Das klingt 
ganz unglaublich, iſt aber dennoch war. Ein 
ſächſiſcher Richter ſchreibt den „Leipz. N. N.“: 
Der Schöffenrichter kann es ſchon heute er⸗ 
leben, daß auch in leichten Strafſachen politi⸗ 
ſcher Färbung ein Gewerbetreibender als 
Schöffe mit der offenen Begründung für 
Freiſprechung iſt: Meine Exiſtenz ſteht auf 
dem Spiele, wenn mein Name mit einer 
Verurteilung in Zuſammenhang gebracht 
wird. — Geht das ſo weiter, dann hat es 
die Sozialdemokratie auf dem Gewiſſen, 
wenn die volkstümliche Einrichtung der 
Laiengerichte eine Einſchränkung erfährt. 

Der weſtfäliſche Bankkrach 
wird für verſchiedene, mit der Bank in Be⸗ 
ziehung getretene Männer den Verluſt des 
Geſamtvermögens im Gefolge haben. Als 
beſonders auffallend darf übrigens konſtatiert 
werden, daß gerade die katholiſche Geiſtlich⸗ 
keit Weſtfalens mit erheblichen Mitteln am 
Bankkrach beteiligt iſt. Wie hoch die Ver⸗ 
luſte tatſächlich ſind, wird ſich erſt ſpäter 
herausſtellen. Es ſind zuviel Geſchäfte mit 
der Bank verknüpft geweſen; erſt nach 
längerer Arbeit wird ſich eine genaue Über⸗ 
ſicht ermöglichen laſſen. 
Die geſamte deutſche Hochſeeflotte 
iſt aus den norwegiſchen Gewäſſern nach Kiel 
zurückgekehrt. Am 22. d. Mts. beginnen die 
großen Schluß⸗ und Kaiſermanöver in der Nord⸗ 
und Oſtſee. J 
Zum Verkauf der beiden deutſchen Panzerſchiffe 
an die Türkei. g 

Die an die Türkei für 18 Millionen Mark 
verkauften beiden Linienſchiffe der Branden⸗ 
burgklaſſe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ und 
„Weißenburg“ ſind nach einer Meldung aus 
Wilhelmshaven jetzt aus dem Verband des 
Manövergeſchwaders ausgetreten; nächſt den 
ſchon halb ausrangierten Küſtenpanzern ge⸗ 
hörten ſie zu den älteſten noch in Dienſt ge⸗ 
haltenen Panzerſchiffen, die für unſere heutigen 
Schlachtgeſchwader⸗Formationen nicht mehr 
ſtark und ſchnell genug ſind. — Nach den Herbſt⸗ 
manövern werden die verkauften Schiffe durch 
die Linienſchiffe „Schleſien“ und „Wittelsbach“ 
der „Wittelsbach“⸗Klaſſe erſetzt werden. Für 
dieſe treten die neuen Dreadnoughts „Rhein⸗ 
land“ und „Poſen“ in den Verband der Hoch⸗ 
ſeeflotte. 5 N 

Zusammenkunft des Zaren mit Kaiſer 

Franz Joſef. 8 

Trotz des Dementis will der Korreſpondent 
des „Berl. Tagebl.“ von ausgezeichneter Seite 
erfahren, eine Zuſammenkunft des Zaren mit 
dem Kaiſer Franz Joſef in dieſem Jahre ſei 
nicht ausgeſchloſſen. Der Zar wünſche lebhaft, 
dem Kaiſer zum 80. Geburtstage perſönlich 
Glück zu wünſchen. Dieſer Begegnung würden, 
wenn ſie zuſtande kommt, die Miniſter Graf 
Ahrenthal und Iswolski nicht beiwohnen. 

Zum Konflikt in Spanien. 

In San Sebaſtian, wo die ſpaniſchen 
Katholiten große Kundgebungen gegen die 
Reformpläne des Miniſterpräſidenten Cana⸗ 
lejas geplant hatten, iſt der Sonntag, nachdem 
die Demonſtration faſt im letzten Augenblick von 
den Veranſtaltern abgeſagt worden war, ohne 
beſonders ernſte Zwiſchenfälle verlaufen. Über 
die Vorgänge in der Nacht zum Sonntag wird 
gemeldet: Als eine Gruppe abends von 


einem Ballon herab „Nieder mit Spanien! Es 


lebe der Papſt!“ rief, verſuchten etwa 1000 


meiſter 


neur eilte an der Spitze von Polizei⸗ und 
Gendarmeriemannſchaften herbei und ſtellte die 
Ruhe wieder her. Mehrere Perſonen wurden 
verletzt, 44 wurden verhaftet. Im Zentrum der 
Stadt herrſchte Ruhe. Bei Hausſuchungen 
wurde eine Anzahl Feuerwaffen gefunden, 132 
Verhaftungen wurden vorgenommen. Gegen 
3 Ahr morgens wurde die Gendarmerie zurück⸗ 
gezogen. — Entgegen den Blättermeldungen 


iſt im amtlichen Madrider Kreiſe nichts dar⸗ 


über bekannt, daß der Papſt an den König 
Alfons ein Schreiben gerichtet habe, wie aus⸗ 


wärtige Blätter behaupten. Desgleichen weiß M 


man nicht, worauf das Gerücht zurückgeht, daß 
die Beziehungen zwiſchen Vatikan und Spanien 
eine Beſſerung erfahren haben ſollen, wie ge⸗ 
wiſſe römiſche Korreſpondenten berichtet haben. 


Endlich iſt es vollſtändig unrichtig, daß der 


ſpaniſche Botſchafter in Wien bei der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Regierung gegen das Ver⸗ 


halten Don Jaimes Proteſt erhoben habe. 


Deutſches Reich. 
. Berlin, 8. Auguſt 1910. 

— Montag Morgen unternahm das 
Kaiſerpaar in Wilhelmshöhe einen Spazier⸗ 
ritt. Später arbeitete der Kaiſer allein. Der 
Kommandant des desen, it Hauptquartiers, 
Generaloberſt v. Pleſſen, iſt heute Morgen 
auf Wilhelmshöhe eingetroffen. b 5 

— Der Kronprinz wird am 23. Auguſt 
in der Albertus⸗Univerſität in Königsberg im 
feierlichen Akt als Rektor magnificentiſſimus 
inveſtiert und proklamiert werden. Dieſe 
Würde hatte auch Kaiſer Friedrich als Kron⸗ 
prinz inne. 

— Generalleutnant Wilhelm von Spitz, 
der Bruder des in der vorigen Woche ver⸗ 
ſtorbenen Vorſitzers des Deutſchen Krieger⸗ 
bundes, iſt geſtern Nachmittag auf einem 


Spaziergange infolge eines Schlaganfalles 


im 74. Lebensjahre plötzlich geſtorben. 

— Einer der wenigen noch lebenden Teil⸗ 
nehmer des Feldzuges gegen Dänemark 1849, 
Generalleutnant z. D. Guſtav Freiherr von 
Horn, der frühere Kommandeur der zweiten 
bayriſchen Kavallerie⸗Brigade, vollendet heute 
ſein 80. Lebensjahr. Er iſt ein Onkel des 
bayriſchen Kriegsminiſters und lebt ſeit ſeiner 
Benfionierung in München. 5 

— Staatsſekretär Dernburg, der gegen⸗ 

wärtig an der Oſtſee im Seebad Ahrenshoop 
in Mecklenburg weilt, tritt ſeine Ausreiſe 
nach Oſtaſien am 15. Auguſt an. 
— Wie der „Reichsanz.“ meldet, hat der 
Kaiſer den Roten Adlerorden 1. Klaſſe dem 
lateiniſchen Patriarchen von Jeruſalem, 
Monſignore Camaſſci, 
Adlerorden 2. Klaſſe dem Abteilungsdirektor 
der Generaldirektion der indirekten Steuern 
in Konſtantinopel, Mhemes Nazim Bei, und 
den Stern zum Kronenorden 2. Klaſſe dem 
türkiſchen Brigadegeneral Abdurrahim Bei, 
den Kronenorden 2. Klaſſe mit dem Stern 
dem Weihbiſchof von Jeruſalem, Monſignore 
Piccardo, und dem Kuſtos des heiligen 
Landes Padre Razzoli in Jeruſalem ver⸗ 
liehen. 

— Eine erfreuliche Neuerung iſt vom 
preußiſchen ſtatiſtiſchen Landesamt im laufen⸗ 
den Jahre zunächſt verſuchsweiſe eingeführt. 
Es iſt eine vorläufige Ernteſchätztung für 
Körnerfrüchte und Kartoffeln. Selbſtver⸗ 
ſtändlich kann für die Schätzung keine Garantie 
übernommen werden, ſie wird ja auch in der 
Folgezeit noch berichtigt werden müſſen. 
Immerhin iſt es intereſſant, an der Hand 


dieſer Schätzung die diesjährige Ernte zu 5 


überſehen. Für Winterroggen liegt die 


Schätzung nach dem Stande von Mitte Juli 


vor. Danach ſind vorausſichtlich in dieſem 
Jahre 8,3 Millionen gegen 8,5 Millionen 
Tonnen im Vorjahre geerntet. Der voraus; 


ſichtliche Ertrag vom Hektar wird in dieſem M 
Jahre 1,78 Tonnen gegen 1,83 im Jahre 1909| N 


betragen. 

— Die deutſche Mittelſtandsvereinigung 
wird ihre 7. ordentliche Generalverſammlung 
am 27. und 28. Auguſt in den Kammerſälen der 
Berliner Handelskammer abhalten. Am Sonn⸗ 
abend, den 27. Auguſt, findet im Empfangsſaal 
dort eine Verwaltungsratsſitzung ſtatt. Auf 
der Tagesordnung der Hauptverſammlung vom 
Sonntag, den 28. Auguſt, ſtehen außer dem 
Geſchäftsbericht des Vorſtandes folgende 


Themata: Die Forderungen derMittelſtandsver⸗ 


einigung an die Geſetzgebung, Referent Land⸗ 
tagsabgeordneter Obermeiſter Rahardt⸗Berlin, 
Mittelſtand und Hausbeſitzer, Neferent Ober⸗ 
der Bäckerinnung Schmidt⸗Berlin. 
Korreferent Justizrat Dr. Baumert⸗Spandau. 


Mittelſtandsfragen und Hanſabund, Referent 


Oberbürgermeiſter a. D. Knobloch⸗Berlin. Der 
Wert der Diskontierung der Buchforderungen 
für den Detailliſten, Referent Generalſekretär 
Beythien⸗Hannover. Die Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung in ihrer Wirkung auf das Handwerk, 
Referent Geſchäftsführer Dr. Coelſch. Mittel⸗ 
ſtändiſche Wohlfahrtspflege, Referent Reichs⸗ 
tagsabgeordneterRieſeberg⸗Quedlinburg, Korre⸗ 
ferent Poſtſekretär Stockmann⸗Berlin. Das 
Weſen und die Bedeutung der deutſchen Mittel⸗ 
ſtands⸗Reviſions⸗ und Buchführungsgeſellſchaft, 
Referent Geſchäftsführer Juſt. : 


Perſonen das Haus zu ſtürmen. Der Gouver⸗ 


ferner den Roten 


— Im 5. Weltkongreß für freies Chriſten⸗ 
tum in Berlin ſprechen am Dienstag Vor⸗ 
mittag deutſche Profeſſoren über das Thema: 
Deutſche Theologie und deutſche Kirche, und 
am Nachmittag Ausländer über das Thema: 
Die ſympathiſchen Beziehungen, die zwiſchen 
den Religionsgemeinſchaften und zwiſchen 
ihren verſchiedenen Richtungen 
ſollten. Am Mittwoch wird der Kongreß 
ſeine Berliner Verhandlungen ſchließen. 8 

— Eine Anderung der Beſtimmungen 
über den Einjährig⸗Freiwilligendienſt ſteht 
wie die „Deutſche Tagesztg.“ entgegen den 
eldungen anderer Blätter beſonders betont, 
in keiner Weiſe in Frage. a 

— Auf Betreiben des Mufitverbandes 
in München hat der bayriſche Kriegsminiſter 
verordnet, daß das gewerbliche Muſizieren 
von Militärmuſikern im allgemeinen nicht 
mehr ſtattfinden darf. Ausnahmefälle ſind 
nur dann erlaubt, wenn die Zivilmuſiker da⸗ 
durch keinen Schaden erleiden. f 

— Wie der „Poſt“ aus angeblich ſicherer 
Hamburger Qulle berichtet wird, will die be⸗ 
kannte Firma Hagenbeck eine neue Sendung 
von deutſchem Rindvieh nach Buenos Aires 
zur Ausſtellung dirigieren. Bekanntlich waren 
vierzig deutſche Rinder, die von der deutſchen 
Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft in Berlin zu dieſer 
internationalen Ausſtellung entſandt worden 
waren, wegen Tuberkuloſe von den argenti⸗ 
niſchen Behörden zurückgewieſen worden. 

Saarbrücken, 8. Auguſt. Auf das von 
der Generalverſammlung des Verbandes 
deutſcher Kriegsveteranen an den Kaiſer ge⸗ 
richtete Huldigungstelegramm iſt aus Schloß 
Wilhelmshöhe folgende Antwort eingelaufen: 
„Seine Majeſtät der Kaiſer haben die Mit⸗ 
teilung von der ſeitens der Generalverſamm⸗ 
lung in Ausſicht genommenen Angliederung 
des Verbandes deutſcher Kriegsveteranen an 
den deutſchen Kriegerbund gern entgegenge⸗ 
nommen und ſich allerhöchſt gefreut, daß die 


Einmütigkeit der deutſchen Krieger bei der Weiß 


40. Gendenkfeier der ruhmreichen Schlacht bei 
Spichern in erhebender Weiſe zum Ausdruck 
gebracht worden iſt. Seine Majeſtät laſſen 
allen Beteiligten für das erneute Gelübde 
der Treue beſtens danken. Auf allerhöchſten 
Befehl der Geh. Kabinettsrat v. Valentini.“ 

Darmſtadt, 8. Auguſt. Das Hofmarſchall⸗ 
amt macht in Friedberg durch Anſchläge in 
deutſcher, engliſcher und franzöſiſcher Sprache 
bekannt, daß von jetzt an niemand mehr den 
äußeren Umkreis des Schloſſes und die 
Schloßterraſſe betreten darf. Auch die Nach⸗ 
born und die Inhaber von Terraſſenſchlüſſeln 
ſind von dieſem Verbot betroffen worden. 


Ausland. 


Paris, 8. Auguſt. Am 14. und 15. 
Auguſt findet in Belfort ein großes inter⸗ 
nationales Turnfeſt ſtatt, an dem zum erſten 
Male ſeit dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 
deutſche Turner in größerer Zahl teilnehmen 
werden. Bisher ſind 30 Elſaß⸗Lothriger ge⸗ 
meldet. Auch viele deutſche Schweizer werden 
erwartet. 

Cettinje, 8. Auguſt. In eingeweihten 
Kreiſen will man wiſſen, daß der neue Titel 
des Fürſten Nikolaus von Montenegro „von 
Gottes Gnaden rechtgläubiger ſerbiſcher 
König von Montenegro“ lauten ſoll. Fürſt 
Nikolaus ſoll bereits die Höfe, mit denen 
Montenegro in Beziehung ſteht von der An⸗ 
nahme dieſes Titels benachrichtigt haben. 


Provinzialnachrichten. 

Brieſen, 8. Auguſt. (Wirkſamkeit der Bauern⸗ 
ank.) Schon im erſten Jahre ihres Beſtehens 
hat die Bauernbank im Kreiſe 10 Regulierungen, 
d. h. Amwandlung drückender Schulden in leicht 
tragbare und 5215 [bare durchgeführt in den Ort⸗ 
ſchaften Arnoldsdorf, Buck, Colmansfeld, Deutſch⸗ 
walde, Hohenkirch, Mühlenland und Schönſee. 
Dieſe Gründſtücke umfaßten 126 Hektar mit 111950 
ark Hypotheken und 5125,50 Mark Zinszahlung. 
ach der Regulierung waren nur 4179,50 Marr 
Zinſen und 525,64 Mark Tilgungsgelder zu zahlen. 
Das war in den Jahren 1906 und 1907. Bis zum 
So: des Etatsjahres 1909 waren im Kreiſe in 
32 Ortſchaften 89 Grunditüde reguliert mit 
859 Hektar Fläche und 956 736,15 Mark Schulden. 
Die Zinserſparnis beträgt jährlich 10 450,91 Mark. 

Aus dem Kreiſe Culm. (Pferdezucht. Ernte.) 
Eine aus Mitgliedern des landwirtſchhftlichen 
Vereins Podwiß⸗Lunau beſtehende Kommiſſton 
war nach dem Landgeſtüt Marienwerder zur 
Auswahl von Beſchälern gereiſt. Während bis 
dahin auf die Station Podwitz snur leichteres 
Pferdematerial geſchickt wurde, ſoll auf beſonderen 
Wunſch für die nächſte Deckperiode ein Oldenbur⸗ 
ger Beſchäler Verwendung finden. Seitens der 
Geſtütsverwaltung wird hierdurch den Pferde⸗ 
züchtern Entgegenkommen gezeigt. — Die Ge⸗ 
treideernte iſt in der Niederung zum größten 
Teile beendigt. 

Roſenberg, 7. Auguſt. (Fiſchſterben.) Eine 
auffallende, in früheren Jahren nie beobachtete 
Erſcheinung iſt es, daß in den letzten 14 ep im 
hieſigen Stadtſee ſehr viele Ki ſterben. Täglich 

T 


wurden hunderte von toten en, und zwar aus⸗ 
ae Hechte, ans Ufer geſchwemmt. Der 
iſchereipächter erleidet dadurch einen nicht unbe⸗ 
deutenden Schaden. Man nimmt vorläufig an, 
daß das Fiſchſterben infolge der ungewöhnlichen 
Hitze der letzten Wochen eingetreten iſt, da der See 
keinen Zuf 1 und nur eine mittlere Tiefe von 
1—2 Meter hat. Das Waſſer hatte in den heißen 
Auen eine Temperatur von 26—27 Grad Celfius. 
Auf Veranlaſſung des Herrn Bürgermeiſters 
Hermsdorf war in voriger Woche der Geſchäfts⸗ 


beſtehen 


fuhrer des weſtpreußiſchen Fiſchereivereins Herr 
Dr. Seligo⸗Danzig anweſend, um das Waſſer und 
die toten Fiſche zu unterſuchen. Das Ergebnis der 
Unterſuchung iſt bisher nicht bekannt geworden. 

Marienburg, 7. Auguſt. (Zum Rendanten der 

hieſigen Kreisſparkaſſe) wurde anſtelle des zum 1. Ok⸗ 
tober in den Ruheſtand tretenden Herrn Carll Herr 
Stadthaupt⸗ und Sparkaſſenrendant Hixius aus Greifen⸗ 
berg in Pommern gewählt. 
Stuhm, 7. Auguſt. (Abſchiedspredigt.) Herr Pfarrer 
Schlecht, der 10 Jahre hier gewirkt hat und jetzt auch 
Eberswalde geht, hielt am Sonntag feine Abſchieds⸗ 
predigt in der evangel. Kirche, die von Andächtigen ge⸗ 
füllt war. Der Männergeſangverein ſang mehrere 
Lieder. Um 2 
Hotel „Deutſches Haus“ zu einem Mahl, an dem auch 
Herr Superintendent Jäkel teilnahm. Herr Bürger⸗ 
meiſter Schmidt widmete dem Scheidenden herzliche Ab⸗ 
ſchieds worte. 

Elbing, 8. Auguſt. (Auszeichnung.) Lehrer Papke in 
Elbing, der 50 Jahre amtiert hat und in den Ruhe⸗ 
ſtand getreten iſt, wurde anläßlich ſeines goldenen 
Dienſtjubiläums vom Kreisſchulinſpektor Eckhardt der 
Kronenorden vierter Klaſſe mit der Zahl 50 überreicht. 
Der Jubilar iſt bereits im Beſitz des Adlers der In⸗ 
haber vom Hohenz. Hausorden, der ihm ſeiner Zeit ver⸗ 
liehen wurde für treue Arbeit im evangeliſchen Männer⸗ 
und Jünglingsverein. Auch iſt P. viele Jahre als 
Schriftführer im konſervativen Verein tätig geweſen. 
Dem Lehrervereinsleben hielt er ſich fern. x 

Dirſchau, 7. Auguſt. (Promovation.) Die philo⸗ 
ſophiſche Fakultät der Univerſität zu Königsberg promo⸗ 
vierte den Kandidaten Werner Pörſchke aus Dirſchau 
(Diſſertation: „Die Volksdichter im Kreiſe Dirſchau“) 
zum Doktor der Philoſophie. 

* CTzersk, 9. Auguſt. (Amtsgericht.) Die Arbeiten 
am Neubau des hieſigen Amtsgerichts find nun beendet. 
Die Einweihung erfolgt zum 1. Oktober. Auch zwei 
Rechtsanwälte haben ſich hier niedergelaſſen. 

Danzig, 8. Auguſt. (Verſchiedenes.) Herr 
Poſtrat Hoffmann, bisher in Danzig, dem kürzlich 
die Verwaltung der Oberpoſtdirektion in Gum⸗ 
binnen übertragen war, iſt nun zum Oberpoſtdirek⸗ 
tor, und zwar vom 1. Oktober ab, ernannt worden. 
Herr Georg Hoffmann iſt 1860 geboren und 1880 
in Berlin bei der Poſt eingetreten. Er wurde 1883 
Praktikant und beſtand Juli 1889 die höhere Prü⸗ 
fung. 1894 wurde er Poſtkaſſierer, 1896 Poſtinſpek⸗ 
tor in Winden, von wo er im nächſten Jahre nach 
Darmſtadt kam. 1900 wurde er an die Berliner 
Oberpoſtdirektion verſetzt und rückte hier 1902 zum 
Oberpoſtinſpektor und 1904 zum Poſtrat auf. 1907 
kam er nach Danzig, wo er ſeitdem tätig war. — 
Die Linienſchiffe Kurfürſt Friedrich Wilhelm und 

eißenburg, deren Verkauf an die Türkei nunmehr 
perfekt geworden iſt, find nach der „Danzk Ztg.“ in 
Danzig nicht unbekannt. Sie waren anläßlich der 
früheren Flottenmanöver im Spätſommer wieder⸗ 
holt in unſeren Gewäſſern und lagen dann infolge 
ihres Tiefganges auf der Reede. Die Schiffe ſind 
je 10 060 Tons groß. Die Armierung beſteht aus 
je vier 28⸗Zentim.⸗Kanonen Kaliber 40, zwei 
28⸗Zentim.⸗Kanonen Kaliber 35, acht 10,5⸗Zentim.⸗ 
und 8,8⸗Zentim.⸗Schnellfeuergeſchützen, vier Ma⸗ 
ſchinengewehren und zwei 45⸗Zentim.⸗Torpedo⸗ 
rohren. Die Linienſchiffe haben je 579 Mann Be- 
ſatzung. — Der Dominikusſonntag hatte diesmal 
unter der Ungunſt des Wetters zu leiden, nachdem 
in einigen Vorjahren das traditionelle Regen⸗ 
wetter ihn verſchont hatte. Der Platz vor dem 
Olivaer Tore war infolge der Regenmaſſen guf⸗ 

eweicht und an Much * 
aſſerlachen gebildet, die den Paſſanten Freud und 
Leid bereiteten. Trotz alledem war der Beſuch ein 
ſehr zahlreicher, und Schau⸗ und Schankbuden 
machten ein gutes Geſchäft. Minder gut waren 
die Einnahmen bei den Verkaufsſtänden auf Lang⸗ 
garten uſw., wo man recht lebhafte Klagen hörte. 

Zoppot, 7. Auguſt. (Berufung.) Der Amtsrichter 
von Chmilewski, der, wie berichtet, wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt zu drei Monaten Gefängnis 
verurteilt worden iſt, hat gegen dieſes Urteil Berufung 
eingelegt. 8 

Zoppot, 8. Auguſt. (Das Zoppoter Waldfeſtſpiel,) 
das am Sonntag die vierte und letzte Wiederholung 
des „Goldenen Kreuzes“ bringen ſollte, mußte wegen 
des andauernden Regens im letzten Augenblick abgejagt 
werden. Das Publikum hatte ſich trotz des ungünſtigem 
Wetters auf allen Plätzen faſt vollzählig verfammelt, 

Dt.⸗Eylau, 5. Auguſt. (Unfall.) Der in der Brauerei 
Bergſchößchen beſchäftigte Arbeiter Schulz durchſchnitt 
ſich bei der Arbeit mit einem Stemmeiſen die Pulsader 
der linken Hand und mußte ſofort ärztliche Hilfe in An⸗ 
ſpruch nehmen. 5 

Königsberg, 7. Auguſt. (225jähriges Regiments⸗ 
beſtehen.) Eines der älteſten und angeſehenſten Regi⸗ 
menter im preußiſchen Staate, die die Auszeichnung ge⸗ 
nießen, den König ihren Chef zu nennen, iſt das in 
Königsberg garnifonierende Grenabierregiment König 
Friedrich Wilhelm L (2. Oſtpr.) Nr. 3. Am 18. Auguſt 
d. Is. begeht es die Feier ſeines 225jährigen Beſtehens, 
und ſeit längerer Zeit bereits rüſtet ſich das Regiment, 
dieſe Feier zu einer würdigen zu geſtalten. Fern in 


Ungarn, auf der verſengenden Steppe gegen die türkl⸗ 


ſchen Scharen, auf heißem italieniſchen Boden, am 
Rhein, in Belgien, Holland, Frankreich, in der ſtarren 
Winterkälte Rußlands, in Schleſien und Böhmen hat 
das Regiment gekämpft und geblutet. 

Königsberg, 8. Auguſt. (Ertrunken. Selbſt⸗ 
mord.) Beim Baden in der See bei Palmnicken 
iſt ein junger Mann namens Friedländer aus 
Berlin ertrunken. — Selbſtmord beging in der 
Nacht zum Sonntag ein Arbeiter auf dem Sack⸗ 
heim, indem er ſich durch ein Fenſter ſeiner im 
dritten Stockwerk gelegenen Wohnung auf den ge⸗ 
pflaſterten Hof ſtürzte, wo er mit zerſchmetterten 

liedmaßen liegen blieb. 

Königsberg, 7. Auguſt. (Sozialdemokratiſcher Um⸗ 
zug.) Sonntag feierten die ſozjaldemokratiſch organi⸗ 
ſierten fogen. freien Gewerkſchaften in Ludwigshof ein 
großes Gewerkſchaftsfeſt, das nachmittags um 2 Uhr 
mit einem Umzug durch die Stadt mit Muſik (drei 
Kapellen) und entfalteten Gewerkſchaftsfahnen, roten 
Nelken im Knopfloch uſw. begann. Man hatte den 
Polizeipräſidenten gebeten, den Umzug zuzulaſſen und 


auch von einer polizeilichen Überwachung abzuſehen. 


Man werde durch eigene Ordner dafür Sorge tragen, 
daß alles in beſter Ordnung verlaufe. Und in der Tat 
bewegte ſich der am Lindenmarkt beginnende, eine halbe 
Stunde lange Zug, der mindeſtens 12 000 Menſchen, 
darunter zahlreiche Frauen, umfaßte, in geradezu 
muſterhafter Weiſe den Sackheim hinauf und dann 
weiter durch die Bärenſtraße, Prinzenſtraße zum Königs⸗ 
tor hinaus. 

Pillau, 7. Auguſt. (Die beiden türkiſchen Torpedo⸗ 
boote „Gayreti⸗Watanje“ und „Numune⸗i⸗Hamiet“ find 
heute Nachmittag 5 Uhr nach Konſtantinopel in See 
gegangen. Das eine Boot führt Kapitän Köſter, das 
andere Kapitän Clauſen. Auf der Kommandobrücke be⸗ 
fanden ſich neben den Führern der Kriegsſchiffe die 
rotbefezten Mitglieder der türkiſchen Abnahme⸗ 
kommiſſion und auf Deck die in Pillau angemuſterte 
Beſatzung. Am Hafen wohnte eine große Menſchen⸗ 
menge der Abfahrt bei. 


Uhr verfammelten ſich 40 Herren im 


en Stellen hatten ſich 


rung Ihrer Seefahrt zu ſchließen, ſind 


mm or 


feier | 

Memel, 8. Auguſt. (Seinen 70. Geburtstag) ehe u: 
heute der Obervorſteher der hieſigen Korpora Stadt, 
Kaufmannſchaft und jüngſte Ehrenbürger unseren m 
Geh. Kommerzienrat H. Gerlach. Neben feinen Feines 
fachen Amtern bekleidet der Jubilar auch das 115 
Vorſitzers des Vereins oſtpreußiſcher Holzhän nicht 
Holzinduſtrieller. Der Verein hat es ſi 
nehmen laſſen, ihm zum heutigen Tage eine ? 
ausgeſtattete Glückwunſchadreſſe überreichen zu iiverei) 

* Hohenſalza, 9. Auguſt. (Der Naturhe 
feierte am Sonntag fein 10jähriges Stiftungsfe 15 die 
auch Mitglieder des Thorner Naturheilvere ria 
ſchienen waren. Einen Vortrag hielt Direktor 
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oſen. auf der 
Schulitz, 7. Auguſt. (Der Flößereiverkehr taglich 
Weichſel) iſt gegenwärtig ſtark, und es mee na 
mehrere Traften mit engliſchen Eiſenbahnſchwe verloben 
Danzig befördert, wo die Schwellen auf piefgen 
und nach England gebracht werden. Auf den zer nach 
Bahnhofe werden faft täglich weit über 100 Flöß 
Alexandrowo befördert. { 
Bromberg, 6. Auguſt. (Als Leiche gelarden von 
geftern bei Katzow der Kaufmann Bruno längerer 
hier, Bahnhofſtraße 54. Karuß, der ſchon ſelt ſich um 
Zeit Spuren von Geiſtesgeſtörtheit zeigte, hatte ten nach 
Erholung zu ſuchen, am 14. Juli zu Verwand nd war 
Fahrland bei Potsdam auf Beſuch begeben t dann 
dann feit dem 17. Juli verſchwunden. Er hat #7 


(Eine Fance 

geitorben.) Die enen 
aus aß am vergalge de 
Sonntag mit Ausnahme des Vaters uh tg 
älteſten Sohnes, die in der Stadt waren, zu 
Pilze. Die Mutter wurde von ihrer 
warnt, da ſich giftige Pilze darunt 
was aber nicht beachtet wurde. Die Folge m 

daß die Familie ſchwer erkrankte. Auf 7 

anlaſſung des Rittergutsbeſitzers Dr. 9 
der inzwiſchen von dem Vorfall Kenntnis © mm 
hatte, wurde ärztliche Hilfe in Anſpruch gen 11 

Der hinzugezogene Arzt pumpte den Erkran a 
den Magen aus; iv 


es war aber ſchon Ber ins 
Dienstag früh ſtarb die Mutter und ein n und 
Kind, Mittwoch ein zwölffähriges Mödche ein 
ein ſechsjähriger Knabe. Zwei Knaben or 

arnteber- 


Mädchen liegen noch ſchwer krank d — 
Lokalnachrichten. 


Thorn. 9. ztuguf ara 

— (Eine dreitägige Keftungst!' Die 
übung) nimmt morgen Nele nfantg. 
ganze Thorner Garniſon nimmt daran tei ung 

— (Eine allgemeine Volks zug heiten 
findet am 1. Dezember 1910 ſtatt. 
zu der alle fünf Jahre wiederkehrenden 
find im Gange. Das königl. ſtatiſtiſche 
in Berlin überweiſt bereits den Gemeinden 
material. N Moc er) 

— (Männerturnverein Ten Hu 
Der Verein unternahm am 6. Auguſt einen Mitgliedes 
marfch nach Culm, woran ſich auch einige Weg 
des Thorner Turnvereins beteiligten. Der 0 
Unislaw wurde trotz Sturm und Regen! 
Unterbrechung zurückgelegt. Dort wurde Ru eitermat 
halten und Sonntag morgens 8 Uhr der W 
nach Culm angetreten. Der Weg von 
Culm iſt ſehr reich an Naturſchönheiten) ſodaß 
ner durch die herrlichſten Landſchaftsbilſder IE, 
ſtrengenden Marſch entſchädigt wurden. 
Männerturnverein war den Thornern ( 
gegengekommen. Nach herzlicher Bergrüß par Bo 
gemeinſam in Culm einmarſchiert. Herr T. 
ſprach den Culmer Turnern den Dank fnüiſnſam nen, 
liche Aufnahme aus. Die Abſicht, ger. nerturnagt 
Schwetz zum Sommerfeſt des dortigen m, els u 6 
eins zu marſchieren, konnte wegen Hellmang wurde 
ausgeführt werden. Nach einer Erholungspanſe Mi Rück 
die Sehenswürdigkeiten von Culm beſichtigt. nctgelegle 
fahrt erfolgte mit der Bahn. Der zu Fuß zur 1 
Weg beträgt 50 Kilometer. — Am Sonntag „not 
Auguſt, vormittags 10 Uhr findet eine Verem? 
turnerſtunde ſtatt. 


3 0 

— (Neues Quartett im Sn tene deß 
Morgen, Mittwoch, Abend beginnt das Galle 
Dittrich⸗Quartetts, das im Rufe ſteht, das zung 
der Gegenwart zu fein. — Das für Sonn abhalten, 
pflichtete Quartett konnte den Vertrag nicht e lle 
da der Bianift — die nicht aus Berlin herausw 
ſich weigerte mitzureifen. 1 wie 

—( Wochenmarkt.) Das Geſchäft ah auf 
in dieſer Jahreszeit zu erwarten, nur mäßig age 
manchen Ständen, da in der lezten Stunde nu begeht 
einfebte, blieb ziemlich großer Überſtand. Star men 
waren Tomaten, die endlich in Aufnahme a fanden. 
ſcheinen und für 20—25 Pf. das Pfund Abſa daß der 
Hoffentlich erfolgt nun der Anbau fo allgeme r note 5 
Preis auf die Hälfte herabgeht, damit die r be treu 
die als Kompott, in Scheiben ſtark mit Sud grund? 
und fpäter mit Eſſig nach Geſchmack — Volks! Blumen 
mittel wie in Amerika werden kann. Die zweite Hitze aul 
kohlernte, die, wie früher mitgeteilt, durch W Preis 
einmal gezeitigt zu ſchnell herauskam, was 1 
auf 10 und 5 Pf. herabdrückte, beginnt ſchon auf fd 
ſchwinden, doch wird die dritte nicht 5 
warten laſſen. Die übrigen Preiſe waren befriedigen 8 
Auf dem Fiſchmarkt war das Geſchäft wenig beſden; 
Schleie und Karauſchen waren nicht vorha 
wenige gute Ware, die am Markte war, 
Preiſe: Aal 1,20 Mark, Zander, Hecht un 
1 Mark, Barſche 60—80 Pf., Barbinen MN sag 
50—60 Pf. Krebſe, die am vorigen 1 rhand 
Überfluß, 30 Schock, darunter 3 Schock große, a 
waren heute nicht am Markte. eil ſind 

— (Typhusfälle.) In letzter 35 0n denen 
Thorn leider 13 Typhusfälle vorgekommen, find 53 
2 tödlich verlaufen ſind. Die Geſtorbenen eitraße 
46 Jahre alte Arbeiter Piorkowski, Kurchge. straße 
und der 19 Jahre alte Bäckerlehrling Köhn, Bennſtzierteen 
Die Urſache der Erkrankung wird auf Genn N K 
und verdorbener Nahrungsmittel zurückgeführt eichnet be 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten vers 5 
Polizeibericht heute nicht. Wa erſtar 

— Gon der Weichſel.) Der 5 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,74 en. ne 
iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter gefall 7 Mete 
Chwalowice iſt der Strom von = 1 
auf 2,07 Meter geftiegen. 5 


Briefkaſten. 


8 trag auch 
8, hier. Wenn kein ſchriftlicher Mietvertiſt, auß 
ſchloſſen und die Miete monatlich gezahlt 1 inbart 


reinben, 

mündlich nicht eine längere Kündigungsfriſt aussieht 

iſt, fo können Sie mit monatiger Kündigung Sahle 
Freund Hein. Nach der erſten Probe 5 Erlebn 


nicht derart, weitere Kreiſe zu interefjieret, net ſind. 


Jundament — 3 


— — — — 


gefallen la 
werden, Mi 


— —— 


Amer, (der nur feſtzuſtellen 


Behörden a 


e 
Br wers grade ſolche Kiftenbrette 
18 en müſſen, denn es iſt ſch 
folge in er an ſolchen Ställen herum 
ck f „angelhaften Bauausführu 
nd. Möchten Sie das verant 


alenichaft, Kunſt 


er 
Nor ächſten Woche ſeine 
1 das 


nörhſſcember einzutreffen 
| ſt nde Eisgebiet u 
ind ai, teren Häuſern ausgerüſte 


denen die leicht 


prechen, Polarreiſenden ſich gute 


un 


n in Preu 
nen g 


im grüne 
g m 


Ua d „ das de i 


. un an 


* r L 
I, died dene a 
e 


auf dem 


Er im 
dennen hrachtater Lt. 


* S om rn nu 


; er 
sberg 18 Harikiri 


und Jahre 5 
L 
bauen cg in G5 11 


durch upfang d 
0 or SE Ob 7 Teilne 


die Preisverteilun 


Die at Luftſchiffahrt. 
n n Flug woche, deren Er⸗ 
es herrſchenden Sturmes 
hm 8 Na 
ang. Enge 
zwei inuten, doe viermali em fie 
eimaligen, Wiencziere ( 
m Au lieg zuſammen 36 


e 


ni 0 5 
int folgen tag wegen d 


Apd obannfstaf unte, na 
Win) fag „oren Anf 


der Geruch i 
aus Ziegenbockfellen da 
1 Serben. Von andrer Seite ach 
* behauptet, daß es kei 
in Stewken. Es iſt ja hart, für 
don 6 Mark — Stallanbau aus Allen 
ark Gebühren zahl 
So kleine Objekte ſind doch gr fo En 
en müſſen, wie die anderen be 
ch bl mal die Abnahme eines kleinen 
sen an ig nde wie die Ab 
Daß ſo iſtenbretterbau 5— 
f Bewegung ſetzt — Wallmeiſter, 00 
hat, ob der B 
was erleher und Kreisbaumeiſter = ein 
omiſch, ift es aber nicht, denn es zeigt, 
nd; die Fortiſikati insti 
Sie müffen auch Führung des Oberleutnants Zychlinski vom Könj⸗ 
tanten lech ge⸗ gin Eliſabeth = Garde » Grenadier = Regiment von 
on vorgekommen, Bitterfeld zu einer Nachtfahrt auf. Mitfahrende 
gekletterk und in. | waren die Leutnants Ricke und Ackerfnannn vom 
ng tödlich verun⸗ Kurmärkiſchen Feldartillerie-Regiment Nr. 39 und 


[3 

) en auf dem Poſten fi 
ö 90 wiſſen, was im Naga 
1 

} 


und Sa 


U 
1 Sport. 
1 0 


D 5 
leiten derein für Bierd 


all verli 
, e 
Ambar ſchlüpfeig men hi 


df r au achten 
hang brachte deve 


1 er emühu 
Iileneitter, Nat alen 
enber 


dritten 
8 gan⸗Krie der 1 0 
das 


Benfage 
e denen, die 
8. ip 


ad im Rotiittagjoge 
d 
ede en die il 


Züchter des Si 
Aa, iti Güurden, 70 ae 


A dar „ancöng Sr n. N 


pose dee fend 


ei 
t den Vos r erb 
655 1 des e des 
untage nahm 
Cru nfang. Die 


uernd beſeitigt] Thelen (Wright⸗Apparat) bei zweimaligem Auf⸗ 


aber au d : 
rt Dan none ſtieg zuſammen 9 Minuten. Thelens Apparat 


ein Bauobjekt 
brettern ohne 
* daß ſie lic ken, der im Vorjahre auf dem Bornſtedter Feld 
handelt - ; 
Baues 1215 ſtruierten Aeroplan abſtürzte und ſchwer verletzt 
nahme eines wurde, iſt jetzt wieder geheilt aus dem Auguſta⸗ 
7 Beamte in] Viktoria⸗Krankenhaus enklaſſen worden. Er bee 
Polizeie abſichtigt ſich weiterhin der Aviatik zu widmen. 
ertig iſt Eine Nachtfahrt im Ballon. Sonn⸗ 


t 
9 ch ds abend den 6. Auguſt, abends 9 Uhr, ſtieg der 


on muß 


wurde am Rad beſchädigt.“ 
Der Flieger Rauwiederhergeſtellt. 
Ingenieur Rau von den Siemens⸗Schuckert⸗Wer⸗ 


bei Berlin bei einem Flug mit einem ſelbſtkon⸗ 


Ballon „Dat II“ des kaiſerlichen Aeroklubs unter 


Kand. jur. Ackermann. Die Fahrt ging über 
Torgau —Sorau— Sagan ſüdöſtlich Glogau —Ra⸗ 


und Theater witſch. Die Landung erfolgte bei heftigem Winde 


7 Uhr morgens bei Hedwigstal in der Nähe von 
Militſch; ſie mußte trotz noch reichlich vorhandenen 


en wird im Laufe Ballaſts wegen Nähe der ruſſi 8 
Fahrt nach dem fallen 9 9 ſſiſchen Grenze er 


Wie aus Friedrichshafen gemeldet wird, iſt 


4 die damit das Luftſchiff L. Z. 6 nunmehr fertiggeſtellt. 
r Madeira, Bue⸗ In das Luſttchiff iſt eine geräumige Kabine ein- 
n Franzisko an 


Baden⸗Baden fahren, um ſich dort noch recht⸗ 


Dauer zum Preiſe von 100 bis 300 Mark ſtatt. 

Erfolg eines engliſchen Lenk⸗ 
ballons. Wie aus London gemeldet wird, 
hat ein junger walliſiſcher Ingenieur E. T. Willow 


und Pferdeaus⸗ einen Lenkbaren eigener Konſtruktion erbaut, mit 
te am Sonntag dem er in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn⸗ 


berg ein Rennen, |} i 
„obwohl nach dem ag einen erſten großen Überlandflug angetreten 


E 
gen 10 1 Lenkballon am Sonnabend Abend 8 Uhr 3 Min. 


Der Bod in Cardiff auf. Von günfiigem Winde unterſtützt 
Eine größe" Uber⸗ nahm er die Richtung nach London und landete 
Über do am S ee Königsberger Flach⸗ hier Sonntag Morgen 6 Uhr in der Nähe von 
e u N erlin e 
Ba Bag unten 


hat. Der Luftſchiffer ſtieg mit feinem unſtarren 


Hier Catford. Er hat die über 150 Meilen lange 


kommene, von Warne Strecke ohne jegli Unfall zurückgelegt. 
por heißer Gegner, landete . 
en ſeines Reiters auf 
em e un 
agdrennen erwies 2 22 
Sieg ihre berlegenheit (Selbſtmordverſuch eines Fünf⸗ 
Egan Keen Insgeheim. Treu- zehnjährigen) Am Sonntag Nach⸗ 
Plat gefeuert wurde, mittag ſprang in Berlin der 15 Jahre alte 


von Cretutttoner unter Stiefſohn des Bäckers Nelke in der Greifen⸗ 


fsſagdrennen. Der hagener Straße, der Bäckerlehrling Fritz G., 


Mannigfaltiges. 


Sieg] der ſich bei ſeinem Oheim in der Kl. Ham⸗ 


re burger Straße in der Lehre befand, am 


etrug der Ge- Tage vorher aber fortgelaufen war, von 
iſator 76 330 Mark. Im einem Schifferkahn am Schifferbauerdamm in 
n n Nennen, bei denen von die Spree. Ein Schiffer beſtieg feinen Hand⸗ 


en 8 ie mein kahn und holte den Lehrling wieder heraus. 


lie- Ein Schutzmann nahm ihn dann in feine 


s⸗Praßnicken Saper⸗ Obhut und brachte ihn nach der Charitee, 
1., Oberlt. von 
Flons Grünwieſe Togo por Strafe. 


oß⸗ wo er Aufnahme fand. Beweggrund: Furcht 


(Überfall auf einen Militär⸗ 


dem Züchter des poſten.) Sonntag abend gegen 10 Uhr 
a ferner wurde in Potsdam der Poſten am Pulver: 
bat 1550 Meters) turme zwiſchen Nedlitz und Fahrland, der 
Weedern Sig- Kanonier Szelaf vom 2. Gardefeldartillerie⸗ 
I (Dyhr) 3. regiment, von 3 Perſonen beläſtigt. Auf das 
eds: 00 200, 100 vorſchriftsmäßige „Halt wer da“ wurde er 
trehls- 000 Meter) noch gehänſelt und angegriffen. Als er das 
Burg. Gewehr anlegte, kam ihm einer der Burſchen 

. Nes 


zuvor und gab einen Schuß ab, der die ſo⸗ 
ophil fortige Überführung des Soldaten in das 


Streberin Garniſonlazarett bedingt d 
ne gte. Von den Tätern 
ee en e e 


24 Hundertmarkſcheine verloree.) 
„Einen ſchweren Verluſt erlitt am Sonnabend ein 
er. Rentier aus Oranienburg. Auf dem Wege vom 


> 8000 | Stettiner Vorortbahnhof nach dem Hauſe Inva⸗ 
Simpſons⸗ lidenſtr. 23 kamen ihm 24 EN NG re 


Kopckes⸗ 


abhanden, deren Verbleib noch nicht ermittelt iſt. 
5 Schwerer Unfall beim Hochzeits⸗ 
k., [[chieß en.) In Ungerrath (Rheinland) wurden 


rk Züchterpreis; beim Böllerſchießen anläßlich einer Hochzeit zwei 
1 Rittmeiſter junge Männer ſchwer verletzt. Einem der find 
we 1. Arm durchbohrt, dem anderen die Knieſcheibe 


ft v. zerſplittert. 


ane Neueſte Nachrichten. 
n der neu⸗ g Streik der Dockarbeiter. 


end A 
die Begrü bung Hamburg, 8. Auguft. Die Schiffsreiniger, 


den Ehren⸗ Maler und Dockarbeiter der Hamburg —Amerika⸗ 
dees voeftger Linie, die ſeit längerer Zeit in einer Lohn⸗ 

en bewegung ſtanden, ſind in den Ausſtand getreten, 
in er⸗ weil ihre Forderungen von der Direktion ab⸗ 
ayern gelehnt wurden. In der heutigen Verſammlung 
au 23 Ben mit großer Majorität der Streit be⸗ 
pitze a oſſen. 3 

5 ent Zwei Kinderleichen im Trainwagen. 

läſern Hannover, 9. Auguſt. In der Kaſerne des 
auer Artillerie. Trainbataillons wurden geſtern beim Reinigen 

en der Stadt eines Trainwagens die Leichen von zwei Kindern 
hrenausſchuß entdeckt, die ſeit dem 30. Juli vermißt worden ſind. 
werb treten⸗ Die Kinder find vermutlich beim Verſteckſpielen in 


$ den Wagen geftiegen und, nachdem der Deckel durch 
irgend einen Anlaß zugeſchlagen war, erſtickt. Jetzt 
ſoll der Kaſernenhof für Kinder geſperrt werden. 
Noch ein May⸗Prozeß. 
Hohenſtein⸗Ernſtthal, 9. Auguſt. 


chmittag In dem Beleidigungsprozeß des Schriftſtellers 
(Wright⸗[ Karl May gegen den Gartenarbeiter 
uſammen] Richard Krügel iſt nach dreiſtündiger Ver⸗ 
pparat) bei] handlung folgender Vergleich geſchloſſen 
Minuten und! worden: Der Angeklagte bedauert, dem Schrift⸗ 


gebaut, die 10 bis 12 Perſonen aufnehmen wird. 
e Io Die eee ie 155 in dieſer Woche ſtatt⸗ 
: 1 as finden. ann wird das Lufſtſchi rt 
ie Expedition 1 i eee 
‚, die zerlegt zeitig zur Reiſeſaiſon einzufinden. Im Auguſt u. 
können, von September finden in Baden⸗Baden täglich mit 
Dienſte ver⸗ L. Z. 6 Rundfahrten von ein⸗ bis dreiſtündiger 


ſteller Lebius gegenüber diejenigen Außerungen 
über die Privatkläger erzählt zu haben, 
die den rechtlichen Teil der Klage bilden. Er 
erklärt weiter, daß er die Angaben ungeprüft 
weiter gegeben hat und nicht aufrecht erhalten 
kann. Er nimmt deshalb die beleidigenden An⸗ 
gaben zurück. Der Privatkläger nimmt die 
Ehrenerklärung an. Die Geſamtkoſten des Ver⸗ 
fahrens übernimmt der Angeklagte; Privat⸗ 
klage und Strafantrag wurden zurückgezogen. 
Von den 25 im „Bund“ gemachten beleidigenden 
Reder. konnten 5 Punkte aufrecht erhalten 
werden. f 


Amtliche e der Danziger Produkten⸗ 
4 0 


rſe 
vom 9. Auguſt 1910. 

Wetter: bewölkt. 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Hlfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provſſion 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen ſtetig, per Tonne von 1000 Kgr. 

per September — Oktober 197½ Mk. bez. 

per Oktober November 198—197!/, Mk. bez. 

per November — Dezember 197½ Mk. bez. 

hochbunter 769 Gr. 204 Mk. bez. 
. roter 713—766 Gr. 184—194 Mk. bez. 
Roggen und, per Tonne von 1000 Kar. 

int. 714—750 Gr. 141—1421/, Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 143 Mk. 

per September —Oktober 144½ Mk. bez. 

per Oktober — November 145½ Mk. bez. 

per November — Dezember 147¼ Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

inl. groß 656662 Gr. 139—143 Mk, bez. 

tranſito 108 Mk. bez. 
Hafer unv., ver Tonne von 1000 Star. 

int, 148—152 Mk. 
Raps, per Tonne von 1000 Kgr. 

inl. 200—224 Mk. . 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 

Rendement 88% f. Neufahrw. 14,82% Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kar. Weizen⸗ 8,60 —9,20 Mk. bez. 

Roggen 8,40 Mk. bez. Ä 

Der Borktand der Produkten⸗Börſe. 


Erdrutſch durch Hochwaſſer. 

München, 9. Auguſt. In Landsberg am Lech 
ſind neue, durch das Hochwaſſer verurſachte Erd⸗ 
rutſche eingetreten. Die Waſſerverſorgung der 
Stadt iſt gefährdet. 
Auf Befehl der Partei ermordet. 

Krakau, 9. Auguft. Ein Beamter eines pol⸗ 
niſchen Volksſchulvereins, namens Nybak, iſt auf 
offener Straße durch drei Revolverſchüſſe getötet 
worden. Der Täter wurde verhaftet und gah auf 
der Polizei an, er habe Nybak als einen ruſſiſchen 
Spion und Agent provocateur auf Befehl ſeiner 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
Partei ermordet. | 


9. Aug. | 8. Aug. 
Tendenz der Fondsbörſe: F 


5 1 5 
Exploſion bei einer Operation. Stiche Von naten per Rate 2 2 . 216.— 215.85 
Prag, 9. August. Bei einer Operation im RE 3 1.9810 | 9310 
hieſigen Krankenhaus wollte ein Arzt die Hand Deutſche Reichsanleihe 3% . 84,.—84,.— 
eines 10jährigen Mädchens mit Jodbenzin des⸗ ange nie 5 Mose u he 92 7 
infizieren. Der Venzinbehälter explodierte und There Sab ſaee 4% 100,10 100,10 
die Flammen ergriffen die Kleider des Mädchens, Thorner Stadtauleihe 3¼ % . + - D ii 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ / . .| 89,.— 
Weſtpreußiſche Pfandbrlefe 3% neul. 11.] 81,40 81,50 
Rumäniſche Renke von 1894 4% . 91,50 | 91,75 
Nuffifche unifizierte Staatsrente 4% .| 93,10 93,— 
Poluiſche Pfandbriefe 4½ % J.. „ —,— 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien „ 184,50 | 184,25 
Deulſche Bank⸗ Aktien 252,90 | 252,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile .] 188,25 | 187,25 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. . 124,25 | 124,25 


das nach gräßlichen Schmerzen ſeinen Verletzungen 
erlag. 8 
Abgeſtürzt. 
Nom, 9. Auguſt. Eine Geſellſchaft engliſcher 
Alpiniſten fand in den Bergen die ſchrecklich 
verſtümmelte Leiche zweier junger Leute, die 


eee ee e e eee Algemene tra tätesitiengefeufgnft 183.80 281.00 
ſic um die Söhne des früheren Unterſtaats⸗ Bochumer Oußſtaßl⸗ Allen + - - 237,— | 236,30 
ſekretärs im Kriegsminiſterium, Segate. a 55 
Der Konflikt in Spanien. Weihen a in dewystt : 40 , | 108% 

San Sebaſtian, 9. Auguſt. Es wurde einn Ns Eh Be 19850 
Generalrat ernannt, um eine großartige Kund⸗ „ Deen RE 197,25 | 198,75 
gebung gegen die Regierung zu organifieren, Die | Roggen Sta 3 EE 8 1557 
Ruhe dauert fort. 2 „ Dezember 154/75 | 155,— 
Abſturz zweier Flieger. Spiritus: 70er Loko . a ee 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 %, Privaldiskont 310 
Danzig, 9. Auguſt. (Getreidemarkt.) Zufuhr 82 un⸗ 
ländiſche, 29 ruſſiſche Waggaus. 1 
Königsberg, 9. Auguſt. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 52 
inländiſche, 293 ruſſiſche Waggons exkl. 2 Waggon Kleie und 
13 Waggon Kuchen. . 


Paris, 9. Auguſt. Die Leutnants Crosnier 
und Joſt wollten nachmittags von Vincennes nach 
Mourmelon le Grand fliegen. Bald nach dem 
Abſturz ſtürzte der Aeroplan zu Boden. Der eine 
Offizier brach ein Bein und den Unterkiefer, der 
andere blieb unverletzt. 

Cholera an Bord. 

Amſterdam, 9. Auguſt. An Vord des aus 
Petersburg in Ymuden eingetroffenen Dampfers 
„Longa“ iſt ein Mann der Beſatzung während der 
Reife an Cholera geſtorben. — In Amſterdam 
erkrankte ein Dockarbeiter mit ſeiner ganzen Fa⸗ 
milie, zwei Kinder find bereits geſtorben. Alle 
Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen. 


ö Begnadigt. 

Petersburg, 9. Auguſt. Der frühere 
Präfident der Reichsduma, Gutſchkow, der wegen 
ſeines Duells mit dem Grafen Awarow zu 
Feſtungshaft verurteilt worden war, iſt frei⸗ 
gelaſſen worden. . 


Schwerer Anfall. 

Sofia, 9. Auguſt. Als geſtern Abend 
Pioniere mit der Legung einer Flattermine für 
ein Freudenſchießen anläßlich eines Regiments⸗ 
feſtes beſchäftigt waren, explodierte dieſe. 9 
Soldaten wurden getötet, 1 Leutnant und 
5 Mann ſchwer verwundet. 

Die Unruhen in Syrien. a 

Konſtantinopel, 9. Auguſt. Die 
Blätter veröffentlichen eine Depeſche des Wali 
von Syrien, wonach bei dem am 3. Auguſt ge⸗ 
meldeten Angriff von Drufen gegen 3 Dörfer 
des Hauran 39 Perſonen, darunter 6 Nicht⸗ 
muſelmanen und 12 Frauen, ermordet worden 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 9. Auguft. 

Auftrieb: 40 Ochſen, 84 Bullen, 103 Färſen und Kühe, 
235 Kälber, 414 Schafe und 1203 Schweine. 8 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre —.— Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 40—42 Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 35—37 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
33 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 44 Mk., b) vollfl. jüngere 37—40 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 33—35 Mk., 
ch gering genährte 32 Mk., ärſen u. Kühe: a) voll⸗ 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts — Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
37—41 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 34—36 Mk.; ch mäßig 
genährte Kühe und Färſen 27—30 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen 25 Mk., f) gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) —— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
— Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
58—62 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 46—54 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 42 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 37—40 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 34—85 Mk., 
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 25—31 Mk. 
dh Marſchſchafe oder Niederungsſchafe — — Mk.; Schweine: 
a) Fetiſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 5i—53 Mk., 
b) vollfl. über 2¼ Ztr. Lebendgewicht 51—52 Mk., c) voll⸗ 
fleiſchige über 2 Itr. Lebendgewicht 50—52 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 47—49 Mk. c) gering 
entwickelte Schweine 45—47 Mk., () Sauen 43—50 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 rend 

Rinder ruhig, es bleibt Überſtand; Kälberhandel glatt; 
Schafe mittelmäßig; Schweinemarkt ruhig, es wird geräumt. 


Peichſelperkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Prinz Wilhelm“, Kapitän Burſche, 
mit 2 Kähnen im Schlepptau von Danzig, der Kahn des 
Schiffers P. Friedrich mit 1700 Ztr. Kleie von Plozk, Dampfer 
„Wlozlawek“, Kapitän Wutkowski, mit 5 Kähnen im Schlepp⸗ 
tau, ſowie Schleppkahn 8 des Steuermanns Th. Anaskowski 
mit 7000 Zentner Salz, Schleppkahn 12 des Schiffers J. Woſi⸗ 
kowski mit 9000 Ztr. Salz, Schleppkahn 3 des Schiffers 
V. Geſikowski mit 5000 Ztr. Salz und die Kähne der Schiffer 
M. Dronskowski mit 2600 ir. Salz, Albert Gorski mit 
2800 Ztr. Salz, J. Grajewski mit 2400 Ztr. Salz, F. Kurrek 
mit 2700 Ztr. Salz, ſämtlich von Danzig nach Wlozlawek. 
Abgefahren: der Kahn des Schiffers R. Hinz mit 2000 Ztr. 
Bretter nach Spanau, der Kahn des Schiffers W. Rutkowski 
mit 3000 Ztr. Mehl nach Danzig. 


nd. 
Meuterei im Gefängnis. 

Puom⸗Penk (Indochina), 9. Auguſt. Im 
hieſigen Gefängnis brach eine Meuterei aus. Ein 
Oberwärter wurde mit einer Stange nieder⸗ 
geſchlagen, er konnte aber den Führer der Meuterer 
noch erſchießen. Ferner wurden im Kampfe zwei 
eingeborene Wärter verwundet, zwei Gefangene 
verletzt und drei getötet. 
Streik in der Newyorker Bekleidungsinduſtrie. 

Newyork, 9. Auguſt. Der Streik im 
Mantelnähgewerbe hat bis jetzt 70 000 Per⸗ 
ſonen ergriffen. Ferner befinden ſich 21 000 
Schneider im Ausſtand. Man erwartet, daß im 
Laufe dieſer Woche weitere 45 000 hinzu⸗ 
kommen werden. 


Eiſenbahnunglück in Kalifornien. 
San Franzisko, 9. Auguſt. Zwiſchen 
San Franzisko und San Roſa iſt ein Perſonen⸗ 
zug mit einer Lokomotive zuſammengeſtoßen. 

13 Perſonen wurden getötet, 12 verwundet. 

Der Aufitand in Nikaragua. 
Bluefields, 9. Auguſt. General Mena be⸗ 
richtet, daß die Inſurgenten San Ubaldo am 
Nikaragua⸗See eingenommen haben. Es wurden 
zwei ſtürmiſche Angriffe unternommen. Eine 
große Menge Vorräte, Gewehre und Munition 
fielen in die Hände der Angreifer, deren Verluſte 

gering ſind. 


* 


Waſſerſtünde der Weichſel, Zrahe und Netze. \ 
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ee ent leiehe 9 0 | 8. 078 
en ©. e 
Chwalowicſse „8 2,07 = 12 2 

/ Zakroczyn .. . | 26. 1,34 1,24 

. O.⸗Pegel. . 29. 8,3430. 530 

Brahe bei Bromberg 1. Pegel 29. | 


Nee bei Czarnilauauu. 29. — 130. | — 


222, rr—— .——— — ( 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 9. Auguſt, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 15 Grad Cell. 
Wetter: trübe. 1 N i 

eterjtand: mm. MAR 
ne ar bis 9. morgens höchſte Temperatur 
+ 19 Grad Celſ., niedrigſte + 11 Grad Celſ. g 


— ' .d .F.; — . b 
mm 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 10. Auguſt 
Vereinzelt Regenſchauer, vorübergehend aufheiternd. 


10. Auguſt: Sonnenaufgang 4.34 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.35 Uhr, 
Mondaufgang 10.21 Uhr, 
Monduntergang 9.38 Uhr. 


Sonntag Abend 9 Uhr ua nach langem und 
unſere gute 


ſchwerem Leiden meine 


liebe Tochter, 


Schweſter, Schwägerin, Tante und Mutter 


Bertha 


Oddey, 


geb. Berner, 
im Alter von 29 Jahren und 2 Monaten. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Piask den 9. Auguſt 1910 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch den 10. d. Mts., nach 
mittags 4 Uhr, vom Elternhauſe in Piask aus nach dem alten evangel. 


Kirchhofe ſtatt. 


Am 8. d. Mis., 5¼ Uhr nachmittags, ſtarb nach langem, ſchwerem 
Leiden unſer guter Vater, Schwiegervater, Groß⸗ und Urgroßvater, 


der Beſitzer 


August Zimmermann 


im 97. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Dit.⸗Rogau den 9. Auguſt 


1910 


Th. Harbarth u. Frau Wilhelmine, 


geb. Zimmermann. 


Die Beerdigung findet Freitag, nachmittags 4 Uhr, vom Trauer⸗ 


hauſe, Dt.⸗Rogau, aus ſtatt. 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher 

Teilnahme bei der Beerdigung 

unferer lieben Entſchlafenen jagen BY 

wir Allen „Herzlichen Dank“ und 
„Vergelt's Gott“. 

Thorn den 9. Auguſt 1910. 


ä ZamilieReimanczykowski. 


— 
Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 

Behufs Ausführung von Waſſerleitungs⸗ 
arbeiten in der Baderſtraße wird die 
Waſſerleitung in dieſer Straße von der 

Jeſuiten⸗ bis Breiteſtraße 
. Abend von 9—10 Uhr 
abgeſperrt 


Die Bewohner dieſer Straße machen 


wir hierauf noch beſonders aufmerkſam 
und empfehlen denſelben, ſich für dieſe 
Zeit mit dem erforderlichen Waſſerbedarf 
zu verſehen. 

Thorn den 9. Auguſt 1910. 


Der Magiſtrat. 
1500 Scheffel Schlackenkohlen 


ſollen in einzelnen Loſen von 20 Scheffel 
am Montag den 22. Auguſt 1910, vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Betrſehsmateriallen⸗ 
Magazin auf Hauptbhf. Thorn öffentlich 
meiftbietend gegen Barzahlung verkauft 
werden. 

Betr.⸗Mat.⸗Magazin Thorn. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


m 
Donnerstag den 11. Auguſt 1910, 
vormittags 8 Uhr, 
werde ich bei den Sattlermeiſter A, Zen- 

tärski'ſchen Eheleuten in Lulkau: 


1 Läuferſchwein 


meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 


ſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Dorn. 


Leſſentlicher Verkauf. 


Donnerstag den 11. d. Mts., A 


vormittags 11%/, Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


1 Waggon Weizenſchale nach 
Muſter, Thorn bahnſtehend, 
geſa 
für R d t, 
I Rem den Ae eee 


Paul Engler 
ee Handelsmafler. 


Jurickgekehrt 
Dr. J. Dziatowski, 


Augenarzt, 
Thorn, Breitestrasse 34. 


Zurück gekehrt 


Dr. Droese, 


— Thorn ⸗Mocker. —— 
Zurückgekehrt 
Clara Kaske, 115 Markt 9, ll. 


Lelbitſcher Molkeref⸗ 


Butter 


koſtet in den Verkaufsſtellen 


1.20 MR. das Pfund. 


„Seit 3 Jahren litt ich an einem 
heftigen, häßlichen 


Gesichts- 
ausschlag. 


Schon nach Ztäg. Gebrauch v. Zucker's 
Patent⸗Medizinal⸗Seiſe war der 
Erfolg augenfällig. Die Pickel trockneten 
ein und es bildeten ſich keine neuen 
mehr. Nach Verbrauch von 2 Stück 
war meine Haut le rein. P. 
N. in Crefeld.“ à Stck. 50 Pf. 
(15 % ig) und 1,50 Mk. (5 / ig, 
Dazugehörige Zu 


ſtürk 
ernte Born). U. 2 Mk., ferner Jucker 


Seife (mild), 50 Pfg. und 1.50 Mark. 
Bei Anders & Go.; Adolf Majer, J. M 
Wendisch Nachf., M. Baralkiewiez, 
Paul Weber, Anker-Drog., Drog. zum 
grünen Kreuz, Adler-Drog., Zentral- 
Droy., Alfr. Franke, Carl Schilling, 
in Mocker: B. Bauer. 


Zigarren. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle in 
allen Preislagen. 

DEE" Wiederverkäufern Rabatt.. 
Als Spezialität: 


Sumatra mit e Havana⸗ 
6 Stück nur 140 100 100 Stück 6,30 Mk., 
empfiehlt 


Paul Hass, Zigarren Handlung, 
Pr Thorn⸗Mocker, en- Moder, Amteſtr. 15. = 5 


Teilhaber 


mit 6—10000 Mk. Beteiligung 
für flottes Unternehmen ſofort 
geſucht. Meld. unt. „Verkehr“ 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Seiner Mittagstüch 


u haben. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 


et 


Stelengefupe = 


Junger Mann, 


25 Jahre alt, ſucht Stellung in 15 
Speditionsgeſchäft von ſofort oder ſpäter. 
Gefl. Angebote unter H. G. an die 
Geſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen Preſſe“, 
— ER 


Stellenangebote 9 


n älterer und erfahrener 


uch er user 
Stellmacher, 


welcher in landwirtſchaftlichen Maschen 
fabriken gearbeitet hat, erhält dauernde 
und lohnende Beſchäftigung bei 
Paul Baykewakl, Maſchinenbauanſtalt, 
Strasburg Wpr. 


Tücht. Malergehilfen 


ſtellen ein 


Gebr. Schiller, Malermeiſter, 
Kleine Marktſtraße. 


Tüchtige Zimmerleute ( 


bei hohem Lohn verlangt ſofort 
Zimmermſtr. Riedel, Poſen, Luiſenſtr. 17. 
Einige ordentliche, nüchterne 


Kutſcher 
für Arbeitsfuhrwerk 


ſtellt ein 
E. Gude, Fuhrgeſchäft. 


Iſſucht 


Maſchinenbauſchule Graudenz. 


Gleichberechtigt m. d. königlichen Maſchinenbauſchulen. 


Aufnahmetermine: 


Programme koſtenfrei. 


1 Oktober N 
April 


r e eilig erbeten, 


1. ottleswi6-hoisteinstte: Plerde-Loterie 


Ziehung 12. Auguſt in Kiel. 


Hauptgewinn ein Landauer mit 4 Pferden, komplett beſpannt, im Werte 
von 10000 Mark. 


Loſe à 50 Pfg. 11 Stück für 5 Mk., 


zu haben bei 


Dombrowski, königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Garantiert sichere Existenz 


hohen Gewinn) 
kann ſich fleißiger Herr gründen durch Übernahme der Generalvertretung oder 
des alleinigen Fabrikationsrechtes eines glänzend bewährten Artikels der Nahrungs⸗ 
mittelbranche, welcher wegen ſeiner Billigkeit und Güte von Arm und Reich 
enorm gekauft wird. Näheres zu erfahren 


Mittwoch den 10. Auguſt im Hotel du Nord, 


von morgens 9 Uhr bis nachmittags 6 Uhr beim bevollmächtigten Vertreter. 


Graudenz. 


Großer Laden, 


der vollſt. renov. wird, ſeit 50 Jahr. vorzügl. Brotſt., 
Hauptverkehrsſtraße, nahe dem Marktpl. 
„Schul. u. d. Poſt beleg., | 


den Kirch. 


in ein. 
und auf dem Wege zu 
ſehr paſſ. f. eine Konfitüren: 


und pfefferkuchen⸗ oder Zigarrenfiliale, ſofort zu vermieten. 
Angebote befördert unter An Ei 100 die Geſchäftsſtelle der 


„Preſſe“. 


Für ein am Platze zu errichtendes Geſchäft wird ein 


größeres Lokal 


mit möglichft 2 modern ausgebauten Schaufenſtern in der Breite: 
ſtraße oder Ecke Markt zu mieten geſucht. 


Angebote unter 


W. M. 474, Annoncen⸗Expedition mecklenburg⸗Danzig. 


Ein tüchtiger 


Schuhmachergeſelle 
kann 1 1 bei 
Penner, Gerberſtr. 29. 


Jüugerer Bote 


zum Einkaſſieren von Beiträgen geſucht € 


Coppernikusſtraße 5, pt. 


Laufburſche, 


zuverläſſig, Sohn achtbarer Eltern, 110 
ſofortigen Eintritt geſucht von 


Baugeſchäft Mehrlein, 
Friedrichſtr. 2. 
Einen ordentlichen 


Laufburſchen 


Paul Borkowski, 
Möbeltiſchlerei. 
Arbeitsburſche 


zum Backwareausfahren kann ſich melden. 
Bäckermeiſter Haberland, Macker, 
Graubengerftraße 170. 


Anſtö. jg. Caufburſche 


505 eintreten. Photogr. „ 
©. Bonath, Gerechteſtr. 2 


Tüchtige, ſelbſtändige 


Schneiderinnen 


zum Abändern von Damen⸗ 
konfektion werden per ſofort bei 
hohem Lohn und dauernder Be⸗ 
ſchäftigung verlangt. 


Herrmann Seelig, 


Modebaſar. 
von ſofort junges anſtänd. 
Suche Mädchen oder ältere Perſon 
ohne Anh. zur Hilfe im Haushalt. Gefl. 
Angebote unter E. B. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Frau 


zum re a ſucht 


Piepke, Mocker, Bornſtr. 


1 Watheausbellerin 


ſofort geſucht Fiſcherſtr. 47, 1 Tr. 


Ordentl. Mädchen 


eventl. auch älteres Schulmädchen 
zu einem an Kinde für den Nach⸗ 
mittag geſucht 

Bismarckſtraße 1, hochpt., l. 


Arbeitsfrauen 


ſucht 
E. Jenz, Altſtädt. Kirchhof. 
++ + 
Aufwärterin 
von alleinſtehendem Herrn für ſofort ge⸗ 
ucht. Durchaus pünktliche Perſonen, die 
keine zweite Aufwart. übernehmen, wollen 


ſich melden Kaſernenſtraße 9, part, l., 
in den Vormittagsſtunden. 


Aufwärterin 


für den Nachmittag geſucht 
Junkerſtraße 2. 


Aufwartemädchen 


für den ganzen EN geſucht. Zu Sr: 


Wa Mur. . 3, Back 


a Pill Sub 9 
55 Satin, ade 


reell, Selbſtgeber Diesner, Berlin 123, 
Belle: -Allianceftraße 67. Rückporto. 


2400 Mf. zum I. 9. zur I. Stelle zu 


vergeben. Angebote unter 
G. J. on die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


30000 Marz 


ſicherſte Hypothek auf Grundſtück in vor⸗ 
1 5 Lage hinter Bankengeld zum 1. 
Oktober geſucht. Angebote unter Chiffre 


„ix N. a die 3 BEE W 


N : 2 
2 RES 


Stalldünger aufafengefu 


Angebote unter R. an die Ge⸗ 
D der 8 


Zu verkaufen 


Gu erhaltene Möbel u. ein neues 
Fahrrad billig zu verkaufen 
Dorau, Thorn III. 
Mellienſtr. 87. 


FJuchsſtute 


mit Vu 3% jährig, 5 Zoll, gut gebaut, 
ſtark und kräftig, vom königl. Hengſt 
„Mikoſch“ abſtammend, ſofort verkäuflich; 
auch zu vertauſchen gegen dreizölliges, 
breites, kräftiges Reit⸗ u. Wagenpferd. 
Oberförſterei Ruda 
bei Gorzno — 


Gin kleines Grundſtück in am 


ift von 155 1 Lu Neu auf: 
gebaut. Hof 6 Meter lang und 785 
Zu erfragen Kleine Marktſtr. 4 


1 alter Jad wagen, 


ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, ſowie 


Damenſattel 
preiswert zu verkaufen. Wo, jagt die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Einſp⸗Nollwagen 


in gutem Zuſtande — bis 40 Zentner 
Tragkraft, 


1 großes Stehpult 


mit verſchlußbarem Spindchen u. Fächern 
preiswert zu verkaufen. 
A. Kirmes, Eliſabeihſtr. 


hocffeine Kanarien⸗ 
’ Hähne 


(Original Stamm Seifert), 

ſehr gute Vorſänger u. Aus⸗ 

ſtellungs⸗Vögel, 2 1 zu 
Mellienſtr. 123, 


verkaufen 


Oſtpr. 7 


5 jährig, fehlerfrei, in jedem Dienſt ge⸗ 


ritten, jedes Gewicht tragend, wegen 
Kommandierung zu verkaufen. 
Leutnant Mielke, Strobandſtr. 15. 


Ein Fernglas 


billig zu verkaufen. Gefl. Angebote unter 
„preiswert“ a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Ein kleines Grundſtück 


mit Wieſe und Gartenland billig zu ver⸗ 
kaufen. 
e n 126. 


D 


Beamter M 1 i d. ml, 
Zimmer mit Kab. ara; 64779 


an die DE der 2 erb. 


5 Zu kaufen act 911 


22 Brombergerſtr. 26, 1., 3 Zimmer, 470 


Westpreussischer Reiter- Vera. 


Sonntag den 14. Auguſt 1910: 


Grosses Pferde- Renne 


auf der Bahn bei Zoppot. 


Beginn des Konzerts 2½ Uhr, 


lich. 
des Rennens 3 Uhr punk 


Extrazüge von Danzig und Zoppot alle 10 Minuten. 


Von Mittwoch den 


Alles Nähere in den Plakaten und im Programm 


Schützenhaus (inet 


10. d. Mts. ab täglich: 


Großes Küäſler⸗Frei⸗ Son 


des berühmten e 


4 Herren. 


4 2 


Anfang Sonntag 5 Uhr, BREITE 8 a0 


Hals⸗ And Grundbeſttzer⸗Verein 


zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 


in Firma W. Boettcher, Baderſtr. 


zu richten. 

Friedrichſtr. 10/12, 2., 6 Zim., 1400 
Mellienſtr. 90, 2., 7 Zimmer, 130011.10. 
Fiſcherſtr. 36, 7 Zimmer mit 

reichl. Zubehör, 12001.10. 
Parkſtr. 16, 3., 6 Zim., reichl. 

Zubehör u. Etagenheizung, 1100 1.10. 
Mellienſtr. 89, 1., 5 Zimmer, 900 
Neuſtädt Markt 11, 2., 4—5 3., 

Balkon u. Badeeinrichtung, 850 
Brombergerſtr. 35, 1., 5 Zim., 

Balkon und Zubehör, 820 
Talſtr. 24, 6—7 große Zimmer, 

gw. Veranda, Pferdeſtall u. 

Burſchengelaß, 

Talſtr. 42, p., 4 Z. reichl. Zbhr., 
Breiteſtr. 8, 2., 4 Zim. m. reichl. 

Zubehör, zu erfragen 1. Et., 630 
Lindenſtr. 54, 3 Wohnungen 

a A Zimmer mit Bad, a 600 
Mellienſtr. 72, 2, 4 Zimmer, 600 
Brombergerſtr. 41, 4 Zimmer, 

Balkon mit Zubehör, 600 
Hofſtr. 3, 2., 5 Zim. m. Balkon, 540 
Brückenſtr. 28, 2., 4 Zimmer, 500 
Mellienſtr. 74, p., 3 Zimmer, 500 
Lindenſtr. 54, 2 Wohnungen 
d 3 Zimmer mit Bad, ü 500 
Kaſernenſtr. 13, 1., 4 Zimmer, 
reichl. Zub ehör, 49011. 
ofſtr. 3, 2., 4 Zim. m. Balkon, 489 { 


ſof. 


650 
6501.10. 
1.10. 
ſof. 
ſof. 


1.10. 
1.10. 


Schillerſtr. 20, 3-4 Zimmer, 
Waldſtr. 29 a, 2., 3 Di mit 


Balkon und Jubehd 4601.10 
Schloßſtr. 12, 2., 3 3.,r 
— zu erfr. Eliſabethſtr. 7, 450 
e | Mellienitr. 90, 1 Laden 450 ſof. 
ILeibitſcherſtr. 38, 2., 5 Zim., 4501.10. 
Friedrichſtr. 10/12, 3 Zimmer, 4201.10. 
Mellienſtr. 74, 3 Zimmer, 400 ſof. 


Araberſtr. 8, 59 2 Zimmer, 280 I. 
Neuſtädt. Markt 11, Hof, 3., 2 Z., 27011. 
Mellienſer. 90, 3., 2—3 Zim, 2501 
Schuhmacherſtr. 12, 1 Pferdeſtall, 
Mellienſtr. 70, 2. „12 möbl. Zim., 
Mellienſtr. 74, 1 Laden u. 3 Zim., 
Bäckerſtr. 37, 2., 1 Zimmer, 
Küche und Zubehör, 

Bäckerſtr. 37, 2., 1 möbl. Zim., 
c 64, p., 5 Zim. m. 


arten u reichl. 0 1.10. 
Heiligegeiſtſtr. 1, 1. Et., 
je 3 Zimmer mit Balkon 1.10. 


Schulſtr. 22, möbl. Wohn⸗ und 
_ Schlafgim, n. aim, u. Burſchenſtube. 1.10. 


Koforra äume, 


Baderstr. 28 part, belegen, sofort 


zu vermieten. 
v. Zeuner. 
I e für 20 ME, vom 


1. September zu vermieten 
Mellieuſtraße 94. 


Herrsihail. Wohnung 


von 7 . 118 nebſt reichl. Zubehör, 
Brückenſtr. 11, 2. Etage, von ſofort zu 
vermieten. Näheres 

Brückenſtraße 15, 2. 
2 Zimmer, Kabinett, Küche u. Nebengel., 
Hof, 1 Tr., v. ſof. o. 1. 10, 1 Zim., 3 Tr., 
v. 1. 10. u. 1 heller Lagerraum, hochpt., 
zu verm. Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Am Neuſt. Markt habe 2 
Balkon⸗Wohnungen, 


4= u. 5 zimmrig, Badeeinrichtung, Mäd⸗ 
chenſtube ꝛc., zu vermieten. 
J. Kalitzki, Brückenſir. 14. 


Freundl. Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, für 380 Mark 
vom 1. 10. zu vermieten. Kl. Wohnung, 
2 Zimmer und Küche, für 13 Mark mo⸗ 
a von fofort zu vermieten. 
„ Willimezik, Leibitſcherſtraße 31. 


Aer ſelt Wohnung, 


Teich! Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 
J. Lucht, Konduktſtr. 29. 


5 Zimmer⸗Wohnung, 

Nebengelaß und Bad, Eliſabethſtr. 10, 

per 1. 10. zu vermieten. Näheres 
daſelbſt im Laden. 


Grabenſtraße 2, 


. A 3 Treppen, 3 Zimmer, Küche mit Gas 


und allem Zubehör, vom 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Näheres im Reſtaurant. 


Ein⸗ u. dreizimmrige Wohnungen 


zu vermieten bei 
Wittkowski, Gerberſtr. 13/15. 


J || Balkon = Wohnungen, 


am au möhlierte Te 


2 Zimmer mit Wich ment von ſofort 
> 


zu vermieten. Begdon. 


Möbl. Darterre:Simmer 
an Herrn oder Dame ſofort zu ver⸗ 
mieten Kleine Marktſtraße 4. 


3 Zimmer und 1 Zimmer mit Zubehör, 

in Mocker, Lindenſtr. 46, zu vermieten. 

Auskunft bei Kamulla, Bäckermſtr., 
Junkerſtr. 7. 


Wohnung, 


zwei Zimmer und Zubehör, 4. Etage, 
vom 1. 10. zu vermieten. 
Bliske, Waldſtraße 31. 


Nähe der Stadt, vom 


Altstänt, rang. 11 
Nee tegelmähigen pn 1 


beginnen wieder au al 


Donnerstag den II. me 
en Erſcheinen dringe 


forderlich. Der Vo 9 


Neu. iche 


Mittwoch den 10.0. 
Probe. Pie gel 


Uilora an, 


Haute, Dienstag, 9, U. 10 


und np noch einige TB > 


= = Bennd-? 7 


5 Burlesken er 


Dazu das er Senn 


Preiſe wie De 


Garten-Bestau 1 
. imb 


“| Anna Winklew® 


ol 
Thorn, gatharmen e gen? 
empfiehlt ſich 10 Stricen 


ümpfen h * neo 
Die Arbeit 15 10 bela fen, 
1 
Schreibmaſchie 1 
gut erhalten, billig zu üben. Beim 
richt im Maſchinenſchre 22 „ 25 
fältigungen. dot nung, 
5 Simmer- Vol mo 
Hofgebäube, 1 5 90 Per, 
— 2 fab ar, Gele, 
Wohnungen, ba N 125 0 


traße 5, 4 Zimmer, FR reite 
u erfragen 


7 1m ae 


ue dete 5 8 
Werner, Culmer Gee une 60% 
reundl. 3 i 9 5 0 
Balkonben. u. reichl J. 105 
15 
vermieten Graud enzer 2 0 er 
W 


Gesuch as! 
wird Julius Aae 2 A 


rateur (?) aus Tapiau 
berg 2) ca. 60 Jahre alt, ‚Mer erlil, 


Minna Birth, or, 
Meldungen an Sch® er] 
Wartenburaſtraße 13. Hei 
Ein vermög. 15 


von auswärts, 25 hre jungen, 
wünſcht mit einer 
Dame 2 Briefwech 


Seit einigen Tagen ei 


Vile zugelil 


tune 
Der rechtmäßige Eig , 
ſelben gegen Erſtattu 
Empfang nehmen. 


fall. 


kann 
osten 0 


Sanariennogel 5 er 


Abzugeb egen tad 
85 Ta 0 e 


roſche gegen 2417 
Verloren; aeg, ber 
Belohn. nz 1 8 


a 
und nthenau war aus dem 


it mach 


winnen anders behandelt ſein, 


monopol einbringt. 


Die Veröffentlichung der Abrechn 
Ver ung der 
bantöſiſchen Sap eo 
Frank ung ergibt, daß im Jahre 1909 in 
40 290 80 von der Tabakregie insgeſamt 
Bi 0 Kilogramm Tabak verkauft wur⸗ 
don 2 ei einem derartigen Jahresverbrauch 
äh abak entfällt auf den Kopf der fran⸗ 
Zulten Bevölkerung rund ein Kilogramm 
derbe Der Bruttowert des geſamten Jahres⸗ 
Nuts es ſtellte ſich auf rund 478 Millionen 
legte ſodaß von dem franzöſiſchen Volke 
ür de 5 Jahre faſt eine halbe Milliarde Franks 
I N Tabakgenuß verausgabt wurden. Auf 

niticher fahr 

er jährlicher Aufwand v 12 
fun ür den Tabakgenuß. Oer 90 15 er 
tegel ichen Fiskus aus dem Tabakmonopol 
Milli eingewinn betrug annähernd 390 
Keys a Franks, ſodaß auf den Kopf der 
ice Sten eite durchſchnittliche indirekte jähr⸗ 
fel Dieſe ann von rund 9¼ Franks ent⸗ 
ddehnun > en zeigen deutlich die ſtarke 
teil gefunden a der Tabakgenuß in Frank⸗ 
3 hat, bei dem insbeſondere der 
Fran a fl eine e ner 
n den ja auch eins der Länder, 
l un guerft das Rauchen der Dame n⸗ 


um ſi | E 
Neuerer 3405 griff, und von dem aus es in s 


2 


na in immer weitgehenderem Maße 
e Ländern ec wurde. 
von Rauchtabaend mit einem ſtarken Konſum 
mäß a ei in einem Lande geht natur 
wie die Veröffen ſtarker Zündholzverbrauch, 
das ranzöſiſ entlichung der Abrechnungen für 
0 che ündholzmonopol für das 
höfgern ſtelle eit. Der Verbrauch von Zünd⸗ 
fügen Bevölk ſich für den Kopf der franzö⸗ 
ſer indem im ung auf etwa 1136 Zündhöl⸗ 
ſtaatlichen Jahre 1909 insgeſamt von der 
lionen Zündte rund 44 Milliarden 119 
Ruf den ein nöhölzer zum Verkauf gelangten. 
zelnen Einwohner entfiel bei einem 
1136 Zündhölzern eine jähr⸗ 
el 10 1,20 Franks, 15 00 dem 
. ewinn von 1,01 Franks zu⸗ 
des Konad ſtellte ſich die Geſamtausgabe 
Jahre 1900 chen Volkes für Streichhölzer im 
Franke auf mehr als 48 Millionen 
nen in die Sn denen ungefähr 40,5 Millio⸗ 
8 105 Staatskaſſe als Reingewinn ab⸗ 
Bischen erden konnten. Der aus dem fran⸗ 
Jahre 19 abaf- und Zündholzmonopol im 
de an ölelte Bruttowert ſtellte ſich 
und der auf rund 526 Millionen Franks 
leiden Monagewinn für die Staatskaſſe aus 
Kants, opolen auf rund 430,5 Millionen 


Leut i 
un mant, Lämmchens Abenteuer. 


eſchichte von G. von Stokmans 
25 — Machdruck 5 
(10. Fortſetzung.) er 


gealteren bern lo ſcher, bei der Dame ſelbſt 


r Bett geſprungen 
N . höchſt mangelhafter Toilette en 
Spiegel, d her. Nun ſtellte er ſich vor den 
15 die e ſcwarien Schnurrbart 
x . 

. ung [ein @öenbin. wt Nötligier Ge 
toll bah. e er, „die Weiber 
ir — vornehm und 

1 6 un 
eh ſiglag asfelde 


Zuid lie 
Ammerf 


ſind ja ganz 
f gering — es 
r Ein ſchmachtender Augen⸗ 
Reet vielſagendes h e ur 
krete N Lächeln, dazu ei is. 
Natürlich icheleien — 10 10 18 
0 leine Variationen nach dem er⸗ 
bischen Jezept gibt es immer. Jede will ein 
aber = 
8 Bran fie alle, und die Eroberung 5 
mir kei mit dem großen Vermögen wird 
5 wierigkeiten bereiten. Ich will 
Schade da ich nt der Belagerung beginnen. 
nacht ſich be icht neben ihr fie, bei Tiſche 
8 5 


och da lei am beſten — aber wie 
nahe bi ae eke Vis. A- vis iſt beſer 15 
Fund Fräul lol mir ein Troſt fein.“ 


a Mannia?“ 
n unt ſeufzte tief auf. „Sie wird 
u ein a et Untreue, aber fie ift ug 
du de anderen ſie wird begreifen, was mich 
eit dit _ Ki Seht, die ja — entre nous 
0 We del 2905 1 0 zu vergleichen iſt. 
ich ja auch nicht mit 
de andere n zu vollziehen. Das eine . 
deimli acht ganz aus, und während ich 
te junge Witwe werbe, löſe ich 


Was ein Tabak: und Fündholz⸗ 


17 der Bevölkerung kam ſomit ein durch⸗ h 


52. Deutſcher Hausbeſitzertag. 
Braunſchweig, 7. Auguſt. 

Mit einer Sitzung ſeines Zentralverbands⸗ 
vorſtandes begannen heute im hieſigen „Park⸗ 
Hotel“ die geſchäftlichen Verhandlungen des dies⸗ 
jährigen Verbandstages der ſtädtiſchen Haus⸗ und 
Grundbeſitzervereine Deutſchlands. Die Verſamm⸗ 
lung beſchäftigte ſich zunächſt mit Satzungs⸗ 
änderungen und nahm dann den Jahresbericht des 
Verbandsleiters Juſtizrat Baumert ⸗Spandau 
entgegen, dem wir folgendes entnehmen: Die Be⸗ 
fürchtungen, mit denen der deutſche Haus⸗ und 
Grundbeſitz in das Jahr 1909 eingetreten iſt, haben 
leider vollkommene Beſtätigung gefunden. Von 
einer Beſſerung der se des ſtädtiſchen Haus⸗ und 
Grundbeſitzes iſt keine Rede. Die Bautätigkeit iſt 
trotz der mancherlei Schwierigkeiten im ver⸗ 
gangenen Jahre im allgemeinen verhältnismäßig 
lebhaft geweſen. Infolgedeſſen hat die ſchon ohne⸗ 
in ohne Zahl der leerſtehenden Wohnungen eine 
erhebliche Vermehrung erfahren. Für Groß⸗Berlin 
wurde ſie Anfang des Jahres auf 40 000 geſchätzt. 
Sehr bedauerlich — ſo heißt es weiter in dem 
Bericht — iſt es, daß auch das Reich fortfährt, Bau⸗ 
genoſſenſchaften mit Darlehen und billigem Ge⸗ 
lände zu unterſtützen an Orten, wo ein übergroßer 
Vorrat von leerſtehenden Wohnungen das geſamte 
Wirtſchaftsleben ſchon äußerſt nachteilig beeinflußt. 
Der Bericht ſchließt mit einer Mahnung an den 
geſamten Hausbeſitz, ſeine Reihen noch enger zu 
ſchließen. — Nach Erſtattung des Geſchäftsberichts 
wurden zwei Anträge von Breslau und Kaſſel be⸗ 
ſprochen, die den Abzug der Koſten für Hypotheken⸗ 
beſchaffung bei der Einkommenſteuerveranlagung 
wünſchen, und eine Reſolution an den Finanz⸗ 
miniſter in Vorſchlag zu bringen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Angelegenheit noch im Plenum zur 
prache zu bringen, und ebenſo die Baugenoſſen⸗ 
ſchaftsfrage, die den Verband nun ſchon ſeit Jahren 
beſchäftigt. — Weiterhin beſchloß die Verſammlung, 


zu der im Jahre 1912 in Berlin ſtattfindenden 


tie Ausſtellung für Hausbau⸗ und Bedarfs⸗ 
artikel in das Komitee zu entſenden die Herren 
Barkowski, Biſſing, Iden, Mewill und von Reitzen⸗ 
ſtein, ſämtlich aus Berlin. — Zum Verbands⸗ 
direktor des Zentralverbandes, welcher Poſten ſeit 
dem Frühjahr 1909 verwaiſt iſt, nachdem er früher 
Jahre hindurch von dem bekannten Dresdener Bau⸗ 
meiſter Hartwig und nachher von dem Berliner 
Stadtverordneten Fähndrich verwaltet und bisher 
nur proviſoriſch beſetzt war, wurde einſtimmig der 
Hauptverſammlung Juſtizrat Baumert⸗Span⸗ 
dau in Vorſchlag gebracht. — Die weiteren Bera- 
tungen wurden dann auf Montag vertagt. 


Abends fand im Feſtſaal des „Wilhelms⸗ 


gartens“ die Begrüßung der Delegierten durch den 


Verein der Haus⸗ und Grundbeſitzer der Stadt 
Braunſchweig ſtatt, der mit dieſer Feſtlichkeit zu⸗ 
gleich die Feier ſeines 25jährigen Beſtehens be⸗ 
ging. — Zur Teilnahme an den Verhandlungen 
ſind etwa 800 Delegierte eingetroffen. 

f 8. Auguſt. 


In Gegenwart von Vertretern des herzoglich 
braunſchweigiſchen Staatsminiſteriums, der Stadt 
Braunſchweig, der Handelskammer und der Hand⸗ 
werkskammer in Braunſchweig trat heute Vor⸗ 
mittag im großen Saale des „Wilhelmsgarten“ 
die erſte Hauptverſammlung des Zentralverbandes 
der ſtädtiſchen Haus⸗ und Grundbeſitzervereine 
Deutſchlands zuſammen. Vertreten ſind u. a. ſieb⸗ 
gehn Berliner Haus⸗ und Grundbeſitzervereine, zwei 

reslauer Vereine, drei Charlottenburger, vier 
Dresdener, zwei Vereine aus Halle, zwei Ham⸗ 
burger, zwei Königsberger, neunzehn Leipziger, 
drei Magdeburger, zwei Stettiner und zwei 
Zwickauer Vereine. 


mit ſanfter Hand die Fäden, die ſich 
zwiſchen mir und der reizenden Nixe ange⸗ 
ſponnen haben.“ 

Lämmchen lächelte. „Frau Magdalis ſoll 
alſo nicht geliebt, ſondern nur geheiratet 
werden?“ 

Panthenau ſchwieg einen Augenblick, denn 
er ſchämte ſich, vor dem Freunde als herzloſer 
Glücksjäger dazuſtehen; aber im nächſten 
Augenblick gewann ſein glücklicher Leichtſinn 
wieder die Oberhand, und er ſagte ruhig: 

„Du biſt ein Idealiſt, Lämmchen, und naiv 
dazu. Eine Frau, die ihrem Mann ein fürſt⸗ 
liches Vermögen zubringt und ihn in die Lage 
verſetzt, ſeine Schulden zu bezahlen, wird immer 
von ihm geliebt — nur daß da die Liebe ſich 
mehr nach als vor der Hochzeiteinfindet und einen 
kleinen Beigeſchmack von achtungsvoller Dank⸗ 
barkeit bekommt.“ 

Das Erſcheinen der beiden Burſchen, welche 
ihren Herren bei der Toilette helfen mußten, 
machte der vertraulichen Unterredung ein Ende, 
aber bei Tiſche ſah Lämmchen, daß ſein Freund 
geſonnen war, mit ſeinen Plänen Ernſt zu 
machen. Geſchickt wußte er Lies dann und 
wann in die Unterhaltung zu ziehen, in ehr⸗ 
furchtsvoller Huldigung hob er gegen ſie das 
Glas, und die Blicke, die er, über Kompottſchalen 
und Blumenſträuße hinweg, zu ihr hinüber⸗ 
ſandte, waren ſo vielſagend, daß die kleine 
Frau ihn einmal ganz befremdet anſtarrte. 
Daraus ſah er, daß er zu ſchnell vorgegangen 
war, mäßigte ſeinen Eifer und beſchäftigte 
ſich wieder mit Mannia, die er zuerſt etwas 
vernachläſſigt hatte. Dieſe ſchien die Ver⸗ 
änderung in ſeinem Weſen nicht zu bemerken. 
Jedenfalls zeigte ſie keine Verſtimmung, und 
als Panthenaus Blicke, wieder einmal von 
einem Streifzuge zurückkehrend, den ihren be⸗ 


(Sweites Blatt 
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Der geſchäftsführende Vorſitzer, Juſtizrat Dr. 
Baumert ⸗ Spandau, eröffnete die erhand⸗ 
lungen mit einem Bericht über die gegenwärtige 
Lage des ſtädtiſchen Haus⸗ und Grundbeſitzes in 
Deutſchland. Man könne wohl ſagen, daß trotz der 
Steuern und anderen Bedrückungen, denen der 
Haus- und Grundbeſitz ausgeſetzt ſei, doch ein Erfolg 
dadurch erzielt ſei, daß ſich überall Hausbeſitzer⸗ 
vereine zur Abwehr zuſammenſchließen und ſich an 
den Zentralverband angliedern. Inſofern ſei das 
letzte Jahr beſonders gewinnbringend und frucht⸗ 
bar für den Zentralverband geweſen. Nicht nur 
viele neue Hausbeſitzervereine ſeien gegründer, 
ſondern auch eine große Zahl ſei in den Jed pol, 
verband eingetreten. Infolge der heftigen An⸗ 
griffe der Bodenreformer und wegen der Steuer⸗ 
geſetzgebung, von denen der Hausbeſitz ſeit Jahren 
nicht nur in den Kommunen, ſondern auch von den 
geſetzgebenden Körperſchaften in Preußen und im 

eiche getroffen werde, werden die Hausbeſitzer 
aufgrüttelt. Wenn dieſe ungünſtige Bewegung 
noch lange anhalte, jo werden in kurzer Zeit drei⸗ 
mal ſoviel Vereine dem Zentralverband ange⸗ 
ſchloſſen ſein als jetzt. Auch das Verbandsorgan 
habe ſich in dankenswerter Weiſe weiter⸗ 
entwickelt, ebenſo die Vereinsarbeit. Der Redner 
begrüßte dann den Vertreter des braunſchweigiſchen 
Staatsminiſteriums, Geheimen Finanzrat Renner, 
deſſen Erſcheinen zeige, daß der Mittelſtand in 
Deutſchland doch noch Beachtung finde, und er 
möchte ihm den Wunſch mit auf den Weg geben, 
daß der Mittelſtand auch in der Hausbeſitzer⸗ 
bewegung erhalten werde, damit nicht wie in 
England es dem Mittelſtand nicht mehr möglich 
ſei, ein eigenes Heim zu erwerben. Ebenſo be⸗ 
grüßte der Redner den Oberbürgermeiſter Reete⸗ 
meyer⸗Braunſchweig, die Vertreter der Handels» 
und Handwerkskammer Braunſchweigs, ſowie der 
befreundeten Verbände und Vereine und ſchloß mir 
einem lebhaft aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer, 
deſſen friedliche Regierung er rühmte. — Man be⸗ 
chloß die Abſendung eines Huldigungs⸗ 
telegramms an den Kaiſer. 

Hierauf nahm namens des braunſchweigiſchen 
Staatsminiſteriums Geheimer Finanzrat Renner 
das Wort, Cr wies darauf hin, daß Fragen von 
großer und allgemeiner Bedeutung auf der Tages⸗ 
ordnung des Verbandstages ſtehen. Es ſei nicht 
zu verkennen, daß der ſtädtiſche Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitz heute großen Schwierigkeiten ausgeſetzt fer, 
und daß er auch ein Recht darauf habe, daß er 
möglichſt gefördert werde. — Oberbürgermeiſter 
Reetemeyer führte in großangelegter Rede 
aus, daß man es dem ſtädtiſchen Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitz nicht verdenken könne, wenn er ſich gegen die 
Wertzuwachsſteuer und andere neuere Belastungen 
mit aller Energie wende. — In ſeiner Erwiderüng 
auf dieſe Ausführungen meint der Vorſitzer auf 
rat Dr. Baumert, daß der Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitz dem Kaiſer gerne gebe, was des Kaiſers ſei, 
er könne aber nicht die alleinige ausſchließliche 
Steuerquelle ‚jein. Gegen die Tatſache, daß das 
Reich neuerdings den Haus⸗ und Grundbeſitz be⸗ 
laſten wolle, müßten ſich die Kommunen ſchon aus 
Gründen der Selbſterhaltung wenden. Wenn Reich 
und Staat den Hausbeſitz zu ſtark belaſten, ver⸗ 
lieren die Städte ihre beſten Steuerkräfte. 
Es wäre beſſer, daß das Reich ſich andere Steuer: 
quellen erſchlöſſe, damit die Städte mit dem Haus⸗ 
und Grundbeſitz beſſere Geſchäfte machen könnten. 
Warum ſchaffe man nicht Kohlen⸗ und Kali⸗ 
ausfuhrzölle, zumal, da wir ein Kali⸗Monopol be⸗ 
ſitzen! — Hierauf begrüßten die Vertreter der 
Handels⸗ und Handwerkskammern den Kongreß. — 
In das Bureau wurden gewählt Juſtizrat Dr. 
Baumert⸗Spandau, Stadtrat Ryſſel⸗Leipzig, Land⸗ 
tagsabgeordneter ee ee Major 
Freiherr von Reitzenſtein⸗Berlin, Architekt Biſſing⸗ 


gegneten, ſagte ſie, ſeiner Verlegenheit zu 
Hilfe kommend: 


„Nicht wahr, meine Kuſine Lies iſt eine 
allerliebſte kleine Frau? Auf den erſten Blick 
beſticht ſie nicht, aber je länger man ſie kennt, 
um ſo lieber gewinnt man ſie. Sie iſt wirklich 
ein Schatz, man muß ihn nur zu heben ver⸗ 
ſtehen.“ 


Spielte wirklich ein kleines, malitiöſes 
Lächeln um Mannias Mund, als ſie dieſe 
doppelſinnigen Worte ſprach? Hatte ſie ſeine 
Abſicht ſo ſchnell durchſchaut? Er fand ihren 
Scharfſinn verblüffend, ihr Entgegenkommen 
ſehr bequem, aber ſeine Eitelkeit litt unter der 
Wahrnehmung, daß kein Fünkchen Eiferſucht 
ſich in ihr zu regen ſchien, und das Feuer in 
ſeinem Herzen, das durch kühle Erwägungen 
und Vergleiche ſchon gedämpft worden war, 
flammte wieder lichterloh empor. Er ſah aber 
in ihren Augen keinen Widerſchein. Mit über- 
kaſchender Schnelligkeit nahm fie die Rolle der 
klugen, helfenden und beratenden Freundin 
auf, wies ihn immer wieder auf Frau Magdalis 
hin, und als er ſich am andern Tage in einem 
elegiſchen Augenblick über ihr verändertes 
Weſen beklagte, ſagte ſie lachend: „Tu la's 
voulu, Georges Daudin — n'en parlons 


plus.“ 


Nach dem Eſſen wollte man an dieſem Tage, 
wie gewöhnlich, in den Garten gehen, aber es 
regnete heftig, und ſo war man ans Haus ge⸗ 
bannt. Der Baron ſpielte mit den älteren 
Offizieren Billard, ein Teil der Geſellſchaft 
amüſterte ſich mit Tiſchkrocket, und andere ſaßen 
in bequemen Seſſeln, plauderten miteinander 
oder blätterten in den Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften, die in reicher Fülle im Gartenzimmer 
auflagen, 5 ; 


Berlin, Rechtsanwalt Dr. Strauß⸗München, Schul⸗ 
direktor Krüger⸗Hamburg und Kaufmann Lang⸗ 


Leipzig. 5 

Erster Punkt der Tagesordnung tt 

die Reichszuwachsſteuer. 

esden führt de Rechtsanwalt Kohlmann⸗ 
Dresden führt dazu aus: Die Frage der Wert⸗ 
uwachsſteuer iſt bereits auf dem Verbandstage in 
Dresden theoretiſch behandelt worden. Praktische 
ine en gab es damals noch nicht. Nur 
wi ſenſchaftlich, vor allem von Profeſſor Adolf 
Wagner, wurde ihre Einführungsmöglichkeit er⸗ 
örtert. Schon Dr. Pabſt, auf len die Steuer 
nicht unbedingt ablehnende Ausführungen ſich die 
Freunde derſelben gern berufen, forderte da⸗ 
mals, daß nur wirklich unverdienter Wertzuwachs 
getroffen werden dürfe, und daß jede andere Be⸗ 
laſtung des Grundſtücksverkehrs fallen müſſe. Der 
Zentralverband hat bisher auf dem Standpunkt 
der bedingten Ablehnung der Steuer geſtanden. 
Es muß dieſe Stellung dahin geändert werden, 
daß die Wertzuwachsſteuer unbedingt abzulehnen 
iſt. Es hat ſich gezeigt, daß ſich zwar theoretiſch 
verdienter und unverdienter Wertzuwachs von⸗ 
einanderhalten läßt, daß dieſe Scheidung in der 
Praxis aber unmöglich iſt. Es läßt ſich keine 
Formel finden, die den unverdienten Wertzuwachs 
ſo definierte, daß nicht Streitigkeiten, ärgerlichen 
A i e Tür und Tor geöffnet würden. 
Auch die Bemühungen der Reichstagskommiſſion 
haben zu keinem Reſultat geführt. Es bleibt nichts 
übrig, als jeden Wertzuwachs zu beſteuern. Die 


eigentlichen Spekulanten werden aber trotz aller 
Vorſichtsmaßregeln immer wieder durch die Maſchen 
des Geſetzes ſchlüpfen. Durch die ertzuwachs⸗ 


ſteuer wird nicht der unverdiente, ſondern der be⸗ 
rechtigte, angemeſſene Wert uwachs beſteuert. Die 
Steuer iſt ſolange abzulehnen, als keine aus⸗ 
reichenden theoretiſchen Vorarbeiten geleiſtet ſind. 
Zurzeit iſt die Frage noch nicht ſpruchreif. Des⸗ 
Ban muß man den Steuerpolitikern zurufen: 

ände weg, das iſt unreifes Obſt! Ihr verderbt 
euch und dem deutſchen Volke damit den Magen! 
Man darf jedoch kein Optimiſt ſein. Die Finanz⸗ 
not der Städte iſt die Triebfeder zur erſten Ein⸗ 
Nine geweſen, die Finanznot wird auch das 

eich zur Einführung drängen. Daß das Reich die 
Frage angeſchnitten hat, iſt zu begrüßen. Solange 


die einzelnen Gemeinden nur die Steuer ein⸗ 


führten, war eine Zuſammenfaſſung der Kräfte des 
Grundbeſitzes ausgeſchloſſen. Jetzt wird man ſich 
erſt der gewaltigen a des im Grundbeſitz 
angelegten Kapitals klar. enn die Steuer doch 
Geſetz wird, was leider zu erwarten iſt, ſo müſſen 
wenigſtens ihre ärgſten Härten beſchnitten und 
befeſtigt werden. Ich ſelbſt halte an meinem un⸗ 
bedingt ablehnenden Standpunkt feſt und bitte 
den Verbandstag, eine dahingehende Reſolution 
anzunehmen. (Beifall.) 


Der zweite Berichterſtatter, Rechtsanwalt Ber⸗ 
Berlin, ſprach ſich in gleichem Sinne aus und 
unterbreitete folgende Leitſätze: 1. In prinzipieller 
Feſthaltung ſeines ablehnenden Standpunktes hin⸗ 
ſichtlich der Einführung einer Wertzuwachsſteuer 
bittet der in Braunſchweig tagende 32. Verbands⸗ 
tag des Zentralverbandes der ſtädtiſchen Haus⸗ 
und Grundbeſitzervereine Deutſchlands den hohen 
Reichstag, zunächſt in Erwägung zu ziehen, ob die 
von der Kommiſſion des Reichstags ausgearbeitete 
Faſſung des Entwurfs nicht einer nochmaligen 
Bearbeitung unter Zuziehung von Sachverſtändigen 
und von Intereſſenten aus den Kreiſen der Haus⸗ 
beſitzer bedarf. 2. Sollten dieſe Erwägungen nicht 
durchgreifen, ſo bittet der Zentralverband, in dem 
vorliegenden Entwurf, wie er in der zweiten 
Leſung der Kommiſſion formuliert worden iſt, 
a) den § 57, Abſ. 1 zu ſtreichen; b) dem § 10, 
Abſ. 4 hinzuſetzen: „für die eigene vom Veräußerer 


Am glücklichſten war heute Tante Nippchen. 
Sie vertrat die abweſende Hausfrau, was ihr 
immer eine gewiſſe Befriedigung gewährte, 
und freute ſich, daß man nicht hinaus konnte. Sie 
litt an Rheumatismus und fand es im Zimmer 
viel behaglicher als draußen. Mochte man nun 
auf der Terraſſe oder im Garten ſitzen, irgend⸗ 
wo zog es immer, und heute hatte ſie noch die 
Genugtuung, daß einer der jungen Offiziere 
ſich neben ſie ſetzte und ſich ihr ganz und gar 
widmete. Das war ſchon lange nicht geſchehen. 
Die alte Dame mit den weißen Löckchen und 
dem feinen, gütigen Geſicht, das wie eine 
verblaßte, welke Blüte unter dem ſchwarzen 
Spitzenhäubchen hervorſah, hatte eine große 
Vorliebe für die Jugend, aber dieſe Liebe war 
leider nicht immer gegenſeitig, zumal ſie ein 
kleines Opfer an Nachſicht und Geduld er⸗ 
heiſchte. 5 

Tante Nippchen war nämlich etwas ſchwer⸗ 
hörig, dabei aber ſehr lebhaft, und wenn ſie 
ſich in einem größeren Kreiſe befand, wollte ſie 
immer wiſſen, was die anderen redeten. Das 
war nicht ganz bequem. Zehn Minuten blieb 
wohl die eine oder andere Nichte neben ihr 
ſitzen, und auch die jungen Herren wechſelten 
dann und wann ein paar Worte mit ihr, aber 
lange hielt es niemand neben ihr aus, und fie 
empfand das immer ſehr ſchmerzlich. Sie hörte 
nicht nur gern, was die anderen redeten, ſie 
erzählte auch mit Vorliebe ſelbſt und, da ſie 
viel erlebt hatte, durchaus nicht unintereſſant, 
aber die jungen Leute hatten nie Zeit für ſie 
— ihre eigenen Angelegenheiten beſchäftigten 
ſie zu ſehr, und Frau von Twielendorf ſah es 
auch nicht gern, wenn ſie ſich mit Fremden ein⸗ 
gehend unterhielt. Die alte Dame war zu mit⸗ 
teilſam und vertrauensſelig, und wenn ſie ſich 
einmal gründlich ausſprechen konnte, kam aller⸗ 


bel der Vermttterung zu leiſtende Tätigkeit wird, 
eine Vergütung von 10 Prozent der Baukoſten ge⸗ 
währt; 6) in 8 11, Abſ. 4 anſtelle des 1. Januar 
1885 den 1. Januar 1910 zu ſetzen und die Steuer⸗ 
pflicht erſt mit der Veröffentlichung des Geſetzes 
en zu laſſen; d) die Ziffern 2 und 3 in 8 49, 
Abſ. 3 zu ſtreichen“. 

In der Debatte erklärte der Vorſitzer Juſtizrat 
Dr. Baumert: Er ſei der Meinung, daß es 
anz gut wäre, wenn das Geſetz käme, damit die 
fegen Behörden einmal einſehen lernten, 
aß es auf dieſe Weiſe nicht weitergehen könne. 
Der Vorſitzer teilte weiter mit, daß der Vorſtand 
beſchloſſen habe, im Winter eine Proteſt⸗ 
verſammlung der Hausbeſitzer und der verwandten 
Berufe einzuberufen, in welcher gegen dieſe Steuer 
mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln Sturm 
gelaufen werden ſolle. Dieſe Verſammlung müſſe 
auch in Mieterkreiſen Intereſſe erregen, weil die 
Steuer ja 85 abgewälzt werden könne. 
Rechtsanwalt r. 9 trauß⸗ München erklärte, 
er freue ſich, daß in letzter Stunde dieſe Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen worden ſei, und daß in dieſer nicht 
nur alle organifierten Haus⸗ und Grundbeſttzer, 
ſondern sämtliche intereſſterten Berufskreiſe zu⸗ 
beende Ber ſollen. Man werde in der Lage 


ſein, in dieſer e breiten Maſſen 


arüber aufzuklären, daß dieſe Geſetzesmacherei 
unbedingt zu Fall kommen müſſe. Er ſei aber 
nicht der Meinung, daß das Geſetz erſt kommen 
müſſe, damit die Behörden einſehen lernten, welche 
Dummheiten ſie machten, das big werde ja über⸗ 
haupt nicht kommen. Es handle ſich um tauſende 
von Exiſtenzen, und die Hausbeſitzer würden in 
erſter Linie die ET fein. Wegen lum⸗ 
5 er 20 Millionen wolle Deutſchland die Haus⸗ 
eit er in unerträglicher Weiſe ſchädigen! Das 
müſſe den zuſtändigen Stellen mit aller Deutlich⸗ 
keit klar gemacht werden. Er ſage das, obwohl er 
im Prinzip Anhänger einer gerechten Wertzuwachs⸗ 
ſteuer ſei; aber gerade deswegen könne er ſich mit 
der Reichswertzuwachsſteuer niemals befreunden. 
Beſonders ſchwer würde von den Bundesſtaaten 
Bayern getroffen werden. Auch aus ſtaatsrecht⸗ 
lichen und politiſchen Gründen ſei der Geſetz⸗ 
entwurf unmöglich, da nur die Sozialdemokratie 
die Ernte davon tragen würde. 


Nach weiterer Debatte wird die Reſolution 
einſtimmig angenommen. 


An der Beſprechung über die Wertzuwachs⸗ 
ſteuer beteiligten ſich Geheimer Kanzleirat Jähne⸗ 
Leipzig, Stadtrat Merkle⸗ Karlsruhe, Steuer⸗ 
inſpektor Schlieper ⸗Münſter, Stadtverordneter 
Caſſel⸗Eſſen, S Bauer⸗Hamburg, Pro⸗ 
ler Köhler⸗Stettin, Reichstagsabg. Pauli⸗Frank⸗ 
urt (Oder), Freiherr von ichen Ein Ten und 
ein Delegierter von Gelſenkirchen. Ein Teil der 
Redner verwarf die Steuer vollſtändig und brachte 
diesbezügliche Reſolutionen ein, ein anderer Teil 
nahm eine abwartende Haltung ein. Im allge⸗ 
meinen überwog die Anſchauung, daß die Haus⸗ 
beſitzer zunächſt einmal mit ihrem Proteſt ernſt 
machen müßten. Dazu ſei vor allem nötig, daß 
die F in Berlin gut organiſtert 
werde. — Zu der Reſolution der Referenten wurde 
noch ein Zuſatzantrag angenommen, den Rechts⸗ 
anwalt Bauer⸗ Hamburg begründet und der 
lautet: „Der Verbandstag hält an ſeiner grund⸗ 


ſätzlichen Gegnerſchaft hinſichtlich der geplanten K 


Reichswertzuwachsſteuergeſetzes 
feſt und begrüßt den Entſchluß des Vorſtandes 
betr. die Einberufung einer roteſtverſammlung 
gegenüber dieſer Vorlage mit Freuden. 5 

Es wurde beſchloſſen, dieſe Proteſtverſammlung 
für den Monat November einzuberufen. — 
Auf Antrag Humar⸗ München wurde beſchloſſen, 
eine Kopfſteuer von 5 Pfg. pro Mitglied zur 
Pan der Unkoſten dieſer Verſammlung zu er⸗ 
eben. 


Hierauf beſchäftigte ſich die Verſammlung mit 
dem geplanten Starkſtromwegegeſetz, über 
das Stadtrat Zabel⸗Guben referierte. Der 
Redner gab einen Überblick über die einſchlägigen 
Verhältniſſe und wies auf die Bedeutung des ge⸗ 
planten Geſetzes namentlich für ländliche Bezirke 


75 


in. — Die übrigen Angelegenheiten des heutigen 
ee Berufe” das Reich shypotheken⸗ 
bankgeſetz vom 30. Juli 1899 und ſeine 
Reformbedürftigkeit, worüber Rechtsanwalt 
Strauß⸗München referierte, ſowie die Haf⸗ 
tung des Vorbeſitzers für Hypotheken. 
Referent hierüber war Rechtsanwalt Ber Berlin. 
— Morgen werden die Beratungen fortgeſetzt. 
— ——..—....—— q .. 
lei zu Tage, was nicht auf dem Programm der 
Domina verzeichnet ſtand. ö 

Heute aber ſtörte nichts Tante Nippchens 
Gemütlichkeit. Die gefürchtete Domina war 
fern, Margot, die ſie manchmal überwachte; 
war durch den Grafen Krain in Anſpruch ge⸗ 
nommen, und Lämmchen, der an ihrer Seite 
ſaß, ſah garnicht ſo aus, als ob er wieder fort⸗ 
laufen wollte. Er bemerkte, daß ſie ihre Brille 
ſuchte — ein Vorgang, der ſich am Tage un⸗ 
gefähr zehnmal wiederholte — war ſo 
glücklich, das corpus delicti zu finden, und 
hatte es ihr mit einer tiefen Verbeugung über⸗ 
reicht. Daran knüpfte ſich eine Anterhaltung, 
die er ſeinerſeits ſtehend in verbindlichſter 
Weiſe führte, und als Tante Nippchen ihn bat, 
neben ihr Platz zu nehmen, kam er dieſer Auf⸗ 
forderung ſehr gern nach. 

Sich mit der alten Dame anzufreunden, war 
ſchon lange ſein Wunſch. Erſtens war ſie ihm 
in hohem Grade ſympathiſch, und dann wußte 
ſie vieles, was ihm bei feinen Nachforſchungen 
nützlich ſein konnte. Sie kannte die Familien⸗ 
geſchichte der Twielendorfs, wie die Chronik 
des Hauſes ganz genau. Schon als junges 
Mädchen war ſie wochen⸗ und monatelang in 
Süderau geweſen, hatte hier glückliche Tage 
verlebt und erzählte gern und viel von dieſer 
ſchönen Zeit. Auch ihre ſpiritiſtiſchen An⸗ 
ſchauungen intereſſierten ihn, und es wurde 
ihm nicht ſchwer, ſie auf dieſes Thema zu 
bringen. Mit vollſter Überzeugung und Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit ſprach ſie von den abgeſchiedenen 
Geiſtern wie von lebenden Menſchen, bekannte 
ſtolz, daß fie zu den Auerwählten gehöre, 
denen es geſtattet ſei, mit ihnen zu verkehren, 
und ging dann zu den Srtlichkeiten über 
welche dieſe Geiſter bevorzugten. 


Einführung eines 


Arbeiterbewegung. 


Die Ausſperrung in der Werft⸗ 
induſtrie. Wie bereits gemeldet, hat die am 
Sonnabend abgehaltene Generalverſammlung der 
Gruppe deutſche Schiffswerften vom Verband deut⸗ 
ſcher Induſtrieller beſchloſſen, Donnerstag den 11. 
d. Mts., auf ſämtlichen deutſchen Werften gleich⸗ 
mäßig eine Betriebseinſchränkung vorzunehmen. 


Man wird damit rechnen müſſen, daß etwa 40—60 


Prozent der Arbeiter ausgeſperrt werden, und da 
die anderen Arbeiter ſchon erklärt haben, daß fie 
Überjtunden verweigern, jo dürfte deren Entlaſſung 
wegen Arbeitsverweigerung erfolgen. Damit ſteht 
die vollſtändige Betriebseinſtellung aller deutſchen 
Werften in ſicherer Ausſicht. Den in Hamburg 
ſtreikenden 9200 Werftarbeitern werden ſich hier⸗ 
nach an den übrigen Werftplätzen zunächſt etwa 
14 500 ausgeſperrte Arbeiter hinzugeſellen. Dieſe 

aßnahme wird natürlich nicht ohne Rückwirkung 
bleiben, denn es iſt mit Sicherheit anzunehmen, 
daß alsbald nach der Ausſperrung der 60 Prozent 


der Arbeiterſchaft auch die anderen 40 Prozent der 
Arbeiterſchaft auf den anderen deutſchen Werften 
die Arbeit niederlegen werden. Ein dahin⸗ 


gehender Beſchluß der Arbeiterorganiſationen liegt 
allerdings nicht vor. Er dürfte aber bald gefaßt 
werden, da die Vertretungen der verſchiedenen 
Verbände zuſammenberufen worden ſind und die 
Zentralleitung ihren Beſchluß an die anderen 
Seeſchiffswerften zur Berückſichtigung weitergeben 
wird. In Betracht kommen die Städte Bremen, 
Geeſtemünde, Vegeſack, Flensburg, Roſtock, Kiel, 
Stettin. Aus Bremen wird gemeldet: Die Ver⸗ 
ſammlung der Gewerkſchaftskommiſſion mit den 
Gewerkſchaftsvorſtänden faßte einen Beſchluß, da⸗ 
hin lautend, die Werftarbeiter ſollten ſofort in 
den Streik treten, falls eine teilweiſe Ausſperrung 
der Arbeiter erfolgen ſollte. In der Tat wurden 
Donnerstag auf den Bremer und den Werften der 
Unterweſerhäfen 60 Prozent aller Werftarbeiter 
ausgeſperrt. — In dem deutſchen Gewerkverein 
Hirſch⸗Duncker organiſierte Stettiner Werftarbeiter 
haben in einer map Abend abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig beſchloſſen, ſich überall, wo 
von den freiorganiſierten Arbeitern mit der ſta⸗ 
tutariſchen Mehrheit der Streik beſchloſſen wird, 
dieſem anzuſchließen. In einer weiteren Entſchlie⸗ 
zung wurde ſcharf mißbilligt, daß die freien Ge⸗ 
werkſchaften einſeitig vorgegangen ſind und dadurch 
Uneinigkeit in die Arbeiterſchaft getragen haben. 


Im übrigen erklärte ſich die Verſammlung mit den B 


von der Hauptleitung zu treffenden Beſchlüſſen ein⸗ 


verſtanden. 


Provinzialnachrichten. 


* Culmſee, 8. Auguſt. (Der Kriegerverein) hat, 
wie mitgeteilt, beſchloſſen, an der Kalſerparade mit der 
Fahne teilzunehmen. Den Beteiligten ſoll aus der 
Vereinskaſſe eine Reiſebeihilfe gewährt werden. Dem 
Kriegerverein ſchließt ſich die Sanitätsfolonne vom 
Roten Kreuz in Stärke von 17 Mann in neuen Uni⸗ 
formen und die Ortsgruppe des deutſchen Flottenver⸗ 
eins an. Mit anderen Kriegervereinen aus der Um⸗ 
gegend iſt von Culmſee aus eine anſehnliche Beteiligung 
zu erwarten. 


e Schönſee, 8. Auguſt. (Schankerlaubnisſteuer. 


Flucht.) Die hieſige Stadt hat als erſte Gemeinde des 
reiſes Brieſen eine Schankerlaubnisſteuer eingeführt. 


Die Steuer betrügt bei Errichtung einer neuen Wirt« 


ſchaft 200—1000 Mark, bei Übernahme einer ſchon be⸗ 
ſtehenden ein Drittel. Abkömmlinge und Witwen der 
Schankinhaber ſind von der Steuer befreit. — Die 
Dienſtmagd Bielski aus Frankenſtein und der Beſitzer⸗ 
ſohn Stanislaus Beyger aus Elgiſchewo, gegen welche 
eine Unterſuchung wegen Meineid und Verleitung dazu 
eröffnet iſt, find nach Rußland geflüchtet. 

e Brieſen, 8. Anguft, (Bei dem geftrigen Feſt⸗ 
ſchießen) der hieſigen Schützengilde errang der Vorſſtzer, 
Herr Stadtkämmerer Kannowski, den von der Lieder⸗ 
tafel geftifteten Wanderorden. 

Dubielno, 7. Auguſt. (unfall) Auf dem Hofe 
des Beſitzers Adolf Kilper ereignete ſich ein Unfall. Ein 
wildgewordenes Fohlen ſchlug aus und traf den Knaben 
Hedrich, wodurch dieſem die Vorderzähne ausgeſchlagen 
und das Naſenbein gebrochen wurde. - 

Strasburg, 7. Auguſt. (Wegen der beſtehenden 
Seuchengefahr) find feit mehreren Wochen hier und in 
den Nachbarkreiſen alle Vieh⸗ und Schweinemärkte unter⸗ 
ſagt. Hierdurch werden ſowohl unſere ſämtlichen Ge⸗ 
werbetreibenden als auch die Landwirte geſchädigt, ins 
dem ſie kein Vieh zu Markte bringen können, ſondern 
an die Händler und Fleiſcher verkaufen müſſen, die die 
Preiſe erheblich gedrückt haben. 


—ññ— — ͤ—— . ͤNTU— — —u—— r 

„Mein lieber Baron,“ ſagte Tante Nippchen, 
„dieſes Haus birgt mehr Geheimniſſe, als Sie 
ahnen können. Die wunderbarſten Dinge ſind 
hier geſchehen und — geſchehen heute noch. 
Meine Verwandten freilich wollen nichts da⸗ 
von wiſſen; ſie haben keinen Sinn für das 
Übernatürliche, das ſich nur denjenigen offen⸗ 
bart, welche Ohren haben zu hören und Augen 
zu ſehen, und machen ſich luſtig über die alte 
Tante, die nicht im derben Realismus und 
Materialismus befangen iſt wie ſie. Früher 
waren einige Zimmer hier im Schloſſe ganz und 
gar im Verrufe; keiner wollte ſie bei Nacht be⸗ 
treten oder gar darin wohnen. So die Biblio⸗ 
thek, die oben im erſten Stock liegt und nicht 
mehr benutzt wird, das Zimmer, in dem meine 
Nichte Mannia wohnt, und das jetzige Rent⸗ 
amt, früher die Kanzlei genannt. Außerdem 
gibt es hier einen unheimlichen Geſellen, den 
ſchwarzen Ritter.“ 


„Oder — den Mann mit der eiſernen 
Maske, meinen beſonderen Freund.“ 


Es war Malves Stimme, die das ſagte, 
aber ſie war verſtellt und klang hohl und tief. 
Tante Nippchen fuhr erſchreckt in die Höhe; als 
ſie aber gleich darauf ein ſilbernes Lachen 
hörte, war ſie ſchnell beruhigt und ſagte zu 
Malve, die ſich neben ſie auf die Lehne des 
Sofas ſetzte: „Wo kommſt du denn plötzlich 
her, Wildfang?“ 

„Aus dem Nebenzimmer, wo ich dein Ge⸗ 
ſpräch mit Leutnant Lämmchen beobachtete. 
Ich merkte gleich, daß du im Begriff warſt, ihm 
einige Schauergeſchichten aufzutiſchen, und da 
ich, wie du weißt, eine große Vorliebe dafür 
habe, ſo eilte ich zu dir, um auch davon zu 
profitieren.“ 


Marienburg, 6. Augeſt. (Ein Erinnerungstag.) Am ) 
kommenden Montag werden 450 Jahre verflojjen fein, | wieder ein Baby angekommen. Ein kräftiger, 
daß der wackere Verteidiger des Deutſchtums, des deut⸗ Negerjunge nennt nun ebenfalls Allenſtein ſein 
Bürgermeiſter Gopernie 
Bartholomäus Blume, nachdem die Marienburg durch nächſten Tagen ftatifinden wird, den Namen „ 
Verrat in die Hände der Polen gekommen, von dieſen kus“ erhalten. 
hingerichtet wurde, da er ſich nicht den Polen übergab 
und ſeinen dem Orden und Deutfchtum geleiſteten Schwur 
nicht brach. Die Hinrichtung Blumes fand am 8. Au⸗ 
guſt 1460 in dem Turme, welcher damals in den jetzigen 
gärtneriſchen Anlagen an der Marſchallſtraße ſtand, 
ſtatt. Der Turm wurde dann nach ihm Blumeturm ge⸗ 
nannt, jedoch im Anfange des vorigen Jahrhunderts 
Der hieſige Verſchönerungsverein hat nun 
vor ein paar Jahren an der Stelle, wo dieſer Blume⸗ 
turm geſtanden hat, dem edlen deutſchen Märtyrer einen 
Gedenkſtein mit entſprechender Inſchrift zum e 

in 
ſchlichtes Denkmal aus älterer Zeit befindet ſich am 
Auch wird zur 
Errichtung eines neuen und würdigen Denkmals für 
dieſen Verteidiger des Deutſchtums ſeit längerer Zeit 


ſchen Ordens und unſerer Marienburg, 


abgebrochen. 


und zur Erinnerung für ewige Zeiten geſetzt. 


Neuen Wege gegenüber dem Schloſſe. 


geſammelt. 
Marienburg, 6. Auguſt. (Beim Baden ertrunken.) 
Wieder hat die Nogat ein Opfer gefordert. Beim 


Baden in der offenen Nogat in der Nähe der Eſſen⸗ 
bahnbrücke ertrank heute Nachmittag gegen 6½ Uhr der 
21jährige Schauſpieler Mertig, ein Sohn des hier zur⸗ 
zeit gaſtierenden Theaterdirektors Merlig. Seine Brüder, 
die in der Nähe angelten, konnten ihm keine Hilfe bringen. 


Die Leiche iſt bis jetzt nicht gefunden. 
BEIN, 8. Auguſt. 

leichtſinnigen We 

ſpieler Karl Mertig, der Sohn des 


mal die 955 zu durchſchwimmen. 
ihm dieſes 

Tiefe ſank. 
Kollegen und Geſchwiſter. 
heute en gefunden. 


Nähe ange 
Elbing, 5. Auguſt. 


in ihr 


au von der Firma Hart & Leſſer errichtet, 


gefertigter höchſt eigenartiger Brunnen des Bildhauers 


Ignaz Taſchner und dann einige Räume vorgeführt, 
daß das Cadiner Kunſtge⸗ 


die darauf ſchließen laſſen, 
werbe heute von Kräften erſten Ranges beeinflußt wird 
und in letzter Zeit große Fortſchritte gemacht hat. 
Elbing, 8. Auguſt. (Schwarze Pocken.) Im hieſigen 
Krankenhaus wurden bei dem Hauseigentümer Czech, 
der wegen Anſtiftung zum Verſicherungsbetrug in Unter⸗ 
ſuchungshafk ift, die ſchwarzen Pocken feſtgeſtellt. Der 
Kranke ſſt iſollert. Die Inſaſſen des hieſigen Gefäng⸗ 
niſſes wurden einer Schutzimpfung unterzogen. 
Danzig, 7. Auguſt. (Überlandzentrale Stra⸗ 
ſchin.) In der Sitzung des Kreistages des Kreiſes 
Danziger Höhe teilte Landrat Venske betr. Über⸗ 


nahme der Überlandzentrale Straſchin mit, daß, 


bisher 169 Kilometer Leitung gelegt ſeien. Die 
Summe von 950 000 Mark ſei aber bald ver⸗ 
braucht und neue Mittel ſeien notwendig. Mit 
dem Kreiſe Karthaus und der Stadt Danzig ſeien 
Verhandlungen gepflogen wegen Ausnutzung der 
großen Radauneſeen. Da der Staat es abgelehnt 


hat, eine Aufrechnung des Projektes zu machen, C 


wird das Projekt vom Kreiſe Danziger Höhe aus. 
gearbeitet werden. Der Kreistag bewilligte 200 000 
Mark zur Fortſetzung der Arbeiten beim Elektri⸗ 
zitätswerk Straſchin. { 

Danzig, 8. Auguft. (Eine eigenartige Brut- 
ſtätte) hat ſich ein Grasmückenpärchen in Schidlitz 
erkoren. Die beiden Vögelchen bauten ſich ein Neſt 
in dem Kronleuchter des Billardzimmers in dem 
Etabliſſement Friedrichshain des Herrn Dras⸗ 
kowski. Nicht nur, daß die zutraulſchen Tierchen 
ſich das Neſt bauten, fie heckten auch darin. Das 
Weibchen legte zwei Eier und brütete ſie aus. 
Jetzt, da die Jungen flügge geworden ſind, ih 
die Vögel die gaſtliche Stätte wieder verlaſſen. 
Das Neſt hat der Beſitzer als Kurioſum auf dem 
Kronleuchter gelaſſen. 


Die alte Dame ſah ſie zärtlich an. „Ach 
du!“ ſagte ſie und gab ihr einen Klaps, „du 
haſt ja doch nur Allotria im Kopf und biſt gar⸗ 
nicht imſtande, eine Sache ernſt zu nehmen.“ 

„Doch,“ meinte Malve mit gemachter 
Wichtigkeit, „ich kann furchtbar ernſt ſein, nur 
das Gruſeln habe ich zu meinem Schmerz immer 
noch nicht gelernt.“ 

„Das Gruſeln?“ 
ſtaunt. 

„Ja, Tante Nippchen will es mir gern bei⸗ 
bringen, und ich habe leider kein Talent dazu.“ 

„Und der ſchwarze Ritter? Welche Be⸗ 
wandtnis hat es mit dem?“ 

Malve lachte. „Er iſt mein Ideal, meine 
erſte und einzige Liebe — das Urbild ernſter 


fragte Lämmchen er⸗ 


Männlichkeit.“ 


Die alte Dame ſchüttelte mißbilligend den 
Kopf. „Was das Kind wieder redet,“ ſagte 
ſie ärgerlich, „hören Sie nicht auf ihre 
ſpöttiſchen Bemerkungen. Die Sache iſt nämlich 
die: In einem großen ſaalartigen Gemach, 
das jetzt das Wohnzimmer der drei Schweſtern 
iſt, befindet ſich in der Wand, welche den 
Fenſtern gegenüber liegt, in einer flachen 
Niſche ein ſteinerner Sockel, und auf dieſem 
Sockel ſteht die vollſtändige pechſchwarze Rüſtung 
eines Ritters mit hohem, eiſernem Helm und 
herabgelaſſenem Viſier. Daran wäre nun nichts 
beſonderes, aber die Rüſtung läßt ſich nicht ent⸗ 
fernen, ſie iſt gewiſſermaßen in der Mauer ver⸗ 
ankert und durch Gips oder Zement mit dieſer 
verbunden. Auch das Viſier kann man nicht 
in die Höhe ſchlagen. Es iſt völlig unbeweglich 
und verſtärkt den düſteren Eindruck der ganzen, 
jo menſchenähnlichen Geſtalt.“ 


(Das Opfer einer 
tte) wurde der 24jährige Schau⸗ 
Theater⸗ 
direktors Mertig, deſſen Enſemble augenblicklich 
hier gaſtiert. Er wettete mit ſeinen Kollegen, drei⸗ 
Zweimal war 
ereits gelungen, als er beim dritten⸗ 
male kurz vor dem jenſeitigen Ufer lautlos in die 
Er ertrank vor den Augen ſeiner 

Seine Leiche wurde 
Die Brüder, die in der 
ten, konnten ihm keine Hilfe btingen. 
(Cadiner Erzeugniſſe) find zur⸗ 
zeit in der zweiten Ton⸗, Zement⸗ und Kalk⸗Induſtrie⸗ 
Ausſtellung in Verlin, Baumſchulenweg, zu ſehen. Für 
die Ausſtellung der königl. Majolika⸗ und Terrakokta⸗ 
Werkſtätten wurde, wie die „Berliner Architekturwelt“ 
fünften Heft vom Auguſt (Verlag Ernſt Was⸗ 
muth⸗Berlin) ſchreibt, ein in ganz einfachen, aber höchſt 
anſprechenden Formen und Verhältniſſen angeordneter 
von dem 
das genannte Blatt eine ſehr anſchauliche Abbildung 
bringt. Unter vielen ſonſtigen Bildern von Erzeugniſſen 
anderer Fabriken, unter denen die modernen Ofenformen 
beſondere Beachtung verdienen, werden ein in Cadinen 


Br 


Allenſtein, 7. Auguſt. (Im Negerdorf) ift man 


Er} 


0 
at 


Me baı 
1 2 
burtsort. Er wird bei der Namensgebung, di in da. . 
ge: 
Ortelsburg, 6. Auguſt. (Ein Zwiſt zue, fe 
Eheleuten) hat ein tragiſches Ende gerd ten ne 
Die „Ortelsb. Ztg.“ meldet: In Kl.⸗Je einen 6 U 
erſchoß am Freitag der Beſitzer Puſtolla Nm 0d 
Schwiegerſohn Scharnowskinach voraufgegang Che ng 
Streite, der in ehelichen Zwiſtigkeiteiten de Schuß 1 
paares Sch. zu ſuchen ſein dürfte. Der men 5 
durchſchlug die Schädeldecke. An dem Auſkomgie i 
des ſchwerverletzten Sch. wird gezweife trdiſchen h 
wir weiter erfahren, ſoll Puſtolla ſich der it r ſich gi 
Gerechtigkeit dadurch entzogen haben, daß e 
ſelbſt erſchoß. zalüch 5 
Lötzen, 6. Auguſt. (Ein ſchreckliches Born I 
ereignete ſich, wie „L. Krztg.“ berichtet, 9 nen e 
beim Bau eines Brunnens. Zwei im DEM rden 1 
mit Ausſchachten beſchäftigte Arbeiter Minsk, u 
durch herabſtürzende Sandmaſſen verſchüttet. bis 9 
rend es gelang, den Arbeiter Bartkuhn, N 
über der Bruſt in der Erde steckte, herauszub erer 4 
konnte der Arbeiter Koſuch erſt nach wn € 
Zeit als Leiche geborgen werden. B. mußte en 
dem Krankenhauſe geſchafft werden, da er ? el; 1 
Beinbruch ſowie ſchwere innere Verletzungen“ ; 
litten hat. fall) ; 
r Argenau, 8. August. (Beſitwechſel. Mig | 
Das Dampfſchneidemühlengrundſtück, welches ungs 
ſchußverein in Sommerfeld im Zwangsverſteiger 10 I 
termine vom Rentier Eduard Nippe für 17699 e 
erſtanden, iſt für den Preis von 28 000 Mark gege⸗ ö 
Beſit des Hoteliers Nudolf Gehrke von hier 17 b 
gangen. Die Übernahme erfolgt am 1. Dttoben j € 
Der Beſitzer W. von hier maß ſcherzeshalber in Dobel 1 
Lokal ſeine Kräfte mit denen eines Bekannten. Beil 
kam er ſo unglücklich zu Fall, daß er ſich einen 4 2 


bruch zuzog. 
Poſen, 7. Auguſt. 


ausländiſchen Spionen ausgeführt worden 
her geheimgehaltene Geſchützzünder zu 4 
bei verſchiedenen Armeekorps, zuletzt Ar 


verſucht worden. Bei den Anſchlägen auf 
Zwiſchenwerk im Streitertor wäre den Atten 

der Raub beinahe gelungen, da nach der 
wundung des Militärpoſtens es zwei udri 
gelungen war, in den Geſchützſchuppen EN eh 
gen. Sie hatten hier eine Rite in der ſich a 

rere dieſer Geheimzünder befanden, bereits cr 
einem Fach genommen, als ſie bei ihre n ufpin 
haben geftört wurden. Sie ergriffen dar 


Möufent Aena 1904 + Pierre 1 
eau, ehemaliger franzöſiſcher Minis 
4003 f Proſeſor Der Ken zn M rag, 
Chirurg. 1888 Prinz Heinrich XXV. VI. 
1888 7 Georg Weber zu Heidelberg, 11a 
ſchichtsſchreiber. 1869 * Elſſabeth, Groß f 
n 1027 * Staatsminiſter a. 10 * g 

erlandesgerichtspräſident 

amille Bense Di Eben zun ram zer Einige fie 
liens. 1792 Erſtürmung der Tuflerien in Parts, ter 
* Sir Charles James Napfer zu London, be anlen 
britifcher General. 1557 Sieg Philipps II. ben Si 
bei St. Quentin über die Franzofen. 955 Sten, 843 
über die Ungarn auf dem Lechfelde bei Augsbu 45 des 
Vertrag von Verdun, Teilung des Reiches Ka 
Großen. 


— — —-— 0. 
Thorn, 9. Auguſt i 
— (Perſonalien beider Ju ſt i h chte 
Referendar Paul Sieg aus Schöneck iſt zum 8 
aſſeſſor ernannt. — Der Gerichtsvollzleher Roman den 
aus Dirſchau ift auf feinen Antrag mit Penſion 
Ruheſtand verſetzt. nba hn, 
— (Perſonalien bei der Ci ünſpettor 
Verſetzt iſt der Eiſenbahnbau⸗ und Betriehf 
icht etwas 
Lämmchen war durch den Bericht gend. 
enttäuſcht. „Sit das alles?“ fragte er uptſache 
„O, nein,“ lachte Malve, „die Hauf' 
kommt noch — paſſen Sie nur auf — 
Tante Nippchen fuhr fort: 


i Her 
„Es geht nun die Sage, daß vieler Ri at 


vonzeit zuzeit lebendig geworden ſei. ſehen ü 


hinter dem Viſter feine Augen blitzen h nd 
— hat bemerkt, wie der rechte Arm ſich 9 
hob, und eine übernatürliche Stimm, drang 


welche unter der eiſernen Maske Herd lammen 


Ein anderes mal wieder ſollen n und 


zwiſchen dem Viſier hervorgeſchlagen ſcgeglüh N 
dieſen 


dieſes noch lange nachher unheimlich 

haben. Eine junge Schloßfrau, die oral 
Zimmer ſchlief —, die ſchöne Gräfin ift 
deren Bild in der Bibliothek hängt t ge 
dieſen Wahrnehmungen faſt vor 5 
ſtorben. Auch Ohren ſchien der mer 
zu haben. Was man heimlich in dem 5 eiſe 


ice, 


beſprach, wurde oft auf ganz rätſechag zehnte | 


bekannt, und ſchließlich blieb es SENT foes 
lang unbenutzt, bis meine Kuſtine, ach zu 
Mutter, kam und das verrufene Gem 
Kinderſtube machte.“ 

Lämmchen nickte. „Gewiß, ein vor 
Mittel, um dem ſchwarzen Ritter ſein 
Eigenſchaften abzugewöhnen.“ half er 

„Ja, meinte Malve, „das Mittel und wit 
benahm ſich bisher ganz muſterhaft, e grobe; 
Kinder liebten ihn, wie man ein 
intereſſante Puppe liebt.“ ne dem 

Tante Nippchen ſeufzte. „Ich 5 Went 
ſchwarzen Monſieur noch immer nich je 
er nun doch einmal zu reden anfinge 

Tut er nicht!“ meinte Malve folgt.) 

(Fortſetzung 


e üb 


(Die wiederholten AUT, 
tate auf Militärpoften) find, wie jezt feſtſteh, In 


5. 
zwar verfolgten ſie damit den Zweck, AH, 10 10 


e 

2 der 
Derartige Anſchläge find übrigens hintereinan 
Truppenübungsplatz Neuhammer bei SMF u 


jonen 
Spion 
1 


die Flucht und entkamen auch glücklich. 5 
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Hennig, bisher in Stei 
RT, Steinau an der Oder, nach Thorn, 
nd der hierſelbſt neu errichteten Eiſenbahn⸗ 
3 [Das Offizier en ee bei 
5 Den erfeuermännern 
Aude Tragen des Offizier⸗Seitengewehrs unter 
dr en Vorausſetzungen geſtattet worden. Ein 
. daß die 


zebſt goldenem Porte i 
d. Portepee anlegen, wenn fie in 
92 5 das, Offtzier⸗Seitengewehr Ba haben. 
g eim Ausſcheiden aus dem Militärdienſte oder 


Ableiſtung einer Übung zum Feldwebel oder Th 


na 
Vizefeldwebel ern i i i 
1 „ ernannt jind Sie brauchen dar 
Hennen für ie vorgeschriebene ten we n 
Ünftigun nd außer Dienſt anzulegen. Dieſe Ver⸗ 
border 1 e en bie Oberfeuermänner, 
’ 1 
en 11 ‚Ferusfeuermeiren. ne 
Ber m eilter urſe für Photographen 
N ch 1910.) Die Handwerkskammer 1 FA 
einen ranſtaltet vom 16. bis 24. September 1910 
auch Telleſterkurſus für Photographen, zu dem 
wertskamm mer aus anderen preußiſchen Hand⸗ 
er Minſſerbezirken zugelaſſen werden. Der 
Antrag Nfter für Handel und Gewerbe hat auf 
von Stpend erliner Kammer zur Gewährung 
Dandwer Ndien an Photographen aus preußiſchen 
Stadt Deskammerbezirken (mit Ausſchluß der 
an de 17 und deren näherer Umgebung), die 
Letlevet en der photographiſchen Lehranſtalt des 
für us zu Berlin ſtatt indenden Meiſterkurſus 


den f —10 einzelnen auf 
len iſt 85 Von den Stipen⸗ 
Sal 5 Hälfte aus der bereitgeſtellten Sint 
eſte, ; 

werks usbeſondere von den 
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UP eine b Handwerkskamm 
e eſchränkte 

bean werden oh un 
Ws de pe lichte 
“st 


des m 4 d. Mis, itsſtatiſt it) Die in den 
Anleihen Ge 
in danmenſt 


herausge W 
ö gebenen Veröffentlichungen 
U 9 
5 9 derdhelsamtes zu Berlin befindliche 
en Suörend des Monats Juni 1910 
Aepnebt Einwohnern Städten und Orten mit 15 000 
gte Sterbefäll zur ſtandesamtlichen Anmeldung 
te von je 1000 Cergiebt, daß in dem gedachten 
b. O verſtorben ſind odnern — aufs Jahr be⸗ 
Luba zwischen 100 und: a. Weniger als 10,0 in 
konn 5 iu 24; d. 8 150 in 180; c. zwiſchen 
ds 0 en 281 und 30 Zwischen 20,1 und 25,0 in 40; 
Sterdlicht N 2 Städten hein 12 Städten und k. mehr 
9 155 Stender f 9 55 Orten. Die geringfte 
| un em betr. Monate 6, 
u fer 34 155 ainprovinz) au uns die höchſte 
r Provin an betragen. In den Städten 


don 1 
„Is. ufs je 1000 derſelben — gleich⸗ 
Ortsfremdeſtorben undabr berechnet — im Monat Juni 
„206. unde 219), Dan zwar: In Thorn 23,0. (ohne 
kürt un in Dirf, 00 19,9, Elbing 26,6, Graudenz 
Verfonen (wie ſchon oben ange⸗ 
„ d. ondt RZ Die Säuglingsſterb⸗ 
geborenen e Büher alt Jun d. Js. eine beträcht⸗ 
an Orten A 2 m: en 
5 B, koenmler Diefem auch Dirſchau 352 
währen in . 89 iefelbe blieb unter einem Zehntel ler 
3 : 8 
2 Bari, setsmonats in Rester Sabi 15 
D iind ater 8 don deldung gelangten 87 Sterbefälle 
1 „on Kindern im Alter bis zu 1 Jahr 
id Röte 1.75 eber —, b. Scharlach 
5% W grcteuchhuten —, f Typus Divhthenle vnd 


phus —, g. Tuberku⸗ 
8 r 
fa 23550 7, l. M 


Atmungsorgane (ausſchließ⸗ 
Nuhr, K. darunter 55 And e 
khatenen A ralſame Tod und l. alle den 
A am der Gef t ſich der Geſund⸗ 


} f g gegenüb . 
dep füngen ie er. nicht weſentlich geändert, unter 50 


ur 


er 
fern, vorgekom ausſchließ⸗ 
im dde h menen 1 Totgeburt — 119 10 5 51 aber den Appetit für andere Speiſen voll⸗ 


at mit 
eee elt Der Glerefäle 
n Miner derun 
Minister g des Bade 
wüde hi geiſtlichen, Unterricht 105 
7055 ſeſtelcung des genheiten iſt eine Anleitung zur 
lt w ö 


ezirke unt . . 
n Vers z er Berückſichti 
er er er gung der be⸗ 
Ionen ſolen ältniſſe Polizeiverordnungen erlaſſen 


wide den n kommunalen Körperſchaft 
10 d emp freiwilligen Wobhlfahrtsorganiſehanen 


keit em Bade 
aut weſen 
deutung it r bid en zu laſſen, die es hei feiner 
| aer „(Ehe le öffentliche Geſundheit verdient 
ta Verfügung erkonzeſſione a 
N ten e gung an die Regie mn 
le des Innern nter für Handel und Gewerbe 


N he i 
nn jedes mutternehimen oder eine en 
berdepräſtdiu 0 bei der Theaterabteilung des 
; in 1 8 „Grtundigungen dar⸗ 
8 ie betreffenden s 
hüryı1o erſcheimtachtelliges bekannt a 
üheı N an die angezeigt, daß die Polizeibe⸗ 
5 Prim heaterabteilung des Berliner Po⸗ 
0 $ für die Bun Vervollſtändigung des Ma⸗ 
Steſech eb n. kunftserteilung von allen Fällen 
Aus Dertmiftfer in denen Theaterleiter und 
läſſalbung ihres für Bühnenangehörige ſich bei 
engt buneſen abe erbebeltiehes als unzuver⸗ 
erzi mag nun eine Konzeſſions⸗ 
Tic 5 n ſein oder nicht. n 
u 


er ſch ät i i i 
un 8 19 eingreifender 
ande oder Mader an ſieht ſehr oft, daß Pferde 
0 wit werden. „ Tiere von Grobianen miß⸗ 
nerlich dar Biele Vorübergehende entrüſten 


ei wei arũ er 7 2 
„ Weil aber fie ſchweigen und gehen 
fad inden, Hi wie der Kleinmut jagt, 5 doch 
ichzen und bei n. Oft ſieht man Laſtwagen⸗ 
n, währ nd mers Ziehhunde nach Waſſer 
der Kutſcher ſich nicht um ſie 


kümmert, aber ſeinen eigenen Durſt in einer 
Kneipe löſcht. Dringend muß man den Tier⸗ 
freunden mehr Energie wünſchen. Die rückſichts⸗ 
loſen Menſchen ſind nur darum die Herren der 
Zuſtände, weil die beſſeren Menſchen zu zach ſind. 

— (Tierſeuchen in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen.) Nach amtlichen Ermittelungen 
herrſchte die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche zu Anfang des Monats Auguſt im Regie⸗ 
rungsbezirk Danzig garnicht, im Regierungsbezirk 
Marienwerder noch auf 25 Gehöften des Kreiſes 

orn und 7 des Kreiſes Cul m (neuerdings 
auch im Kreiſe Brieſen). In Oſtpreußen war die 
Seuche vertreten auf einem Gehöft des Kreiſes 
Pr.⸗Holland, 8 des Kreiſes Inſterburg⸗Stadt, 
18 des Landkreiſes Inſterburg, 27 des Kreiſes 
Johannisburg, 35 des Kreiſes Lyck, 38 des Kreiſes 
Neidenburg und 5 des Kreiſes Ortelsburg. — 
Die Schweineſeuche war in Weſtpreußen vor⸗ 
handen auf einem Gehöft des Kreiſes Elbing, 
einem des Kreiſes Danziger Niederung, 3 des 
Kreiſes Danziger Höhe, 5 des Kreiſes Pr.⸗Stargard, 
3 des Kreiſes Berent, 2 des Kreiſes Carthaus, 
1 des Kreiſes Neuſtadt, 3 des Kreiſes Stuhm, 
10 des Kreiſes Marienwerder, 3 des Kreiſes Roſen⸗ 
berg, 1 des Kreiſes Löbau, 2 des Kreiſes Stras⸗ 
burg, 1 des Kreiſes Brieſen, 8 des Kreiſes 
Culm, 2 des Kreiſes Schwetz, 3 des Kreiſes 
Konitz, 4 des Kreiſes Schlochau, 1 des Kreiſes 
Flatow und 8 des Kreiſes Dt.⸗Krone. In Oſt⸗ 
preußen fand ſich die Seuche in 22 Kreiſen auf 
57 Gehöften, in Pommern in 18 Kreiſen auf 
42 Gehöften und in Poſen in 33 Kreiſen auf 
127 Gehöften. — Pferde rotz herrſchte in Oſt⸗ 
preußen auf 2 Gehöften, in Pommern auf 7 Ge⸗ 
höften und in Poſen auf 6 Gehöften. 


Podgorz, 8. Auguſt. (Verhaftung wegen Mord. 
Folgen einer Ohrfeige.) In der Nähe von Stewken 
wurde kürzlich die Leiche des Arbeiters Rienaß aufge⸗ 
funden und in aller Stille beerdigt. Am Kopfe des R. 
iſt eine klaffende Wunde bemerkt worden und es ver⸗ 
breitete ſich das Gerücht, daß der Mann erſthlagen ſei. 
Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft wurde die Leiche 
des R. am Sonnabend ausgegraben und ſeziert. Es 
iſt nach dem „Pod. Anz.“ feſtgeſtellt, daß die Arbeiter⸗ 
frau Oſtrowski in Stewken den Rienaß mit einem 
Hammer erſchlagen hat. Die O. wurde verhaftet. — 
An den Folgen einer Ohrfeige, die er im Streite von 
einem Arbeiter erhalten hatte, ſoll in Rudak ein Arbeiter 
geſtorben ſein. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 4. Auguſt. (Gänſetransporte. 
Aufwendungen für Warſchau.) Der diesjährige Gänſe⸗ 
verkehr von Rußland nach Deutſchland hat nunmehr 
begonnen. Der Einkauf geſtaltet ſich ſehr ſchwer, da 
Rußland ſehr viele Gänſe für ſeine eigenen Mäſtereien 
in Moskau, St. Petersburg, Warſchau, Lodz und anderen 
Orten gebraucht und daher wegen der hohen Transport⸗ 
koſten und des großen Riſikos mit dem Verſand zurück⸗ 
hält. Die Gänſe ſind in dieſem Jahre 10—15 Kop. pro 
Stück im Einkauf teurer als im Vorjahre, ſodaß dem 
Importeur und Händler faſt gar kein Verdienſt ver⸗ 
bleibt. Bis jetzt haben 15 Waggons die Grenze bei 
Eydikuhnen paſſtert. Die Gänſe gehen von hier nach 
Berlin (Magerpiehhof), Oſt⸗ und Weſtpreußen und 
Pommern. Hier werden ſie den Sommer über ge⸗ 
mäſtet und kreten dann als „pommerſche“ Gänſe ihre 
letzte Reife nach allen Richtungen des deutſchen Reiches 
an. — Für die Inſtandhaltung und Verſchönerung der 
Stadt Warſchau werden in dieſem Jahre bedeutende 
Summen ausgegeben. Für Pflaſterausbeſſerungen find 
300 000 Rubel, für Neupflaſterungen 206 067 Rubel 
ausgeworfen. Die Inſtandhaltung der Alleen wird 
300 000 Rubel koſten, für neue Anlagen ſind 52 117 
Rubel beſtimmt. 

. ————— CET 


Obſtkuren. 


Das Obſt können wir nur in bedingtem Sinne 
zu den eigentlichen Nahrungsmitteln zählen, und 
6 hauptſächlich wegen ſeines Zudergehalts. 

rotzdem hat das Obſt für die. Ernährung eine 
große Bedeutung wegen ſeiner Salze und Säuren, 
und ſchon frühzeitig hatte man dieſe Stoffe in den 
ſogenannten Obſtkuxen zu verwerten geſucht. Noch 
vor zwanzig ahren ſpielte die Erdbeerkur bei der 
Behandlung der Gicht, die Traubenkur bei der 
Tuberkuloſe und die Zitronenkur bei Gicht und 
Zuckerkrankheit eine große Rolle, und beſonders 
plagte man die armen Schwindſüchtigen mit ver⸗ 
hältnismäßig großen Mengen von Weintrauben 
(10 Pfund und mehr), wodurch man ihnen freilich 
ehr anſehnliche Quantitäten von Zucker beibrachte, 


kommen nahm und nicht ſelten durch das Zuviel 
an Säuren ernſte Magenkrankheiten veranlaßte. 
Die gleiche Wirkung hat auch die gegen Rheumatis⸗ 
mus und Gicht noch heute von den Laien gebrauchte 
Zitronenkur. Es iſt vollkommen verkehrt, Kranke 
fünfzehn und noch mehr Zitronen täglich N 
zu laſſen, da dadurch die beabſichtigte Wirkung 
niemals erreicht wird, aber wohl ſehr ſchwere Ver⸗ 
dauungsſtörungen ſich einſtellen können. Während 
alſo derartige Übertreibungen im Obſtgenuß ent⸗ 
ſchieden zurückgewieſen werden müſſen, iſt auf der 
anderen Seite das Obſt dringend zu empfehlen, 
und alt und jung ſollten von demſelben reichlich 
Gebrauch machen, doch nicht nur in einer kurzen 
Kurzeit, ſondern indem die ganze Zeit des friſchen 
Obſtes als Kurzeit betrachtet wird und während 
derſelben jeder täglich verſtändige Mengen — 
zirka 11% Pfund — zu ſich nimmt. Das Obſt 
reguliert den Körperhaushalt in vorzüglicher Weiſe 
und hilft vor allem aus dem Säfteſtrom Stoffe zu 
entfernen, welche beim Verweilen mit der Zeit zu 
Faun Erkrankungen führen können, unter denen 
beſonders die Stoffwechſelkrankheiten genannt ſeien. 
Wenn vor dem übertriebenen Fleiſchgenuß ſchon 
im Winter gewarnt werden muß, ſo iſt eine ſolche 
Warnung im Sommer noch mehr am Platze; Obſt 
und Gemüſe ſollen jetzt zumteil das ige ver⸗ 
drängen, und der zeitige und regelmäßige Genuß 
derſelben wird weſentlich dazu beitragen, daß 
ſchmerzhafte Leiden, wie die Gicht, nicht entſtehen. 
Zu dieſem Erfolge trägt auch der Genuß des ge⸗ 
kochten Obſtes bei, und es iſt nicht en an 
Wintertagen auf das Obſt zu verzichten. enn 
dann auch 1 Obſt teuer iſt und nur von 
wenigen gekauft werden kann, ſo gibt uns doch 
die Induſtrie heute Marmelade und Mus fo uns 
daß ſelbſt im wirtſchaftlich beſchränkten Hausha 

dieſe täglich als Zutaten zu den Speiſen geboten 
werden können, und jedem wird es zum Vorteil 


gerd n wenn er die Obſtkur im Sommer und 


erbſt in den Wintertagen durch eingekochte Früchte 
und Kompotte ergänzt En 2855 . 


Mannigfaltiges. 


(Raubmord.) Montag Morgen wurde 
in einem Kartoffelacker auf der Ammendorfer 


Flur bei Halle der galiziſche Arbeiter Bojtal 


mit durchſchnittener Kehle tot aufgefunden. 
Bei der Leiche lag das leere Portemonnaie. 
Als der Tat dringend verdächtig iſt der 
Arbeiter Opitz aus Radebeul verhaftet worden. 
Es handelt ſich wahrſcheinlich um Raubmord. 
Dem Mörder iſt aber nur wenig Geld in die? 
Hände gefallen, da der Ermordete ſeinen Lohn 


kurz vorher einem Kaufmann zur Abſendung 
übergeben hatte. 
(Durcheinen Automobilunfalil) 


iſt Sonntag Vormittag bei Dieburg Gymna⸗ 


ſialprofeſſor Dr. Philipp Mai aus Mainz 
verunglückt. Er wurde ſo ſchwer verletzt, daß 


er nach kurzer Zeit ſtarb. Seine Frau erlitt 


ebenfalls Verletzungen. 
(Unterſchlagung.) Der frühere Ge⸗ 
ſchäftsführer Hoffmann unterſchlug ſeiner 
Firma, der Handorfſchen Ziegelei in Balberge, 
(Anhalt) 125000 Mk. Hoffmann wurde 


Gem. Raffinade mit Sack 25,00 — 25,25. 
mit Sack 24,50 — 24,75. Stimmung: 1 
eſt, 


Bromberg, 8. Auguſt. Handelskammer⸗Bericht. Weizen 
fd. holl. wiegend, brand⸗ 


brand⸗ und bezugfrei, 185 Mk., bb. bail 77 pei: 95 7 
. hollän wiegend, gu 


eſund 157 Mk., do. 117 Pfd. holl. wiegend, klamm 128 Mk., 
Pfd. holl. wiegend, naß 121 Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 125 bis 


127 Mk., Brauware 137—150 Mk. — Futtererbſen 154—165 Mk. 
— Hafer 139—144 Mk. Zum Konſum 145—160 Mk. Die 


Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 8. August. Juckerberſcht. Kornzucker 
88 Grad ohne S 


ack —.—. 
ohne Sack —,—. Stimmung: 
ohne Faß 25,00 — 25,25. 


Nachprodukte 75 Grad 
ruhig. Brotraffinade I 
Kriſtallzucker T mit Sack —— 
Gem. Melis I 
verzollt 58,00, 


Hamburg, 8. Auguſt. Nüböl f 


Kaffee ruhig. Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.800% foto ſchwach. 6,00. Wetter: Regen. 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Freitag den 5. Auguſt. 


verhaftet. Benennung. . 
(Maſſenverhaftungen.) Wegen 
ſeit langem betriebener großer Eiſenbahndieb⸗ Weizen doof 18,20 | 19,— 
ſtähle wurden in Krakau 27 Perſonen, meiſt Gefen 42 4370 
Eiſenbahnbedienſtete, verhaftet. BBB . „ 115 15,60 
(Manöverunfällein Frankreich.) Sluob Giich ..... 2 PR Bear 
Während der Manöver im Tale des Duche Kocherbſen - 2 EEE 
ereigneten ſich, nach einer Meldung aus Wee soil —— | im 
Paris, mehrere Zwiſchenfälle. Ein Soldat | noggenmet . >. 2.2.2.1: —— 


der 4. Kompagnie des 88, Infanterie - Regi- | Brot 


ments ſtolperte bei einem Sturmangriff und 
ſtieß ſein Bajonett einem Chaſſeur⸗Sergeanten 
in die Bruſt, ſodaß dieſer tot umſank. Ein 
Korporal des 88. Regiments wurde am 
Arm ſchwer verletzt. Eine Platzpatrone 
explodierte neben ihm und riß ihm das Fleiſch 
vom Knochen. 


(Neues von Dr. Crippen.) Die A 


2¼ Kilo[ —50 | —.— 
1 Kilo 150 | 160 


Geräucherter Speck > 1580 —.— 
SS 1:1 kanıe re lkakie 2 — | = 
Butter — 1,90 2,60 


Ger ee Keller det Schock! 3,— | 4— 
STEEDIEH Ten en Deko nsilte 3.— | 10,— 
I 3 1 Kilo] 2,.— 2,40 


letzten Nachrichten aus Quebece beſagen, daß Schlee 22 „ EESaLE TEE 
Dr. Crippen und feine Geliebt ihre Wärter 11 FF 
durch die Ruhe, die fie an den Tag legen, Varſch e „ 280 1.00 
überraſchen. Sie ſcheinen ſehr zufrieden zu Nader ** „ 
ſein und viel Vertrauen in die Zukunft zu Barben Al ERST Eye 
jegen! Dr. Crippen beſchäftigt ſich den | Weißfiſche 5 „ 220 | —40 
ganzen Tag mit dem Leſen von Büchern.] Sanden | JIIIZZ 
Die die Auslieferung der Gefangenen nach] Maränen 25 —— 
London betreffenden Dokumente ſind durch en Sal u | 15 
den Richter des oberſten Gerichtshofes noch Spirituun⸗r; > 2». 2... 1% 1900 —.— 
nicht unterzeichnet worden. Der engliſche] Henaturiert . . . . 0. „ 1-82 | —85 


Paſtor, der geſtern der Miß Le Nove einen 
Beſuch abſtatten wollte, wurde von dieſer 
zurückgewieſen. 


(27 Perſonen verbrannt.) In Pa⸗ 


ris iſt die Nachricht eingetroffen, daß die 


Ortſchaft Toumouna (Senegal) durch einen 
Blitzſchlag vollſtändig eingeäſchert worden iſt. 


27 Perſonen, darunter 3 Europäer, wurden 


verletzt. Die Überlebenden haben ſich nach 
allen Richtungen zerſtreut. 1 a 

(Grauer Kopf, heißes Blut.) 
Herr Nikolas Toulouppe, ein 80 jähriger 
Junggeſelle, verfolgte in Maiſon Lafitte eine 
junge Schneiderin mit feinen Liebes anträgen. 
Dieſe wollte nichts von dem alten Freier 
wiſſen. Darüber geriet er ſo in Empörung, 
daß er auf dem Marktplatz der Stadt ſeiner 
Angebeteten ein Glas Vitriol ins Antlitz 
goß. Mit ſchrecklichen Brandwunden mußte 
die Unglückliche ins Hoſpital gebracht werden. 


Der verbrecheriſche Freier aber wurde verhaftet. Name der re 3 4 35 5 
Eine 14 Millionen⸗Erbſchaft)] Beobeguuns. f 8 38 | Bee 88 57 5 
Aus Bukareſt wird gemeldet: Ein lang: Station TE 3 888 
wieriger Millionen⸗Erbſchaftsprozeß ſteht be⸗ er NO _Ipalbebert 19 0 700 
vor. Die beiden rumäniſchen Bauern Johann Hamburg N N 5 wolkenlos 16 1 100 
und Joſef Morgoslow fordern die 14 Mill.] Swinemünde Eh AA AVDE: 
betragende Hinterlaſſenſchaft ihrer Schwefter, | Ae.fabrwafier N bedeckt 15 5 75ʃ 
die ſich vor vierzig Jahren mit dem Baron | Hannover 2 a 5 1 1 55 
Momolo vermählt hat. Die Ehe der beiden DLR u Hafbbebedt 14| 01759 
blieb kinderlos und als die Baronin vor Breslau RW bbedeckt 14 01757 
einigen Jahren ihrem Mann in den Tod don bers ee 9 00755 
nachfolgte, forſchte die Erbſchafts behörde nach Frantſur grau 257.5. walken 18 0588 
etwaigen Erben. Nach langem Suchen hat Karlsruhe Baden N 8 
fie endlich die beiden Brüder ermittelt. Deren | Tinten Em ee 1l olıss 
Anſprüche werden jedoch von entfernten Ver⸗ Sciliy S No halbbedecgk 14 0762 
wandten des Barons angefochten, ſodaß ſie te . eee 
gerichtliche Entſcheidung beantragt haben. N — 3: == 
(Waldbrände in Amerika) Die) Chſtlanſand a 13 0 764 
Waldbrände in den den Staaten Idaho nnd | Skagen NND h heiter 1 85 
} ; Kopenhagen NO halbbedeckt 16] 017 
Montana dauern fort. Bundestruppen Find | Shane N N W heiter 17 01758 
an a abgegangen, um fih an Sayaranta 8 den 95 0 
en Löſcharbeiten zu beteiligen. ee 15 2 755 
oe e aa I | A] 2 
r arihau =} won, 758 
Humoriſtiſches. Nan S ebe . 0 


(Verein dertreuen Ehemänner.) In 
Agram ſollte dieſer Tage ein neuer Verein gegründet 
werden, dem als „Verein der treuen Ehemänner“ alle 
Strohwitwer beizutreten hätten, deren Gattinnen in der 
Sommerfriſche weilen. Zu der erſten einberufenen Ver⸗ 


ſammlung iſt nur ein Mann gekommen, der — erſt 


am Tage zuvor geheiratet hatte. 

Unnötige Beſorgnis.) Maler: „So, nun 
tragen Sie das Bild zur Ausſtellung! Aber nehmen 
Sie ſich in acht — die Farben find noch friſch!“ — 
Dienſtmann: „J, laſſen Se man, det macht niſcht — 
ick hab' 'n oll'n Rock an.“ 


Gedankenſplitter. 


Der Beruf iſt das Rückgrat des Lebens. 
j Nietzſche. 
Wir können nicht leben, wenn wir die Sonne nicht 
ſuchen, und zum Leben ſo nötig wie Luft und Brot iſt 
noch ein drittes für uns: das helle Sehen. 
Ganghofer. 
Töricht haſchen wir auf Erden 
nach des Glückes Irrlichtſchein, 
wer ſich quält, beglückt zu werden, 
hat die Zeit nicht, es zu ſein. 


Der Markt war gut beſchickt. 


Es koſteten: Kohlrabi 20—25 Pf. die Mandel, Blumen⸗ 


kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—15 Pf. der Kopf 


Pf. das Pfund, das Bund, 


— P 

Birnen 15—40 Pf. das Pfund, Apfelſinen —,— —.— Mk. 
das Dutzend, Kirſchen — Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
—.— Pf. das Pfund, Erdbeeren —.— Pf. ½ Lite 
Himbeeren —.— . das P 


5 r, 
fund, Blaubeeren —,— 


Waldbeeren — 7½ Liter, Johannis- 


beeren —.— Pf. das Pfd., Preißelbeeren Aut e 


uten —,— N Stück, 
J Mk. 


das Paar, Hühner alte 1.50 —2,50 Mk. das Stück, Aber 


k. das 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 9. Auguſt 1910. 


Hamburg, 9. Auguſt 9% Uhr vormittags. Depreſſion 


über Weſtrußland verflaht, neue Depreſſion über Frankreich 
und Süddeutſchland, ostwärts vorgedrungen. 
über 767 mm 30 5 7 05 nn 

N e ausgebreitet, Jet] 8 
5 teile nördliche Winde, im Oſten ziemlich trübe. ſonſt 
meiſt heiter, hatte oſtwärts der Elbe ver 


Jetzt iſt die rechte Zeit für friſches 


Hochdruckgebiet 
enig verändert, bis über 
in Deutſchland: ziemlich 


breitete Regenfälle. 


gekochtes Obſt und | 


Mondamin wanne 


Wie gern eſſen es die Kinder, und 
jede Mutter weiß, daß die nahrhafte 
Milch, mit Mondamin gekocht, erſt recht 
bekömmlich wird, daß geſchmortes, 
friſches Obſt manche Doktor⸗Rechnung 


erſpart. Suchen Sie nach dem Zettel für Gratis⸗ 
Rezeptbuch im Mondamin⸗Paket à 60, 30 und 15 Pf. 


fi 
IH 
N 

I 

! 

0 

0 


Dach pappen 


Bekanntmachung. 


Nachdem die mit einer Erneuerung 
der Grundſteuerbücher und Karten ver⸗ 
bundene, durch Organe der Kataſterver⸗ 
waltung auszuführende Neumeſſung der 
Ortslage der Stadt Thorn und deren 
Umgebung vor kurzem begonnen hat, 
machen wir alle beteiligten Grundeigen⸗ 
tümer, Pächter und Nutznießer der zu 
vermeſſenden Grundſtücke unter Hinweis 
auf die ihnen möglicherweiſe durch die 
Nichtbefolgung dieſer Aufforderung ent⸗ 
ſpringenden Nachteile darauf aufmerkſam, 


daß den mit der Vermeſſung beauftragten ab. 

Dio näheren Bedingungen (Ver. =; 
günſtigung 
Geſchäftsſtelle, n 
Nr. 45, zu erfahren. 


und mit Ausweiskarten verſehenen Be⸗ 
amten, ſowie ihren Hilfsarbeitern das 
Betreten der Grundſtücke auf Verlangen 
jederzeit zu geſtatten iſt. 

Das unbefugte Fortnehmen, Vernichten, 
Umwerfen, Beſchädigen und Unkenntlich⸗ 
machen der Meſſungszeichen und Grenz⸗ 
marken unterliegt der Beſtrafung gemäß 
§ 30 des Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes 
vom 1. April 1880 (Geſetz⸗Sammlung 
Seite 230) und gemäß 8 274 des Straf⸗ 
geſetzbuches für das deutſche Hr (Reichs⸗ 
geſetzblatt für 1876, Seite 4 

Marienwerder den 17. Nguſt 1909. 


Königliche Regierung, 
Abteilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forſten A. 
von Harling. 


Bekanntmachung. 

Die für das Jahr 1911 aufgeſtellte 
Urliſte der in der Stadt Thorn wohnen⸗ 
den Perſonen, welche zu dem Amte eines 

Schöffen oder Geſchworenen berufen 
werden können, wird eine Woche hin⸗ 
durch und zwar 
vom 15. bis einſchließlich 22, Auguſt d. Js. 
in unſerem Bureau I während der Dienſt⸗ 
ſtunden zu jedermanns Einſicht öffentlich 
ausliegen, was hierdurch mit dem Be⸗ 
merken bekannt gemacht wird, daß gegen 
die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der 
Urliſte innerhalb der obenbeſtimmten Friſt 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll Ein⸗ 
ſpruch erhoben werden kann. 

Thorn den 3. Auguſt 1910, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Juli, Auguſt, September 1910 wird 
in der 9 51 Mädchenſchule am Diens⸗ 
tag den 9. d. Mts., von morgens 8½ f 
Uhr ab, in der ace am | 
Mittwoch den 10. 5 
8½ Uhr ab, in Br Knabenmittelſchule 2 
am Donnerstag den 11. d. Mts., von 
morgens 8¼ Uhr ab erfolgen. 

Thorn den 6. Auguſt 1910. 


Der Magiſtrat. 
Der Neubau 


eines Zollbeamtengehöftes für 4 Fa⸗- 

milien bei Bahnhof Ottlotſchin, Kreis 

Thorn, — Wohnhaus, Stallgebäude — 

ſoll öffentlich in mehreren Loſen verdungen | | 

werden. 
Es kommen zunächſt zur Ausſchreibung: 

Los I. umfaſſend Titel I (Erdarbeiten) 
bis einſchl. Titel VII (Schmiede⸗ und | 8 
Gifenarbeiten) ; 

Los II, umfaſſend Titel VIII (Dach⸗ 
deckerarbeiten) und Titel IX (Klemp⸗ 
nerarbeiten). 

Die verſiegelten, mit kennzeichnender I 

Aufſchrift verſehenen Angebote ſind bis 

zum Eröffnungstermin am 


Montag den 15. Auguſt 1910, 

vormittags 11 Uhr, 5 
im Bureau der königl. Rreishauinfpettion 2 
Thorn, Gerſtenſtraße 3, 2, einzureichen. 
Die Verdingungsunterlagen ſind daſelbſt 
einzuſehen. ebe der können 
von da nach Maßgabe des Vorrats 
gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie 8 
von 4,50 Mk. für Los I und 1,50 Mk. 
für Los II von dem Baufupernumerar | i 
Diederich bezogen en N 

Zuſchlagsfriſt 3 Woch 

Der Tönigl. Kreisbauinfpettor. 


Franziskaner 
Heil⸗Ouelle, 


diane Tafelwaſſer, gang fanden 
mpfohlen für Magen», Darm 
Nieren, Kehlkopfleiden u. . Erkrankungen 
der ee e 
offeriert billigſt frei Haus 
F, Mogilowskl, Haafe-Bier-Berlag. 
—ä —  — 


Teer 


empfiehlt billigſt 


Thorn 3, Fernſpr. 9. 


„Dürkopp“ |/N 
5e N AN 


Sahrradhandlung u. EEE 
werkſtatt, 
Coppernikusſtraße 22 
Mehrere gebrauchte Räder 
ſtehen billigſt zum Verkauf. 


Gaskocher mit Spar⸗ 


geben wir auch 


ſchorner Se an 


Mts., von morgens 


Gustav Ackermann . 


fo reichen Maße entgegengebrachte Vertrauen auch 7 

dete fle AN auf mich übertragen zu wollen, NY . 
Ermäßigte Preiſe! AN zeichne hochachtungs voll 0 8 

M. Zielke Carl Jäckel.) 


8 Fr — 


vom 15. August 155 1. Oktober zu ver⸗ 
pacht 


Bekanntmachung. 


brennern 
mietweiſe 


§ 8) find in unſerer = 


Gaswerke 3 All — 


J. M. Wendisch Nachfolger, 
Altſtädt. markt 35 — Altſtädt. markt 33, 


empfiehlt 
ihre ganz vorzüglichen, garantiert reinen 


Spezial- „Fabrikate, N 
weichſelkönigin⸗ Seife, Warta⸗Seife, Wachskern⸗ =) 


Elfenbein⸗Seife, Terpentin-, Salmiak, Kern:Seife, 
aromatiſche Haushalt -Seife. 


Miliför-. Schloss: 


grOSSer Auswahl von Mark an 


bei 
Hugo Sieg, T’'horn, 
Elisabethstrasse 5, 


Elisabethstrasse 5. 


Neueste 


Manöver- Taschen- Lampen. 


John’s 
Volldampf- 
Waschmaschinen 


liefern 
Zu Fabrik-Preisen 


Tarrey & Nronzkowsii, 


Eisenhandlung. 


Kaufhaus M. S. 


Mittwoch Donnerstag Frellag 
den 10. den II., den I., 


In diesen 4 Tagen. verkaufe ich. folgende Artikel 


zu bedeufend ermässigten 


Dell edern, 


besonders füllkräftig, staub- u. kalk£rei 


ae und 


'Federdichte Betteinschüttungen, 
Bett-Satins, Bett-Dreills, Daunenköper. 


Waschechte farbige Bettbezüge, 


Weisse, glatte Bezug- Stoffe, Damaste, 
Dowlas, 
Handtücher, Tischtücher und Servietten 


in nur bewährten, reellen Fabrikaften. 


Laken - Leinen, Halbleinen, 


Srösste Auswahl. 


5 empfehle ich 
zum Stricken und Anſtricken 
5 Strümpfen aller Art. 
Antonie Tadrowski, Tho 
Gerechteſtr. 5, 


Sonnabend 


den 18, 


Nee cee, 


„Creme Odin“. 
Adolf N»rjer, Drogerie. 


Preisen. 


ist das Beste! 
Nährmittel-Fabrik Aland 
7 Hamburg. 


Für 50 „Hansa“-Düten erhalten 
Sie eine Dose ff. Kakes gratis. 


0 i 


an warmen Tagen if 


5 Kalharinenſtraße 4, 
Telephon 101. 


habe ich mich hier als 


Anfertigung in eleganten, ſowie 


führung entgegen. 


5 47° I N | 
= AN Einem geehrten Publikum von Thorn und Um: N 
= RL AN gegend die ergebenfte Mitteilung, daß ich mit dem * 
ZN heutigen Tage das bisher von Herrn Begdon be / 
Y N IN triebene J 
8 8 N06 
Ss 4 Kolonialwaren- Y 
— wähle nur 2 \7 
= etiafige Marken, N uU. Schank-@eschä 1 0 
>: „Anker“, IN Gerechteſtraße 7 Wi 
— übernommen habe. WIR 


Indem ich bitte, das bisher Herrn Begdon in NI s 


et 


Tr Pr ER 


TE TE Te üaıt Sa& 


Gutgeh. Bürkerei | Student erteilt erfolgr. 
Unterricht. 1 5 
der nl 


en. OCzenze, Thorn⸗Mocker, 
Lindenitr. 62. 


Brückenſtraße 16, 2. 


TTS 


GrössteAuswahlallerArten 
F. Menzel, 


Handschuhe 
Hosenträger 
e 40. 


Meine neue 


Seiser Nef enet 


34 Allstädl. Markt 34. 


— gegenüber der Schule. — 


alle Flecken im Geſicht entfernt ſpurlos 
d 1,50 Mark nur bei 


F Can 30885 
8 Ein erfriſchendes und Balen i Getränk 


| Caram Hahn 


5 e 1 zu e den 
Cöcherlbräu ⸗ Filiale, 
Telephon 10l. 


Nach gründlicher Praxis in Berlin 


Damenſchneiderin 


5 niedergelaſſen und nehme Aufträge auf 


fachen Damentoiletten bei ſauberer Aus⸗ 


Hedwig Rennwans, 


5 Org.⸗Abſaat, to 160 


erlernen. 


zu haben 
von 


m, 


Mathilde und 


prima 


zu kaufen 
Hoffmann, 


verkaufen 


Beide Pferde in je 


Zu erfragen 


ein⸗ 


totem und lebendem 


zu verkaufen 


Süßer Ung 


per Liter 


Eisschränke, 


Fliegenschränke, 
Gaskocher, 
Petroleumkocher, 
Spirituskocher 


empfehlen in reicher Auswahl 


0. B. Dietrich & Sohn, 6; Mu Hu 


Breitestrasse 35. 


von 


ſehr zuverläſſig und 9 5 


Eugen Sommer 
vorm. Otto Alberts 


Graudenz m 


liefert anerkannt die beſten u. geil 


Schunpftababe 


br Man verlange mne 
Gründung der Firma 


Geeignete Nertreter Je 10 
Fur Aufertigung eleganter 
Ind Sinderfeit, age 


ſowie gutſitzender Koſtüm 
Preisberechnung © 


Minna Jahnke, 
Dortſelbſt können 1 
gründlich die feine Damen? 


Wi ad e 
irre 


Winel I. Jul 


nur erſtklaſſ 19 


Ilſe und 1 40 


oberjchlel, © 


igen 
liefern zum jetzig is 


oll, 8 IDEE ent ger 
Dien 
MT: Mr 


Stühle, Segel ac 
arwei zit 
4,40 901 e 


W. Gawrog 
ee 1 


ichten an 


Shrapl 


jahr 


Foldt 


1 Ei 
meh 


zul 


Mittleres Grm ln 


nahe bei Thorn, mit vorzüg hof ge 
Acker, an Chauſſee un 1 605 
mit kompl., gut malfi Inge ntor 
voller Ernte zu verkaufen. rom 
in der de 115 255 


5 


1 on age 
& 


i zu d 952 
5 fl A. Finger: R dh 
mi + 


=; fr a 8 


1) Heydenreichs diesel 
Stauden Roggen „u 


ſchen wage 8 1 1855 
Es wurden in dieſem Jahr 
5 vom pr. Morgen gerne 


2) Nordstrand -Wei 

x 15 er x 200 Meet ul 5 

lagerfeſter Weizen, lie 

=» Allemt 10 Mare die Tonne 
Beſtellungen find zu Ü 


[Otto Blum, 


bei Wrotzlawken. 


um! 


MN 


111. 
ae 


Kön ni Dil, 


Brite“ 


0. 
90 


Suche al 1 
Kutſchwag 


3 9 
„Deutſche 
Sch ends 


Alte G ie, 5 


mit Kaſten und Noten we 
Büdkerfit. 


Sofort jche preiswert alt 


u 


1 10 


jet rd t 
Reilp vo 6 h 
5 ple a let 
. e e truppen ai be be 
8 an 1105 eech alte 

7 H. O. 

5 „ Preſſe“. en, 5, 
5 Ku Tauf zatbei! 


men A r en En 


——— za 


en 


ED 


10 verſchied 


fuld, Derjuchs: und 
aon der Landwirtſchaftskammer 
die provinz Weſtpreußen 
ki zu Danzig. 
1 5 das Reſultat der Anterſuchung der im 
re 1909 eingeſandten Düngemittel, 
in e Milchproben, Samenproben ac. iſt 
de folgendes zu berichten: 
ſucht: 17 n im ganzen eingeſandt und unter⸗ 
Tonten Düngemittel, 2433 Futtermittel, 29 SI- 
0 W. Schmieröle und dergleichen, 47 Böden, 
en Waſſerabſatz u. dergl., 5657 Milch, 
110 de ene Nahrungsmittel, 682 Sämereien, 
[Güde ledenes andere, darunter 52 Pflanzen⸗ 
vori, in Summe 13 124 Proben aller Art. Im 
erichtsjahre betrug die Geſamtzahl der 
Wiege, Rund unterſuchten Proben 10 652; alſo 
5 eine erfreuliche Zunahme im abge⸗ 
Le te. 
Ute es der unterſuchten Düngemittel 
ran, er Verſuchsſtation vom Einſender der 
telle tie Gehalt an wertbeſtimmenden Beſtand⸗ 
ü nu geteilt; zirka 42 Prozent dieſer 
Am 3 (Thomasmehl, Superphosphat, 
hatten uperphosphat, Kaliſalz, Mergel usw. 


es . Analyſe einen bemer- 
Pen e Mindergehalt. Im vorigen 
ei kart Prozent. 5 


iu g. den Futtermitteln war nur von 
deheltes en die Garantie inbetreff prozentiſchen 
gen Potein und Fett (bei Melaſſe⸗ 
Ru Fällen am Jucker uſw.) mitgeteilt worden; in 
Mpefteng ure ein weſentlicher Mindergehalt 
2 es betraf dies namentlich Sonnen⸗ 
Reisfuttermehl und Melaſſe⸗ 
Außerdem mußten aber bei der 

nterſuchung auf Reinheit von 
mitteln 497 „ler Richtung unterſuchten Futter⸗ 
Jahre toben, das find 28,6 Prozent, (im 
waren es 34 Prozent) als mehr 
een ledenfalg ein oder verdorben und infolge⸗ 
0 s minderwertig bezeichnet werden. 
Teil aller 


vierte auf 


i 
dies „ unterſuchten Futtermittel 


wi 
daode Na derum mehr oder weniger 
au n 


fler, uf Re; gel auf; und zwar war dies von 
Bi 27 Pen eit unterſuchten Proben bei Weizen⸗ 
ER oge "ent, bei Roggenkleie 38 Prozent, bei 
Serien, annten Gerſtfuttermehlen (richtiger 
unt, ze en) 46 Prozent, bei Rübkuchen 47 Pro⸗ 


elaſſemiſchungen 26 Prozent uſw. Die 

KL Verunreinigungen, oder zumteil auch 
s in gen, waren meiſt dieſelben, wie ſie be⸗ 

"ten mußten früheren Berichten hervorgehoben 
ei 2 

. e unterſuchten Waſſerproben han⸗ 
b. Ab meiſt um die Tauglichkeit als Trink⸗ 

an 9 85 24 Proben mußten 8 als verunreinigt 

UN Klär werden. Im übrigen waren Nückſtände 
die 95 gen uſw. zu unterſuchen. 

dun 15 57 Milchproben waren, wie bisher, 


ef een Teil von Sammelmolfereien zur 
uren ng auf Fettgehalt eingeſandt. 38 Proben 


erfälſchung zu prüfen und erwieſen 
er 

deiſe von 17 als mit Waſſer verſetzt reſp. teil⸗ 

52 entrahmt. 

Rose, "el wurden Feldfrüchte uſw. ein⸗ 
werifche te unter pflanzlichen und 
e 55 Schädlingen gelitten hatten. 
sta, urde unentgeltlich erteilt. Der Ber: 


dtganſſat iſt die erſte Sammelſtelle bei der 
untheiten on zur Bekämpfung von Pflanzen⸗ 
N mit Her in Weſtpreußen“ übertragen. 


er wurden Holzproben uſw. eingeſandt zur 
Ich w aan auf etwa vorhandenen 5 le > 
Verferg, U (Merulius laerymans); 7 mal konnte 
Bei na gewieſen werden. 
wie bisher eingeſandeen Samenproben trat, 
amen auf 8 Anterſuchung von Klee⸗ und Gras⸗ 
Klee eide f en Gehalt an Samen der ſchädlichen 
kung 5 den Vordergrund. Von den in dieſer 
11 Bene "terfuhten 592 Proben waren zirka 
waren EN. ſeidehaltig (im vergangenen Jahre 
SE ein . Arka 34 Prozent). Alſo nach wie vor 
Palau oßer Teil des geernteten reſp. des zum 
g mal war en Kleeſamens ſeidehaltig. 
wal war et Rotklee der Urſprung zu beſtimmen. 
ei 105 1 oder oſteuropäiſche Saat und 
erikan; minderwertiges Gemi vo 
Wischer und ſüädeuropäiſcher Saat. en 


„Über ser Kaiſer 


Aer ger, Theater und Literatur. 
Neri, die fediſche Scrifttellerin, Fräulein Annie 
an auf Ne, eit einiger Zeit in Bergen aufhält, 
5 der Fri adung unſeres Kaiſers vor kurzer Zeit 
diehenzoller lc tafel Sr. Majeftät an Bord der 
man 7 teilgenommen. Sie berichtet nun, 
r „Frkft. Itg.“ aus Stockholm mitteilt, 


Leinkuchen 30 Prozent, bei Sonnen⸗ t 
kent, bei en 18 Prozent, bei Hanfkuchen 22 Pro⸗ 


| nie, 


in dem dortigen Blatte „Dagens Nyheter“ über 
ein Geſpräch, das ihr Gaſtgeber bei dieſer Gelegen⸗ 
heit mit ihr über Theaterverhältniſſe und Lite⸗ 
ratur geführt habe. 

„Der Kaiſer, ſchreibt Fräulein Wall, ſprach 
ſeine lebhafte Befriedigung darüber aus, daß 
tive wählen. „Der Sudermann hat umgeſattelt!“ 
bemerkte der Kaiſer; „Strandkinder“ bezeichne 
der kraſſe Realismus moderner Dramen in Ab⸗ 
nahme begriffen ſei und daß die Verfaſſer von 
Schauſpielen jetzt mit Vorliebe geſchichtliche Mo⸗ 
tive wählen. „Der Sudermann hat umgeſattelt!“ 
bemerkte der Kajſer; „Strandkinder“ bezeichne 
eine neue Epoche ſeiner Dichtung ... Der Kailer 
uhr fort: „Ich habe auch im letztvergangenen 

inter feſtſtellen können, wie geſund die 
Arbeiterbevölkerung zu urteilen vermag. Wir 
haben nämlich in der letztvergangenen Spiel⸗ 
periode imSchauſpielhauſe Arbeitervorſtellungen 
egeben, und nichts hat jenem Publikum bejjer ge: 
allen als „Prinz Friedrich von Homburg“ von 
Kleiſt. Hätte man den Arbeitern etwas realiſti⸗ 
ſches wie z. B. „Das Nachtaſyl“ oder ähnliches 
vorgeführt, würden ſie ſich ſchön bedankt haben. 
Sie wollen aus ihrem täglichen Milieu nichts 
8 8 Wenn ſie die Theater beſuchen, wünſchen 
e etwas zu hören und zu ſehen, wodurch ſie er⸗ 
oben und erheitert werden und die Sorgen des 

Ütags vergeſſen können.“ Sodann erwähnte der 
Kaiſer Hebbel und deſſen Drama „Die Nibe⸗ 
lungen; Er ſagte: „Die Nibelungen“ gehören zu 
dem ſchönſten was überhaupt in deutſcher Sprache 
9 0 iſt, alle müßten dieſes Drama leſen! 
eider iſt Hebbel in Deutſchland zu wenig gekannt. 
Aber nächſten Winter wird das Nibelungendrama 
im Schauspielhaus aufgeführt werden; die Auf⸗ 
führung wird eine in jeder Beziehung würdige und 
prachtvolle werden. Wie ſchade, daß unſer Wag⸗ 
ner nicht den Text Hebbels als Grundlage ſeiner 
Triloge verwendete! Da wäre aus der Wagner⸗ 
trilogie was ganz anderes geworden! Jetzt ver⸗ 
miſchte Wagner die Edda, die ja heidniſch iſt, mit 
der n die bekanntlich in die chriſt⸗ 
liche Zeit fällt. Wie herrlich würde Wagner nicht 
die 1 ur mächtigen und ergreifenden Szene, 
wo in Hebbels Stück der tote Siegfried in den 
Dom hineingetragen wird und wo Kriemhild Ha⸗ 
gen der Ermordung des Helden anklagt, kompo⸗ 
niert haben! ...“ Das Geſicht des Kaiſers ſtrahlte 
von Begeiſterung, und man verſtand wie ſehr ihn 
das Thema intereſſierte. . „Vor einigen Jahren“, 
Wine der Kaiſer fort, „beſuchte ich in Wien die 

itwe Hebbels, die alte Chriſtine — ja, jetzt ift 
ſie geſtorben, wie Sie wohl willen — und ich 
werde die alte Dame nie vergeſſen. Noch im hohen 
Alter war fie eine Feuerſeele! Sie muß eine ganz 
großartige Schauſpielerin geweſen jein ... Das 
beſte, was ich von e geſehen habe, 
ind übrigens die Darbietungen des Moskauer 
künſtleriſchen Theaters. Etwas höheres und vor⸗ 
nehmeres ſah ich nie. Wie Sie ſich erinnern, beſuchte 
die Geſellſchaft vor einigen Jahren Berlin und 
per „Zar Fedor“; es war herrlich — einzig! 
Ibrigens geben auch die ſchwediſchen Waſakönige 
einen hetrlichen Stoff zur dramatiſchen Bearbei⸗ 
ung ab. Es würde aber ein neuer Shakeſpeare 
dazu gehören, ſchwediſche Königsdramen zu 
ſchreiben ..“ 
EEE Te on a ———— ——ꝙ——ꝙð —2—— 


Vor vierzig Jahren. 

Paul Pauli, der bekannte Schauspieler vom 
Leſſing⸗Theater und gegenwärtig der älteſte 
dramatiſche Lehrer in Berlin, der vor kurzem 
ſein 50 jähriges Bühnenjubiläum feierte, begeht 
einen eigenartigen 40jährigen Gedenktag. Der 
Künſtler teilt Berliner Blättern folgende Epiſode 
mit, welche die Stimmung jenes edeutungsvollen 
Zuge kennzeichnet: i 

m Tage nach der Schlacht von Wörth, am 
Sonntag den. 7. Auguſt 1870, als ich mich vor⸗ 
mittags gegen 15 unter vielen Tauſenden 
gerade vor dem königl. Palais befand, begegneten 
mir die (inzwiſchen verſtorbenen) Herren königl. 
Hofſchauſpieler Karlowa und General⸗Muſikdirek⸗ 
for Wieprecht. Als wir drei, durch die große 
Menſchenmenge gedrängt, vor dem Seiteneingang 
ſtanden, der zwiſchen dem königl. und dem Nieder⸗ 
ländiſchen Palais in das erſtere führt, kam aus 
dem königl. Palais ein Kabinettskurier, den der 
General⸗Muſikdirektor mit der Frage begrüßte: 
„Was gibt's Neues,“ Der Kabinettskurier teilte 
mit, daß er der Königin Ba zwei Depeſchen 
überbracht habe, deren Abſchrift er noch in der 
Hand hielt. — „Was? Sie 5 en Depeſchen?“ — 
rief Wieprecht. „Karlowa! Vorleſen! Vorleſen!“ 
Und „Vorleſen!!“ ertönte es aus vielen hundert 
Kehlen. Karlowa mußte ablehnen, da er leider an 
dem Tage ganz und gar heiſer war. Da ergriff ich 
die Gelegenheit und erklärte ae en lauten, deut⸗ 
lichen Vorleſen I bereit. ehr gehoben, als 
hinaufgeſtiegen, faßte ich an der Treppe des Nieder⸗ 
ländiſchen Palais zwiſchen dem einen Säulenpaar 
Platz und begann mit der ganzen Kraft meiner mir 
von der Natur gerade nicht kärglich bemeſſenen 
Lunge die beiden Depeſchen zu verleſen, von denen 
die erſte Göbens Bericht über den Kampf bei 
Spicheren enthielt und die andere an die Königin 
Auguſta gerichtet war. 

inmal, zweimal, dreimal mußte ich unter 
den toſenden Zurufen der überaus begeiſterten 
Menge die Siegesberichte wiederholen — beim 
dritten male war eine Kirchenſtille. So oft ich 
dabei in der an die Königin gerichteten Depeſche 
die Worte vorlas: „Welches Glück, dieſer neue 
grobe Sieg durch Fritzl! Preiſe nur Gott für feine 

nade! Gewann einige dreißig Geſchütze, zwei 
Adler, ſechs Mitrailleuſen, 4000 1 Es 
ſoll Viktoria geſchoſſen werden!! Wi 7 5 — da 
durchbrauſte unau lem immer aufs neue ein 
unbeſchreiblicher Jubelſchrei die Luft. Noch heute 
ſehe ich in voller Lebendigkeit den Augenblick vor 
mir, welcher meiner Vorleſung nunmehr folgte. 
Ein alter, ariſtokratiſch ausſehender Herr flüſterte 
mir in äußerſter Begeiſterung die Worte herauf: 
Laſſen Sie unſeren guten König Wilhelm als 
deutſchen Kaiſer hochleben!!“ — und ich ſchrie in 
ebenſo großer Begeiſterung mit der ganzen Kraft 


meiner Kehle in die vieltauſendköpfige Menge hin⸗ 
ein: „Es lebe Wilhelm der Erſte, Kaiſer von 
Deutſchland !!!“ Vieltauſendſtimmige Hochs ertön⸗ 
ten zurück unter unbeſchreiblichem Jubel. 

nd jene erſte „Hoch“, jenes vielleicht in ganz 
Deutſchland erſte „Kaiſer⸗Ausrufen“, welches am 
Sonntag den 7. Auguſt 1870, am Eingange des 
Niederländiſchen Palais ſtattfand, es iſt am 
18. Januar 1871 zur Wahrheit geworden! 


Die Frau in der Aſtronomie. 


— (Nachdruck verboten.) 
Als der Halleyſche Komet noch im Vordergrunde 


des allgemeinen Intereſſes ſtand und der Leſer 
auch über die früheren Erſcheinungen des jetzt ein 
wenig in Mißkredit geratenen Schweifſterns orien, 
tiert wurde, iſt auch eine Aſtronomin genannt 
worden, die zu der Vorausberechnung der von 
Halley angekündigten Wiederkehr 1758/59 einen 
großen Beitrag geliefert hat: Madame Lepaute, 
die Gattin eines berühmten Uhrmachers. Sie war 
eine geborene Pariſerin und hatte ſich ſchon früher 
als gewandte Rechnerin bewährt. Bei der großen 
Seltenheit einer ſolchen Veranlagung liegt die 
Frage nach anderen Aſtronominnen unmittelbar 
nahe. Wenn wir dieſer jetzt ein wenig näher 
treten wollen, ſo müſſen wir doch von vornherein 
bemerken, daß unſer Aufſatz auf Vollſtändigkeit 
keinen Anſpruch machen kann, ſchon deshalb nicht, 
weil die Namen vieler Aſtronomenfrauen, die 
ihren Gatten auch auf wiſſenſchaftlichem Gebiete 
zur Seite geſtanden haben, nicht überliefert worden 
ſind. 

Die erſte Aſtronomin, von der die Geſchichte 
weiß, war Hypathia, die Tochter Theons. Nach 
heutigem Sprachgebrauch wäre ſie „Privatdozentin 
für theoretiſche Aſtronomie an der Aniverſität 
Alexandria“. Dort kam ſie durch einen aus Kings⸗ 
leys viel geleſenem Roman bekannten Meuchel⸗ 
mord 315 n. Chr. ums Leben. Von ihrem „aſtro⸗ 
nomiſchen Kanon“ iſt uns leider nur der Titel er⸗ 
halten. Nach einer großen Unterbrechung von über 
einem Jahrtauſend hat dann erſt wieder in Danzig 
die Gattin des Begründers der Mond⸗Topographie, 
Eliſabeth Hevel, einen wiſſenſchaftlichen Ruf. Sie 
unterſtützte ihren Gemahl hauptſächlich bei ſeinen 
Meſſungen, die wegen ihrer Genauigkeit berühmt 
waren. Das gleiche Ziel wie Hevel hier, die Abbil⸗ 
dung der Mondoberfläche, verfolgte auch Klara 
Eimmart. Sie fertigte dreieinhalb hundert hübſche 
Mondzeichnungen an, die leider ſpäter in Rußland 
durch eine Feuersbrunſt vernichtet wurden. Auch 
an den Beobachtungen und Rechnungen ihres 
Mannes, Johann Heinrich Müller, der ein Schüler 
ihres Vaters war, beteiligte ſie ſich eifrig. Ein 
Aſſiſtent des genannten Danziger Aſtronomen 
Hevel, Gottfried Kirch, heiratete ſpäter in Leipzig 
eine Schülerin des Sommerfelder Bauern⸗Aſtro⸗ 
nomen Arnold, eine geborene Winkelmann, die mit 
ihren Kindern, als ihr Mann Direktor der neu 
gegründeten Berliner Sternwarte (1706) geworden 
war, ſehr eifrig wiſſenſchaftlichen Arbeiten oblag. 
Im 18. Jahrhundert iſt beſonders durch Kometen⸗ 
rechnungen außer der genannten Lepaute noch 
Marie Jeanne⸗Amsélie Harlay hervorgetreten, die 
1788 einen Neffen des bekannten Aſtronomen La⸗ 
lande heiratete. In der Nautik war ſie durch eine 
mit großer Ausdauer berechnete Stundenwinkel⸗ 
tafel bekannt, die den ſehr großen Umfang von 300 
Quartſeiten hat. Wohl den erſten Platz unter 
allen Aſtronominnen überhaupt nimmt die 
Schweſter Karoline Lukretia des großen Aſtrono⸗ 
men Wilhelm Herſchel ein. Von ihrem 23. Jahre 
an war ſie ein halbes Jahrhundert lang als Mit⸗ 
arbeiterin ihres Bruders eifrig tätig. „Eine ehr⸗ 
würdige Dame, heitern, zufriedenen Sinnes im 
Rückblick auf ein raſtlos tätiges, unter ruhm⸗ 
würdigen, die Wiſſenſchaft wahrhaft fördernden 
Beſchäftigungen (ſie entdeckte 8 Kometen) verbrach⸗ 
tes Leben“, ſchreibt Prediger Luthmer von ihr. 
1848 ſtarb ſie in ihrem Geburtsort Hannover. Dort 
hatte auch ähnlich wie Klara Eimmart die ſpätere 
Hofrätin Witte ein beſonderes Intereſſe für das 
Antlitz des treuen Trabanten unſerer Erde. Sie 
entwarf von ihm nach Mädlers Karten ein vorzüg⸗ 
liches Relief, das unter den Aſtronomen ſeinerzeit 
berühmt war. Wie man ſich erzählt, ſoll bei Mäd⸗ 
ler der Umſtand, in den Beſitz dieſes Reliefs zu 
gelangen, ſehr weſentlich dazu beigetragen haben, 
daß er ihre Tochter zur Lebensgefährtin wählte. 

Inſofern damals aſtronomiſche Probleme viel⸗ 
fach die Köpfe der größten Mathematiker beſchäf⸗ 
tigten, könnten wir hier noch Sophie Germain 
nennen, deren Ratgeber und Freund der große 
Lagrange war, und mit der auch der „Fürſt der 
Mathematiker“, Gauß, korreſpondierte. Bedeuten⸗ 
der als dieſe war Sonja Kovalewsky aus Moskau, 
die ſich auch an dem ſehr ſchwierigen Problem ver⸗ 
ſuchte, das die Unterſuchung der Stabilität des 
Saturnringes dem Aſtronomen bietet. Auch Miß 
Klumpke muß hier paſſend genannt werden, die 
ſpäter die Gattin von Roberts wurde, der beſon⸗ 
ders durch ſeine prachtvollen Himmelsaufnahmen 
bekannt iſt. Bei ähnlichen Studien auf dem Ge⸗ 
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biete der Spektralphotographie hatte damals 
Henry Draper in ſeiner Gattin eine geſchickte 
Aſſiſtentin gefunden. Durch zahlreiche Zeichnungen 
des Planeten Jupiter, die ſie in Auckland auf Neu⸗ 
Seeland aufnahm, hat ſich Miß Hirſt in den jteb- 
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts um die 
Wiſſenſchaft verdient gemacht. 

Je näher wir dann der Gegenwart kommen, 
deſto zahlreicher werden die Frauen, die zu der 
Erforſchung der Sternenwelt beigetragen haben. 
Wir können ſie garnicht alle nennen. Nicht un⸗ 
erwähnt ſoll aber die merkwürdige Tatſache 
bleiben, daß wir die Entdeckung der Marsmonde 
durch Aſaph Hall eigentlich ſeiner Frau zu ver⸗ 
danken haben. Denn hätte ſie ihn, der die faſt 
ausſichtslos ſcheinenden Nachforſchungen nicht mehr 
unternehmen wollte, als er die Mißerfolge ſeiner 
Vorgänger ſah, nicht durch dauerndes Zureden be⸗ 
wogen, ſich doch daran zu wagen, ſo wären dieſe 
winzigen Trabanten vielleicht erſt zwanzig Jahre 
ſpäter aufgefunden worden. 

Aus der Reihe der Amerikanerinnen, die ſich 
hauptſächlich mit der Anterſuchung einer großen 
Zahl von Himmelsaufnahmen beſchäftigen, muß 
beſonders Miß Fleming genannt werden, die dabei 
ſechs neu aufgeleuchtete Sterne entdeckte. Von den 
anderen am Harvard⸗College noch tätigen Damen 
erwähnen wir noch Miß Breslin, Miß Leavitt und 
Miß Lealand. 

Durch zahlreiche Endeckungen von veränder⸗ 
lichen Sternen, die ihr auf einem ähnlichen Wege 
gelangen, wie den obengenannten Amerikane⸗ 
rinnen, hat ſich Frau W. Ceraski in Moskau einen 
bedeutenden Namen gemacht. 

Durch die Stiftung ſehr hoher Summen zur 
Durchführung wiſſenſchaftlicher Arbeiten ſowie zur 
Herſtellung ſehr großer Inſtrumente hat ſich beſon⸗ 
ders Miß Bruce ein großes Verdienſt erworben; 
ſogar ein kleiner Planet wurde nach ihr benannt. 
In Deutſchland hat ſich Frau Waltz in Karlsruhe 
in ähnlicher Weiſe betätigt, deren Vermächtnis 
das große Heidelberger Spiegelteleſtkop iſt, mit 
dem der Halleyſche Komet diesmal von Profeſſor 
Wolf entdeckt wurde. 

In Deutſchland iſt die Zahl der Aſtronominnen 
noch verhältnismäßig recht klein, doch nimmt ſie 
allmählich zu. Katalogiſierungen und ähnliche 
Arbeiten ſind hier das Hauptfeld ihrer Tätigkeit. 
So findet man z. B. in einer ſoeben erſcheinenden 
Zone des Katalogs der aſtronomiſchen Geſellſchaft 
von Dr. L. Courvoiſier in Berlin Fräulein 
Th. Muth genannt. 

Sollte durch dieſen Aufſatz vielleicht die eine 
oder andere junge Leſerin dafür gewonnen werden, 
ſich dem entſagungsvollen Dienſte der Königin der 
Wiſſenſchaften zu widmen, wie man mit Recht die 
Aſtronomie genannt hat, ſo wäre dies im Intereſſe 
der Forſchung mit Freude zu begrüßen, da manche 
feine Mikrometermeſſung von einer zarten Frauen⸗ 
hand vielleicht am beſten ausgeführt werden 
möchte. Natürlich muß dabei wohl bedacht werden, 
daß eine Dame hier zunächſt eine Sonderſtellung 
einnimmt, und daß deshalb auch hervorragende 
Leiſtungen von ihr verlangt werden. 

; H. H. Kritzinger. 


Fürst Guido Henckel von Donnersmarck. . 
ürſt Guido Henckel von Donnersmar 

0 10. Auguſt ſeinen 80. Geburtstag. 
Er iſt einer der reichſten Magnaten und einer 


der bedeutendſten Großinduſtriellen im deutſchen 


ich. at den Bergbau praktiſch kennen 
un um die Entwicklung der ihm 
gehörenden Werke ſelbſt gekümmert und iſt 
ebenſo auf die Vergrößerung ſeines umfang⸗ 
reichen Grundbeſitzes bedacht geweſen. Seine 
Verdienſte um die Hebung der Induſtrie hat 
die techniſche Hochſchule anerkannt, indem ſie 
ihn 1905 zum Ehrendoktor ernannte. Was er 
im allgemeinen geleiſtet, lohnte ihm der Kaiſer 
im Jahre 1901 durch Verleihung des Fürſten⸗ 
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titels. Er zählt zu den perſonlichen Freunden kommiſſion merkte. An feine Frau hat der 


des Monarchen, den er ſchon oft auf ſeinem Defraudant geſchrieben, er werde ſich das 
Schloß Neudeck bei Tarnowitz in Oberſchleſien Leben nehmen. Noch fehlt jede Spur von 
als Gaſt begrüßen durfte. ihm. 


5 (Einen Tauſendmarkſchein aus 
Sport und Spiel. einem Wertbriefe zuentwenden) 


Beim Wettſchwimmen fiegte im Bruſt⸗ verſuchte ein junger Poſtaſſiſtent auf dem 
ſchwimmen in Kopenhagen über 300 Meter Joh. Hofpoſtamt in der Spandauer Straße in 
Steinhauer⸗Hamburg 3,22 Min. Im Rücken⸗ Berlin. Unter den eingeſchriebenen Gen- 
ſchwimmen über 200 Meter wurde Seidel⸗Berlin dungen, die aus einem Vorort eingegangen 
zweiter. Im Wettſchwimmen zwiſchen den Ver⸗ waren befand ſich auch ein Wertbrief, den 
Bae en der Schwimmverein „Stern“= der Poſtaſſiſtent zu bearbeiten hatte. Während 

Der internationale Schachkongreß des Nachtdienſtes öffnete er dieſen Brief und 
in Hamburg iſt Sonnabend beendet worden. entnahm daraus einen Tauſendmarkſchein. 
Im Meifterturnier ſiegte, wie gemeldet, Schlechter⸗ Da ſich der junge Beamte ſchon früher durch 
Oſterreich mit 11½ Punkten und errang den ein flottes Leben verdächtig gemacht hatte, 
Hallgartenpreis von 2000 Mk. Duras⸗Oſterreich wurde ihm der Diebſtahl am Morgen au 
erhielt mit 11 Punkten den zweiten Preis, Niem⸗ den Kopf zugeſagt; er gab dann ſchließlich 
zowitſch⸗Rußland mit 10%, Punkten den dritten, auch den Tauſendmarkſchein wieder heraus. 


Spielmann⸗Deutſchland mit 10 Punkten den vier⸗ Ir i 
ten Preis. Teichmann⸗Deutſchland und Marſhall⸗ Der ann Eee 3 . EL 
Amerika erhielten mit je 9½ Punkten den fünften (Eine Urſulinerin Doktor phi- 


und ſechſten Preis geteilt, Alekhins⸗Rußland und Jos ophiae.) Wie aus Lemberg gemeldet 
Chottmirsky⸗Rußland mit je 8½ Punkten den wird, hat die Urſulinerin Cäcilie Lubinsko, 
ſiebenten und achten Preis geteilt, Borgacs-Öfter- | alſo eine fromme Schweſter des dortigen 
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(Zugzuſammenſtoß in Kanada.) 
Wie aus Winnipeg berichtet wird, ſtieß der 
Sonderzug, in welchem ſich der Premjiermi⸗ 
niſter Laurier und der Eiſenbahnminiſter 
Graham befanden, bei einer Fahrgeſchwindig⸗ 
keit von 60 Meilen in der Stunde in der 
Nähe von Regina mit einem Güterzuge zu⸗ 
ſammen. Der Premierminiſter wurde uner⸗ 
heblich am Knie verletzt, ebenſo der Eiſen⸗ 
bahnminiſter. Andere Perſonnen kamen mit 
leichten Verletzungen davon. Ein Heizer 
wurde getötet. Der Premierminiſter wird 
ſeine Reiſe nicht unterbrechen. 


(Einegroßeamerikaniſche Erb— l 


ſchaft) iſt nach dem durch Wilhelm Buſch 
berühmt gewordenen Ebergötzen an eine 
Anzahl meiſt den ärmeren Ständen ange⸗ 
hörende Einwohner ausgezahlt worden. Der 
Beerbte iſt vor 62 Jahren als Schuſterjunge 
nach Amerika ausgewandert und nahm zus 
letzt eine hervorragende Stellung bei der 
Stadtverwaltung in St. Louis ein. Als 
alter Junggeſelle und Sonderling hat er ſich 
ein anſehnliches Vermögen erworben, das er 


N en sen 
ganz hervorragend in allen Gefechtslagen des 
odaß die außerordentlich hohe Detoric teen wohl 
giments mit im ganzen 222 eijernen stitel in dei 
berechtigt erſcheint und einen Ruhme 


Geſchichte des tapferen Regiments bildet. , 
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wärfer 30 


une 

berg, ©. geſele Guß. 
6. Arbeiter Friedrich Beyer, S. 7. Simmerge 9. gulli 
Witt, S. 8, Steinſetzrammer Franz Grosdems Augusch isl. 
Johann Malgorzewicz, T. 10. Kutſcher Andreas on Nele Me 

Aufgebote: a) hieſige: 1. Bauarbeiter t und Pa l. 
Antonie Wittkowski. 2. Kutſcher Adolf Aren ard Schoen ji 
Gertz, 3. Kürſchnergehilfe Paul Kaulbach und Ger nd Bron 
b) auswärtige: 4. Friſeur Johann Mareſaze us Male I 
awa Nowacki⸗Mlewo. 5. Arbeiter Wladis 
Thorn⸗Mocker und Anna Rutkowski⸗Elsnerode. al-Erzieh 

Eheschließungen: 1. Auſſeher an der Provin ie 
Anftalt Albert Poſſart⸗Nordhauſen mit fie Papke⸗ 
2. Eigentümer Samuel Papke mit Witwe Ju 90 
Hübner. A: Ge 

Sterbefälle: 1. Lehrer Guftan Czarnecth 0 J. ö, 
56 J. 2. Zollaſſiſtent Bernhard Beckmann, 52 91 a1, 4 
beiter Paul Wronowski, 70¼ J. 4. Leon Richard 
5. Eduard Zamifinsti, 14 T. 5. Regiſtrator nen 7 
185/12 J. 7. Rüth Ueberlein, 4 M. 8. Gertrud isn fe: 
9. Ingenieur Simon Danielewski, 53 J. J. 42. 90% 
1 M. 11. Kellner Johannes Tucholski, 526% mio, 70 
Haberer, 12 J. 13. Maurergeſelle Stanislaus Ze meiner 
14. Bäckerlehrling Max Köhn, 18°/, J. 15. ellma 


* 


ſprechend. Angebote erbeten an 


In fast jedem einschlägigen Geschäfte zu h 


0 
Shah akobs⸗Vorſtadt, Brumm ee 1 10 


i a 
7 TTT 77 grobe! | 4 
eee , ae | 
In meinen > — = 85 81 er N 775 ; G. m. Zimmer 5. verm, Bäderftr. 26, p. vermieten. Zu Enlerbeabe 9, 2: 1 

a eg 8 5 9 5 möglichſt zum sofortigen Eintritt von größerer landw. Maſchinen⸗⸗ | Wohnungen Wiellieniten e 1127, 11 

sofort oder später Stellun fabrik Oſtdeutſchlands geſucht. Derſelbe muß die ruſſiſche wie deutſche 4 Zubehör, Burschengelaß, Ahferdeffat und 15 10 ei lere e 
Nur schriftliche 4 00 t Sprache vollſtändig beherrſchen. Angebote unter Angabe eines Lebens⸗ ER I Vage ee bon 10. zu ‚vermieten Subeh, Bad 2. {og de 22 7 

mit Zeugnisabschrift use 5 laufes, Gehaltsanſprüche ze. unter E. F. 160 an die Geſchäftsſtelle für jede Branche paſſend in dem ſeit Mellienſsraße 115. Näh. Ladwig, Mellienſtr⸗ nungen st 
ansprüchen und Bild erbeten. |der Preſſe zu richten. Sn Zac 1 


F { Rei Jah in Seiler⸗ R 
. Carl Mallon, Ahorn. | Ir 18. Piber in Irc m EEE | Geihäft N Esel bh wurde, W ohnung, drei Zimmer nebſt aus 19 —— 
3 "Zur Erlernung dis — ĩ?t:k | Hausarbeit erfahrenes j  Mohnunnsangeh ift vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. 1. Etage, 5 Zimmer, Bader u Mäd- e e e 
N Tapiſſerie⸗Geſchä 5 Wenn 2ogaie, Ges uno Safer A nung, u 
* apiſſerie⸗ eſchäfts Mäd En Ren . e e en Ben leitung, reichlicher Zubehör, auff Eine Wohn 2 weh 
5 8 0 N 1 ir ui mrobl, Zint, m. Feten von fof.| Wohnung, und Jubehör, von Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. 10. „, 1 he und Joubeben 40 b 
* 155 guet Seugniffen geſucht. Meldungen G zu vermieten Ataberſtr. 8, 2. 8 2 a0 Zubehör, vom 1910 zu vermieten. Näheres 3 Zimmer, Küche un ie rſtraße 75 
ee junge Dame Brombergerſtraße 74, 2. NEN Br. A L. A | Wadirebe 82, Kirchhofſtraße 62, pt., l. 1.0 1610 gu ven ev 
9 aus anſtändiger Familie, die, wenn möeg⸗—ß%j˖%«uuꝗ . B 8 + an der Ulanenkaſerne. 3 ̃¶ du ͤ½—. 6 ä a. 
Ge lic. polni i ; rombergerſtr. 33, 2: | re : 6 
105 niſch ſprechen kann, in die Lehre 155 eg en een mäüdrhen, eine | Gut möbt. Jin. 195 Mt. fof, sh rc Wohnung 9 55 us BERND zu Wohnung 9 Zweite Bias aa 1 

A. Petersilge, Thorn. 125 Al, m. Zim. m. P. 3. 5. Culmerftr. 1,1. Frau Rausch. Gerſtenſtr. 8, 2. -Parkſtraße 16, 4 Zimmer, Entree, Bader zu ver 


0 ++ — 
Dre F. Rö n öbl. immer mit od ne 
I i vac Aufwartemädchen geſücht werden gejuht. Zu oe i ce Min Vorderzi it oder oh 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 


Oktober zu in 


3-4 Zimmer H. Zubehör, 3. Etage, 6 Zimmer, mit Etagenheizung, geber ir. 


Wohnun 5 auf Wunsch Pferbeſtal, 
AA 480 Mk. zu 
an er Schere. 20, pi. Carl Preuss. 


Zubehör, vom 1. 
Preis 700 Mark. 


Penſion von ſofort zu vermieten F. Aae 


Brückenſtraße 22, 3, l. 


für nachmittags Jakobsſtr. 9, 1, l. 


